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Preußen und der Bund. 


Während die liberale Preſſe in dem Rücktritt des Grafen Bismarck 
don den Präſidialgeſchäften im preußiſchen Staats miniſterium ein be⸗ 
deutungsvolles Ereigniß erblickte und nur darüber uneinig war, ob ſie 
daſſelbe günftig oder ungünftig deuten ſolle, verſichern die officiöſen 
Federn, es ſtecke durchaus Nichts dahinter. Ein Beamter iſt aus 
Geſundheitsrückſichten auf Ferienurlaub gegangen, wie dies alle Tage 
vorkommt; vollä tout. Dieſe Verſicherung wird täglich fo lange wieder: 
holt, bis Ermüdung eintritt. Uns iſt wieder einmal recht klar gewor⸗ 
den, welcher Segen es iſt, in einem Lande zu leben, das eine ofſieiöſe 
Bet \ In einem ſolchen kann man wohl gelegentlich ohne ſeine 
en N in einen Irrthum verfallen, aber nimmerdar ohne feine Schuld 
lite inem Irrthum verharren. Denn ſobald die Allwiſſenden aus dem 
2 rariſchen Büreau die Bemerkung machen, daß irgend Jemand über 
fat Welt im Allgemeinen und den preußiſchen Staat insbeſondere eine 
e hegt, ſind fie mit dem gewiſſenhafteſten Eifer darauf 
2 5 eſelbe zu berichtigen. Vor etwa einem Jahre gaben ſie der 
12 en und oppofitionellen Welt zuverläſſige Auskunft darüber, bei 

1 8 7 Stralſunder Fabrik man die beſten Spielkarten kauft, und heute 
5 en fie mit derſelben rückhaltloſen Offenheit Auskunft darüber, wie 
mit dem Urlaub des Grafen Bismarck eigentlich zuſammenhängt. 
40 ar die Rothhäute auf den Antillen zum erſten Male die Leiche 
für 1 Mannes geſehen hatten, triumphirten fie, denn fie wußten 
A 10 Zukunft, daß auch Bleichgeſichter ſterblich find, wie fie ſelber. 
kl 1 wir die Verurtheilung des Hrn. Fournier laſen, wußten 
Recht aß 10 officiöfe Correſpondenten irren Können, denn wenn fle 
1 müßte ja Herr Fournier unſchuldig fein, wie ein neu⸗ 
1 N Wir wollen uns daher eine gewiſſe Unabhängigkeit 
W e 18 der officiöfen Preſſe gegenüber wahren. Immerhin 
Küchen 75 einem gewiſſen Grade. Wenn Herr Hahn und ſeine 
8 Kann, daß irgend Jemand einen Orden bekommen habe, 
ohne Widerſ habe, einen ſolchen zu bekommen, ſo wollen wir ihm 
e e i a ige 5 aber darauf ankommt, die Trag⸗ 

eigniſſe i i 
das W Urtheil it 5 e ee een 
ir bezüchtigen die officiöbſe Preſſe keiner Unwahrheit; wir 
; geben 
1 a a fie ſelbſt an die Bedeutungsloſigkeit des beſprochenen 
Den 9 au t. Wir wollen uns nicht verhehlen, daß eine klare 
had 8 5 er die Bedeutung deſſelben noch Niemand hat. Den 
2 8 tig wir uns in der Art: Graf Bismarck fühlt, daß er 
. 15 in dem bisherigen Umfange nicht fortführen kann, weil 
he 55 en für ſeine Kraft zu groß wird. Er giebt einen Theil 
A 99 00 und denkt dabei: „Wir wollen ſehen, was daraus wird.“ 
Ra gedanke der Bismarck'ſchen Politik war es von jeher, nicht zu 
8 m Voraus zu überlegen, im Augenblicke zu thun, was nothwen⸗ 
9 und recht erſcheint, und ruhig abzuwarten, welche Folgen ſich daran 
knüpfen werden. An dieſe Politik bat er uns ſeit dem dänifchen Feld: 
zuge her gewöhnt. Wir müſſen glauben, daß er abſichtlich vermieden 
hat, ſich detalllirte Rechenſchaft darüber zu geben, welche Folgen ſein 
Rücktritt aus einem Theile ſeines bisherigen Amtskreiſes haben wird. 
Moͤglich immerhin, daß dieſe Folgen unbedeutend find, wahrſcheinlicher 
allerdings, daß ein Umſchwung an dieſelben ſich anknüpft. 


Wir haben nie an die Zweiſeelentheorie geglaubt, welche dem 
Grafen Bismarck im Gegenſatze zu dem Syſtem Müßler Aberal⸗ 
Neigungen zutraute; wir haben uns aber eben fo ſehr gegen die An- 
ſicht derer gewendet, welche ihn für einen Fanatiker des Junkerthums 
halten. Nach unſerer Anſicht iſt fein Hauptſtreben, fein Werk zu con⸗ 
A Deutſchland eine unerſchütterliche Machtſtellung nach außen 
vi. zu verſchaffen. Wir trauen ihm zu, daß er mit der flarrsconfer: 
5 a eben ſowohl als mit der liberalen Partei ein Bündniß auf 
n Leben eingehen würde, falls er das Zutrauen gewinnen 
1 aß eine oder die andere derſelben ihn rückhaͤltlos unterftügen 
0 En Wir rechnen es ihm zum Fehler an, daß er die Vortheile, 

elche ihm aus einer aufrichtigen Hinneigung zu den Liberalen er: 
wachſen würden, nicht beſſer zu würdigen verſteht. 


Immerhin ſind wir in der Lage, einen Fortſchritt, den er gemacht 
n zu conſtatiren. Noch vor zwei Jahren faßte er feine Stel: 
1 850 dem preußiſchen Miniſterium als die wichtigere auf. Er ſprach 
1 3 der Berathungen des conftituirenden Reichstags ernſihaft da⸗ 
— Ne Bundeskanzler zu ernennen, der von ihm feine Inſtructio⸗ 
ae dae würde. (Herr v. Savigny war gemeint.) Damals 
Im Mal 95 die dynaſtiſche Auffaſſung der neuen Bundesverfaſſung. 
eee J. parodirte er ſelbſt dieſe feine Auffaſſung, als er mit 
Salden one erklärte, er ſei als Bundeskanzler abhängig von den 
0 N die ihm der preußiſche Finanzminiſter ertheile. Herr 
preußif rdorff erwiderte damals mit ſachlich ſchlagendem Witz, der 
80 ae „Ninifterpräfibent möge doch den Finanzminiſter veranlaſſen, 
lichten um eskanzler beſſere Inſtructionen zu ertheilen. Dieſer Mög⸗ 
2 ſch hat ſich Graf Bismarck für die nächſte Zukunft beraubt; 
Juſtructioneh evil in die Alternative hineingeſtellt, entweder ſeine 
Miniſterhotels von den Geiſtern zu erhalten, die er in den preußiſchen 
er beballen zurückgelaſſen, oder das Amt des Bundeskanzlers, welches 
Müniſzerpräſdenten m wichtigeren zu machen, als das des preußiſchen 
aufgegeben. en, welches er — die Dfficiöfen fagen: vorläufig — 

Die preußiſche Verfaſſung beruht, wie die Geſchichte ihrer Ent⸗ 
pres Ae N macht, auf einem Compromiß. Wäre ein ehr: 
lee rei geſchloſſen, fo wäre daraus eine immerhin ſchwäch⸗ 
11 aber doch er Fortbildung fähige Verfaſſung hervorgegangen. 
8 ein das Compromiß war nicht ehrlich. Einerſeits blieben in der 
Gazelle Beſlimmungen ſtehen, die den vorgeſchrittenſten liberalen 
Side men entſprechen (Art. 99, die Grundrechte über Kirche und 
— u. ſ. w.); anbererfeits nahm fie Beſtimmungen in ſich auf, 
une die ganze Verfaſſung illuſoriſch machten (die Bildung des Herren⸗ 
ie die Forterhebung der Steuern, der Octroyirungs-Paragraph). 
i „ entſtand eine Verfaſſung, die vortrefflich war für ein Minifterium 

ie zurückweichenden Starken; wie das Miniſterium Manteuffel, 
5 er jeder Fortbildung unfähig für ein Miniſterium der That, mochte 
aſſelbe liberal oder Bismarckiſch ſein. Die Bundesverfaſſung, ihr 
gegenüber, iſt aus einem Grundgedanken hervorgegangen, nicht ohne 
Mängel, aber der Fortbildung fähig, und das neueſte Ereigniß 
pa 85 nur, daß der Fortſchritt unſerer Entwickelung in fie 


lauer 


Fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Breslau, 8. Juli. 
Die „Prov.⸗Correſp.“ zählt heute in ihrem Hauptartikel die Erfolge der 
letzten Seſſion des Zollparlaments auf und ſagt am Schluſſe: 


Wenn eine Seſſion von noch nicht drei Wochen ſo erhebliche Ergebniſſe 
aufzuweiſen hat, ſo mag man das Scheitern anbermeiliger nicht minder 
wichtiger Vorlagen zwar beklagen, aber ſich darum nicht die Genugthuung 
an dem, was erreicht iſt, verkümmern laſſen. 

Die Ankläger der ſeit 1866 erſtandenen Schöpfungen aber mögen uns 
ſagen, wie viel Jahre des Kampfes und des Haders, wie viel Conferenzen 
und Verhandlungen wohl vor dem Jahre 1866 nöthig geweſen wären, 
um diejenigen Erfolge zu ſichern, die uns das Zollparlament in zwei 
kurzen Seſſionen von je drei Wochen gebracht hat. 

Wenn ſie der N die Ehre geben wollen, fo werden fie davon 
ablaſſen, die jüngfte Seſſion als eine „Enttäuſchung“ zu bezeichnen. 


Darin kann man dem miniſteriellen Blatte nicht Unrecht geben. Unter 
der alten Verfaſſung des Zollvereins, nach welcher jeder einzelne Staat, 
auch der kleinſte, gegen jede Aenderung ſein Veto einlegen konnte, wäre 
wahrſcheinlich nicht ein einziger Fortſchritt möglich geweſen. 

Wie man uns aus Berlin ſchreibt, ſo ſteht es noch in keiner Weiſe feſt, 
ob die in Ausſicht geſtellte Erhöhung directer Steuern im Landtage wirklich 
verſucht werden wird. An die Grund: und Gebäude-Steuer wird man 
ſchwerlich herangehen, denn in Bezug auf das Herrenhaus — auf welches 
ja nun auch der bekannte Bismarck'ſche Druck nicht geübt werden kann — 
wird man fi) keinen Illuſionen hingeben, dagegen behält man die Einkom⸗ 
menſteuer im Auge und ſpricht ſtark von der Nothwendigkeit einer Reviſion 
der bisherigen Beſtimmungen, wofür man aus den Verhandlungen der 
Einſchätzungscommiſſion zur Berliner Communal⸗Einkommenſteuer wichtiges 
Material gewonnen haben will. Es ſoll ſich nämlich herausgeſtellt haben, 
daß Hunderte von der ſtaatlichen Einkommenſteuer frei geblieben ſind, von 
denen Manchem ein Einkommen bis zu — 10,000 Thalern jährlich nachge⸗ 
wieſen werden konnte. 

In Ungarn iſt durch die Annahme der Juſtizreform Seitens des Un⸗ 
terhauſes ein großer Schritt zum Beſſern geſchehen und der Willkür der 
Stuhlrichter ein Riegel vorgeſchoben. Wir verweiſen auf unſere unten 
folgende Wiener Privatcorreſpondenz. 

Die religidſe Bewegung, welche ſich in der Schweiz, namentlich in Genf 
immer feſteren Boden verſchafft, hat in dieſen Tagen durch den Präſidenten 
des Conſiſtoriums der proteſtantiſchen Kirchengemeinde von Havre in Frank⸗ 
reich, Herrn Fontanes, eine bedeutende Förderung erfahren. Da man dem⸗ 
felben nämlich in Genf nicht hatte geſtatten wollen, in einer Kirche zu pre⸗ 
digen, ſo trat er vor etwa 2500 Zuhörern im Circus auf und machte mit 
ſeiner glänzenden Rednergabe vom Standpunkte Buiſſons aus für den freien 
Proteſtantismus in einer Art Propaganda, daß die Orthodoxie es ſo bald 
nicht verſchmerzen wird. Herr Fontanes tadelte gegenüber dem officiellen 
Proteſtantismus insbeſondere das Stillſchweigen, die Verleugnung ſeines 
Urſprungs, d. h. der freien Forſchung, und riß die Verſammlung zu einem 
wahren Sturme von Beifall hin, als er auszief, daß man heute ſelbſt einem 
Luther die Kanzel verwehren würde. 

Die neueſten Nachrichten aus Italien ſchildern die Situation ſowohl 
nach außen hin als nach innen als eine friedliche. Indeß dürfte ein aus 
dem Miniſterium des Innern herrührendes Communiqué bezüglich des 
gegen den Abg. Lobbia gerichteten Attentats die gegen das Miniſterium 
uberhaupt beſtehende ungünſtige Stimmung nicht gerade verbeſſern. Aus 
demſelben geht nämlich hervor, daß der Miniſter erllärt hat, das Attentat 
könne wohl gar von der „Clique“ des bekannten radicalen Blattes „Zen⸗ 
zero“ herrühren. 

Die Unterſuchungs⸗Commiſſion in Florenz hat das Zeugenverhör in der 
Tabakregie⸗Angelegenheit beendet. Die Angaben der zuletzt vernommenen 
Zeugen waren inſofern für die Angeber entlaſtend, als deren Motiv nicht 
eine auf Verleumdung gerichtete böſe Abſicht, ſondern eine allerdings be⸗ 
denkliche Fahrläſſigkeit bei der Anſchuldigung fo gravirender Thatumſtände 
geweſen zu ſein ſcheint. Natürlich ſieht man dem Ausſpruche der Commiſ⸗ 
ſion mit großer Spannung entgegen. — Was die militäriſchen Angelegen⸗ 
heiten betrifft, fo ift die Ernennung der Commandanten der drei großen 
Corps, in welche die italieniſche Armee jetzt eingetheilt iſt, endlich erfolgt. 
General Pianelli wird in Nord⸗Italien, General Cialdini in Central⸗Italien, 
General Pettinengo in Süd⸗Italien commandiren. Die amtliche „Floren⸗ 
tiner Zeitung“ veroffentlicht ferner ein Decret, wodurch eine Commiſſion 
eingeſetzt wird mit dem Auftrage, über die Eignung der nationalen An’ 
ſtalten zur Production des dem Heere und der Flotte nöthigen Materials 
und über die geeignetften Mittel, die nationale Induſtrie in dieſem Sinne 
zu fördern, Bericht zu erſtatten. Der Vorſitz iſt dem Abg. Sella übertragen; 
zu den Commiſſionsmitgliedern gehört auch Generallieutenant Bixio. 

Aus Rom ſchreibt man, daß Angeſichts der auf die Rückberufung des 
franzöſiſchen Occupationscorps gerichteten Unterhandlungen zwiſchen Italien 
und Frankreich die dortige Stimmung keineswegs eine ſo gehobene ſei, als 
man ſonſt freilich verſichert. Man empfinde nämlich die politiſch⸗religidſe 
Iſolirtheit der Curie den katholiſchen Großmächten gegenüber nur zu ſehr 
und man habe überdies hinſichtlich der Bewegung der Geiſter im katholiſchen 
Deutſchland, beſonders in Baden und den katholiſchen Rheinprovinzen, ſehr 
große Bedenken, indem man darin, wie eine Florentiner Correſpondenz der 
„D. A. 3.“ ſich ausdrückt, den Keim zu einem neuen Schisma zu erblicken 
ſcheine, welches, anſtatt die Proteſtanten in den Schooß der katholiſchen Kirche 
zurüdzuführen, wie das Einladungsſchreiben zum Concil vermeint, damit 
enden könnte, die deutſchen Katholiken und Proteſtanten zu einer deutſchen 
Nationalkirche zu vereinigen, was für Rom der empfindlichſte Schlag wäre, 
der ihm immer nur zugefügt werden Könnte, zumal das Beiſpiel in anderen 
Ländern Nachahmung finden möchte. „Dieſe Drohung aus dem Lande der 
Glaubens⸗ und Forſchungsfreiheit“, fügt die gedachte Correſpondenz hinzu / 
„ſcheint die Römlinge kleinmüthiger gemacht zu haben, als alles antilirchliche 
Verfahren der weltlichen Mächte. Politiſchen Preſſionen läßt ſich wohl mit 
kirchlichen antworten; allein den Drohungen des freien Geiſtes kann man 
weder mit dem Syllabus noch mit Dogmen gegenübertreten; er iſt gefeit 
und wer ihm gegenübertritt, iſt feiner Niederlage ſicher.“ 

In Frankreich jagen ſich die Gerüchte über liberale Conceſſionen und 
über Miniſterveränderungen im liberalen Sinne, um gleich darauf wieder 
von den entſchiedenſten Dementis außer Wirkſamkeit geſetzt zu werden. Ge⸗ 
wiß iſt, daß die völlig veränderte Haltung nicht nur der Linken, ſondern 
ſogar des Tiersparti im neuen geſetzgebenden Körper in Regierungskreiſen 


die größte Aufmerkſamkeit erregt hat, indeß iſt man doch weit entfernt, dem] Agenten Gortſchakoffs aufgenommen wurde. Wenn nun die Schriften 


Kaiſer den aufrichtigen Gedanken an eine Erweiterung der conſtitutionellen 
Befugniſſe zuzutrauen und es erſcheint daher ſchon als glaublich, daß Rouher 
die Interpellation des Tiersparti wo möglich als „verfaſſungswidrig“ (fiche 
die telegraphiſche Depeſche am Schluſſe!) zu bekämpfen verſuchen wird. Daß 
der Kaiſer fein entſchiedenes Mißvergnügen über die bei gewiſſen Wahlen 
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vorgekommenen Uebergriffe der Verwaltung geäußert haben mag, läßt ſich 
wohl zugeben: daß er aber von ſelbſt die Initiative zu wirklichen Reformen 


ergreifen werde, ließ ſich auch dann noch bezweifeln, wenn Herr Duvernois 


vom „Peuple Frangais“ dafür ganz andere Gründe vorzubringen vermochte, 
als die Berufung auf jene „Erweiterung der Preſſe und Vereinsfreiheit“, 
die ſich wahrlich den Freunden der wirklichen Freiheit von Anfang an ver⸗ 
hängnißvoll genug gezeigt hat. 

Bezeichnend in mancher Hinſicht iſt es jedoch, wenn ſelbſt ein engliſches 


Blatt ſich über die gegenwärtigen Zuſtände in Frankreich noch täuſchen kann. 


Der „Morning Herald“ glaubt nämlich an die erſten Anfänge zu einem 


conſtitutionellen Regime in Frankreich, und nicht nur an die Bekehrung des 


Kaiſers zu jener Doctrin, ſondern auch an die Bekehrung ſeines Miniſters 
Rouher. „Obſtinat, wie dieſer auch bis auf's Haar ſein mag, er hat doch 
die Gabe der Geſchmeidigkeit, und wir zweifeln nicht, daß Rouher, ob mit 
oder ohne Beiſtand Ollivier's, einen bewundernswerthen „conſtitutionellen 
Rathgeber“ liefern und es leichter finden wird, die Rolle eines Glapſtone 
als die eines Richelieu zu ſpielen.“ Selig, wer ſo viel Glauben hat! 

Ein trauriges Bild bieten gegenwärtig die ſpaniſchen Cortes, inſoſern 
dieſelben in ihren Sitzungen kaum noch beſchlußfähig And. Um dem Ueber⸗ 
handnehmen der Deſertion Einhalt zu thun, haben Ramos Calderon und 
Luis Molini, Parteigenoſſen des Präſidenten Rivero und wahrſcheinlich im 
Einverſtändniſſe mit demſelben, den Antrag eing bracht, in Anbetracht des 
gefaßten Beſchluſſes, ſich nicht zu vertagen, ehe auch über das Ausgaben⸗ 


budget entſchieden ſein würde — ein Beſchluß, welcher durch das willkürliche 


Ausbleiben der Abgeordneten vereitelt werden könnte, — die Erklärung abs 
zugeben, daß jeder Abgeordnete, der Madrid ohne Ermächtigung der Cortes 
verlaſſe oder eine Woche hindurch ohne gegründete Entſchuldigung den 
Sitzungen fern bleibe, ſo angeſehen werden ſolle, als habe er ſein Mandat 
niedergelezt. — In der kleinen Stadt Santa Cruz de Campezu (Nas 
varra) hat ſich das blutige Drama von Burgos wiederholt. Der 
Gemeinderath hatte beſchloſſen, den Eid auf die Verſaſſung zu leiſten; 
aber die Drohungen des Clerus bewogen ihn, von der Ausführung ſeines 
Beſchluſſes Abſtand zu nehmen. Nur der Alcalde, der Oberſt außer 
Dienſt Durana, erfüllte mit einigen ſeiner Beamten die Foͤru.⸗ 
lichkeit der Eidesleiſtung. Am 28. Abends lärmten nun die Carliſten durch 
die Straßen mit den Rufen: „Es lebe Karl VII.! Es lebe Cabrera! Es 
lebe die Religion!“ Der Alkalde bewaffnete ſich mit einem Revolver und 
trat in Begleitung des Alguazil auf die Straße, um Ruhe zu ſchaffen; er 
wurde ſofort überfallen und trotz tapferer Gegenwehr niedergeſchlagen; auch 


der Alguazil wurde ermordet. Die liberale Partei, verſuchte dieſen Doppele 


mord zu rächen; es kam zu einem Straßenkampf, in welchem es 30 Ver⸗ 
wundete gab, von denen mehrere bereits geſtorben ſind. Der Pfarrer von 
Santa Cruz und fein Bruder, welche flüchteten, find zu Pampelona vers 
haſtet worden. — Auch in Vittoria durchzogen die Carliſten am 28. die 
Straßen mit dem Rufe: „Es lebe die Religion! Es lebe Karl VII.!“ fie 
trugen Stöcke, welche mit Blei ausgegoſſen waren. Der Aufforderung, ih” 
zu zerſtreuen, leiſteten ſie Widerſtand und erklärten, daß ſie in voller 


Ausübung der durch die Verfaſſung gewährleiſteten Grundrechte begriffen 


wären. — 
Deutſchland. t 
(Berlin, 7. Juli. [Landtagsauflöfung und Neus 
wahlen. — Die Conſervativen über das Oppofitionde 


programm. — Parteiengruppirung. — Rathſchläge. — 
Moskowitiſches. Reclame. Botſchafterpoſten in 
Frankreich. — Der Heraldartikel.] Wenn von öfficiöſen Cor⸗ 


reſpondenzen behauptet wird, daß die Regierung der Eventualität einern 
Landtagsauflöſung näher getreten fei, ſeitdem ſich herausſtelle, daß die 
Majorität den Vorſchlägen zur Deckung des Deficits kaum Rechnung 
tragen werde, fo müſſen doch dieſe Nachrichten mit einiger Reſerve 


aufgenommen werden. In Reglerungskreiſen iſt man von der Aus⸗ 
ſicht auf Neuwahlen nichts weniger als erbaut. Das Schlagwort der 
Oppoſition: keine neuen Steuern und zweijährige Dienſtzeit drohen nach 
den Berichten confervativer Abgeordneter aus ihren Wahlkreiſen eine 


ſo durchgreifende Wirkung auf die Landbevölkerung auszuüben, daß das 
Miniſterium füglich nicht daran denken dürfe, den „vereinigten“ fiber 


ralen Partheien dieſe Waffe in die Hand zu drücken. Ein ſolcher uns 
vorliegender Brief ſpricht von der Vereinigung der Fortſchrittspartei, 


. 
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der Nationalliberalen, der linken Centrumsleute und eines Theils der 


Freiconſervativen, als von einer Thatſache, die fi bei Neuwahlen fo 
geſtalten werde, wie das Zuſammengehen dieſer Fractionen im Reichs⸗ 
tage und Zollparlament ſobald es ſich um Ablehnung der Steuervor⸗ 


lagen handelte. Der Briefſteller meint, daß jene ſchoͤnen Tage vorüber 
ſind, wo die Regierung ſich natiollalliberale Candidaten gefallen ließ 


und die liberale Partei, wenn fie in der Minorität war, für Regie ⸗ 
rungscandidaten ſtimmte. Seit den mißlungenen Compromißverſuchen 
des J 
den Nationalliberalen von den beiderſeitigen Organen in der Preſſe 
taglich erweitert und an ein Zuſammengehen bei den Wahlen fei jetzt nicht 
mehr zu denken. Die fubtilen Unterſcheidungen zwiſchen neupreußiſchen 
und altpreußiſchen Nationalliberalen werden auch nicht helfen, meint 
der conſervative Briefſchreiber, ebenſo wenig die Erfindung eines Zweis 


feelenetat pro 1870, weil es außer Zweifel ſtünde, daß die Majorität 
des Landtages den Etat für die nützlichen Ausgaben ablehnen würde 
und die Regierung mit dem beſchnittenen Etat für die nothwendigen 


Ausgaben das Deſicit nicht zu decken im Stande iſt. Nach einer 


ſolchen Niederlage den Landtag aufzuloͤſen, hieße die eigene Partei 


deroutiren. Schließlich wird der Rath ertheilt, die vom Grafen 


Bismarck im Reichstage gemachte Andeutung zu beherzigen und als 
Gegenconceſſion die jährliche Bewilligung der neu zu fordernden Steuern 


aus der Initiative der Regierung hervorgehen zu laſſen. Soweit 


dieſe Mittheilung. Sie beſtätigt, daß der Rücktritt des Grafen Bismarck 


von den preußischen Staatsgeſchäften im conſervativen Lager einen pein⸗ 


lichen Eindruck machte. — Durch eine Anzahl Journale geht ſeit Kur⸗ 


zem ein auffallendes Lob des zum ruſſiſchen Geſandten in Washington 
ernannten Herrn Kalakazy, weil er aus dem Redactionsbureau eines 
Moskauer Journales nach Petersburg ins Miniſterium des Aeußern ge⸗ 
zogen und ohne einen Adelstitel zu beſizen, unter die diplomatiſchen 


und Artikel des Herrn Katakazy im buchhaͤndleriſchen Reclamentone 
beweihraucht werden, weil ſie die Aufmerkſamkeit der moskowitiſchen 
Regierung auf den officidfen Streber lenkten, fo ſei doch erwähnt, daß 
fie veranlaßt durch den polniſchen Aufſtand, eine Koſackenpolitik verthel⸗ 
digen und einen Ausrottungskrieg gegen die unglückliche Nation em⸗ 


Herrn v. d. Heydt wird die Kluſt zwiſchen der Regierung und 


pfehlen, der alle moskowitiſche Barbarei der letzten Jahre hinter ſich 
läßt. — Es ſcheinen gute Gründe vorhanden, den Botſchafterpoſten in 
Paris vorläufig noch nicht zu beſetzen. Ob Coentualitäten vorausge⸗ 
ſehen werden, welche die Wahl auf einen Diplomaten lenken würden, 
der eine bezeichnende Stellung zu denſelben von vornherein einnehmen 
müßte — das gründet ſich allerdings nur auf Vermuthungen. Be⸗ 
zeichnend iſt es jedenfalls, daß in dem vielbeſprochenen Newyorker 
Herald⸗Artikel in der Ueberſetzung der „N. A. 3.“ gerade jene Aus: 
laſſungen des Grafen Bismarck fehlten, welche die Beſorgniſſe vor einer 
aggreſſiven Politik Frankreichs gegen Preußen darlegten. 
4 * [Die gegenſeitigen Enthüllungen unter den Arbeiter⸗ 
r führern] fördern immer mehr zu Tage. Bekanntlich iſt auch Herr 
N Fritzſche von Herrn v. Schweitzer abgefallen und hat dies in einem 
Circular feinen Anhängern angezeigt. Darauf antwortet der „Social: 

Demokrat“, das Organ Schweitzer's, heute woͤrtlich: 

„Da Herr Liebknecht in ſeiner Zeitung andeutet, Schweitzer habe Herrn 
Frißſche mit 1800 Thaler beſtechen wollen, fo theilen wir mit, was es mit 
dieſen 1800 Thalern für eine Bewandtniß hat. Unmittelbar nachdem die 
Wirren ausgebrochen waren, erfuhr Schweitzer von Cigarrenarbeitern, 
5 5 werde genöthigt ſein, gleichfalls abzufallen, da Bracke für 1800 Thlr. 

efälligkeitsgccepte für Frigzſche gemacht babe; ob darauf zu rechnen ſei, 
wenn Fritzſche feſthalte, daß dies gedeckt werden könne? Schweißer erklärte, 
er werde zwar gern, fo viel er könne, Herrn Fritzſche in ſeinen Geldangelegen⸗ 
heiten behilflich ſein; der Betrag ſei indeſſen doch zu hoch, als daß er 
feft verpflichten könne. Darüber vergingen etwa acht Tage, während deren 
Herr Fritzſche immer in Leipzig blieb, bis endlich ein Berliner Cigarren⸗ 
arbeiter, der in naher Beziehung zu Fritzſche ſteht, an Schweitzer die be⸗ 
ſtimmte Frage richtete, wie es mit den I Tlalern ſei, und Entſcheidung 
verlangte. Schweitzer erklärte wiederum, die Summe ſei ihm zu hoch, um 
ſie endgiltig zu übernehmen, womit die Sache erledigt war. Einige Tage 
fpäter erfolgte obige Erklärung. Bei dieſer Gelegenheit ftellte ſich noch Fol⸗ 
gendes heraus. Herr Sripfde beanſpruchte während der 1 
täglich einen Thaler aus der Kaſſe des Allg. Deutſchen Arbeiter⸗Vereins. 
Da Herr Fritzſche ſo wie ſo in Berlin wohnt, wollte der Vereinspräſident 
dies nur dann bewilligen, wenn ein beſonderer Grund nachgewieſen würde. 
Als ſolchen Grund führte Herr Fritzſche an, daß die Reichstagsthätigkeit ihn 
hindere, im Cigarren⸗Arbeſter⸗Verein die Geſchäfte zu beſorgen, daß er 
hierfür einen Stellvertreter haben und dieſem täglich einen Thaler zahlen 
müſſe. Daraufhin wurde vom Vereinspräſidenten Herrn Fritzſche ein Thaler 
täglich zugebilligt. Nunmehr erklärt aber der fragliche Stellvertreter, Herr 
Lelb, daß er das Geld leinen Thaler täglich) gar nicht bekommen habe, ſon⸗ 
dern mit 14 Thalern abgefunden worden ſei. 

Herr Fritzſche war übrigens in den Sitzungen des Reichstages 
ſehr wenig zu fehen: das ließe ſich ſehr leicht durch die ſtenographiſchen 
Berichte conſtatiren. 

[Der Vorſtand des deutſch⸗ nationalen Vereins in 
Graz!] (Steiermark) erläßt einen Aufruf zu Beiträgen für das Hum⸗ 
boldt⸗Denkmal. „Ein Parlament (ſo heißt es im Aufruf) mag ſich 
in einer ſolchen Frage für incompetent erklären; die Berechtigung des 
deutſchen Volkes aber, ſeinem größten Denker und Gelehrten, vor deſſen 
Höhe dle Verfaſſer der Hirtenbriefe und die Knak und Conſorten im 
Staube verſchwinden, ein dauerndes Zeichen der Verehrung zu widmen, 
iſt über jede Competenzfrage erhaben, und ſo treten wir denn mit der 
Bitte vor Euch, zu zeigen, daß auch die Deutſchen in Oeſterreich 
den großen Humboldt als den Stolz der Nation betrachten und daß 

für das Gebiet der Wiſſenſchaft keine Grenzen der Landkarte exiſtiren.“ 

[In der vielbeſprochenen Angelegenheit des Dr. Stieve] 
läßt ſich auch dieſer jetzt in der „A. A. 3.“ mit folgendem Inſerat 
vernehmen: 

„Der Entgegnung des Herrn Prof. Cornelius auf die „amtliche Berich⸗ 
tigung“ des königl. baieriſchen Geſandten, Herrn Grafen Quadt, ſehe ich 
mich veranlaßt beizufügen: daß es mir nie in den Sinn gekommen iſt, der 
königl. baieriſchen Geſandtſchaft die Zumuthung zu ſtellen, ſie möge wegen 
der Nichtachtung meines preußiſchen Paſſes Beſchwerde erheben. Ich habe 
nur die Frage geſtellt: ob man nicht wegen meiner ungerechtſertigten Ver⸗ 
haftung und der Behandlung, die ich gleich allen Gefangenen erfahren, Be⸗ 
ſchwerde erheben könne, um in Zukunft Deutſchen dergleichen zu erſparen. 
Zu einer ſolchen Beſchwerde hielt ich die königl. baieriſche Geſandtſchaft 


Vom ſpaniſchen Revolutionsſchauplatze. 
(Für die Breslauer Zeitung) 


von 
Gustav Rasch. 
VIII. Die Republikaner in Spanien. 
(Schluß.) 

Die September⸗Revolution des verfloſſenen Jahres, welche die Herr⸗ 
ſchaft der Conſervativen und der Prieſterpartei geſtürzt und die Bour⸗ 
3 bonen aus Spanien vertrieben hat, ging bekanntlich wieder aus der 
N Coalition aller Schattirungen der Progreſſiſten, der Demokraten und 
I 
N 


Republikaner hervor, zu denen ein Theil der Eonfervativen mit Serrano 
und Topete an der Spitze übertrat. Die Union liberale, zu der ſich 
Serrano und Topete zählen, iſt nichts als eine Verbindung verkappter 
Conſervativen, welche ſich mit einem liberalen Mantel drappirten und 
zu der Revolutionspartei übergingen, weil ſie unter der Herrſchaft der 
Carliſten und Pfaffen während des Miniſteriums Gonzalez Bravo außer 
| Cours gerathen waren. Prim hat bis zu feiner Rückkehr aus Mexico 
mit Narvaez und O' Donnel in Spanien gemeinſchaftliche Sache ge 
macht und hat ſich erſt nach dieſer Rückkehr der Fortſchrittspartei an: 
geſchloſſen. — Daß der Herzog von Montpenſter ein bedeutender Factor 

zu der September⸗Revolution geweſen iſt, ſteht bei allen unterrichteten 
Perſonen in Spanien außer allem Zweifel. Die September⸗Revolution 
begann mit der Militär⸗Revolution der „vicalvartſtiſchen“ Generale, 
welche zuerſt nur den Sturz des Miniſteriums Gonzalez Bravo 
zum Zweck hatte. Da ſie allein ſich nicht mächtig genug glaubten, 
um ihre Abfichten durchzuführen, fo verbanden ſie ſich mit den Pro⸗ 
greſſiſten, als deren militäriſcher Chef Prim angeſehen wurde, und mit 
den Republikanern. Topete war als Contre⸗Admiral dle Rolle zuge⸗ 
theilt, die Marine aufzuwiegeln, während Serrano es übernahm, mit 
einem Theile der aufſtändiſchen Truppen nach Madrid zu ziehen, und 
Prim die Aufgabe hatte, ſich in den großen Städten an der Mittel⸗ 
meerfüfte an die Spitze des Aufſtandes zu ſtellen, den die Republikaner 
dort, ſo wie in Madrid, organiſirten. Mit einem beſtimmten Pro⸗ 
gramm traten nur die Republikaner in die Revolution ein. Daß der 
zugleich mit dem dynaſtiſchen Aufſtande im Lande überall ausbrechende 
republikaniſche Aufſtand ihnen Allen über die Köpfe wachſen würde, 
haben ſich namentlich weder Prim noch Serrano, weder Topete 
noch Olozaga traͤumen laſſen. Die ſpaniſche Revolution nahm durch 
das Eingreifen der wohlorganiſtrten republikaniſchen Partei einen fo 
ſtürmiſchen und durchgreifenden Charakter an, daß fämmtliche progreſ⸗ 
ſiſtiſche oder der Union liberale angehörende revolutionäre Generale über 
die Grenzen ihrer Programme, mochten dieſelben nun einen bloßen 
Miniſterwechſel oder die Einſetzung Montpenfierd als König von Spa: 
nien zum Ausgangspunkt haben, weit hinaus getrieben wurden. Eine 
proviſoriſche Regierung mußte ſelbſtoerſtändlich an die Stelle der gefal⸗ 
lenen Regierung treten, welche mit folder Haſt zuſammenbrach, daß 
während zweier Tage Niemand in Madrid wußte, wo die Königin 
nebſt ihren Miniſtern und Kreaturen geblieben war. Selbſtoerſtändlich 
bemächtigten ſich nun diejenigen Generale der bedeutendſten Poſten in 
dieſer proviſoriſchen Regierung, welche die Militäraufſtände hervorge⸗ 
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allerdings für befugt, da ich im Auftrage der königl. baieriſch⸗hiſtoriſchen 
Commiſſion zu Paris arbeitete. Als man meine Frage verneinte, erklärte 
ich: in dieſem Fall werde ich wenigſtens dem preußiſchen Geſchäftsträger 
über die Nichtachtung meines preußiſchen Paſſes Mittheilung machen, wie 
ich denn auch gethan habe. München, den 3. Juli 1869. Dr. Stieve. 
Schwerin, 4. Juli. [Die Lage der Bauern.] Mit dem 
Trotz und der Hartnäckigkeit, welche unſern Feudalen eigenthümlich iſt, 
beharren dieſelben bei der beabſichtigten Vererbpachtung von 4000 
Domanial⸗Bauergütern, ungeachtet in Schrift und Wort der unum⸗ 
ſtoͤßliche Beweitz geführt iſt, daß dieſe Maßregel zwar der großherzog⸗ 
lichen Kaſſe Millionen bringt, aber für einen großen Theil der Be⸗ 
tyeiligten ſichern Ruin zur Folge haben wird und überdies wohlerwor⸗ 
bene Rechte derſelben kränkt. Faſt 2000 Bauern haben ſich an den 


Großherzog gewendet und dargelegt, daß ſie die geſtellten Bedingungen 
nicht erfüllen konnten, dagegen aber gebeten, daß ihre Grundſtücke 


ihnen, wie dies auch früher in Preußen geſchehen, unter billigen 
Bedingungen zu freiem Eigenthum überlaſſen werden. 


Wiedereinführung der conſtitutionellen Staatsform erbaten. Um nun 


das Maß noch voll zu machen, wird unter dem Schutze des neuen 
Miniſters Grafen v. Baſſewitz, deſſen urſündftuthliche Anſſchten 


kennen zu lernen der Reichstag reichlich Gelegenheit gehabt hat, ein 


Erbfolgegeſetz für die zu preſſenden unglücklichen 4000 Bauern ver⸗ 
öffentlicht, nach welchem, in Ermangelung eines Teſtamentes, für die 


Gutosnachfolge der Vorzug des männlichen Geſchlechtes vor dem weib⸗ 
lichen und der Vorzug der Erſtgeburt feſtgeſtellt wird. Dagegen darf 
der künftige Erbpächter mit landesherrlicher Genehmigung für alle 
Zeiten die Veräußerung des Gutes unterſagen und deſſen Verſchuldung 
beſchränken. Man will hiernach einen Stand kleiner Majorats⸗ 
herren ſchaffen. Das iſt das Paroli, welches unſer Feudalismus dem 
einen Tag vorher verkündigten Bundes⸗Gewerbegeſetz gebogen hat. 
(Volksztg.) 


Stuttgart, 4. Juli. [Biſchofs wahl. — Ueberſchwemmung.] 
Nach einem Schreiben des päpſtlichen Nuntius in München, Migr. 
Meglia, an den Herrn Capitularvicar zu Rottenburg, läßt ſich mit 
ziemlicher Beſtimmtheit annehmen, daß unſere Biſchofsangelegenheit 
durch Beſtätigung der Wahl des Profeſſors Dr. v. Hefele in Tübingen 
und die Präconiſtrung deſſelben durch den Papſt als erledigt zu be⸗ 
trachten iſt, denn Migr, Meglia ſchreibt, dem „D. V.“ zufolge, an 
Herrn v. Oehler: daß er ſehr befriedigt ſei über die Wahl, welche 
durch die „mirabilis sane concordia“ des Capitels zu Stande ge⸗ 
kommen und auf einen Mann gefallen ſei, deſſen gute Eigenſchaften 
dem heiligen Stuhl bereits wohl bekannt ſeien. Es ſei gewiß, daß 
der heilige Vater die Wahl, zumal dieſelbe, wie verlaute, alle befrie⸗ 
dige, „magna gratulatione accepturum et confirmaturum esse“, 
und er ſelbſt, der Nuntius, werde den Erwählten ſehr empfehlen. — 
Geſtern hat ein ſchreckliches, von einem Wolkenbruch begleitetes Un⸗ 
wetter in der Nähe von Nürtingen großen Schaden angerichtet, und 
eine Strecke weit eine beklagenswerthe Ueberſchwemmung verur⸗ 
ſacht, indem der Neckur an mehreren Stellen aus ſeinen Ufern ge⸗ 
treten iſt; es wurden deshalb durch den Telegraphen an die Neckar⸗ 
Uferorte Alarmnachrichten gegeben. Bei Cannſtalt war der Fluß nahe 
daran, gleichfalls auszutreten. (Allg. Z.) 


Deftterreid 

„ „ Wien, 7. Juli. [Die Abſtim mung in Peſt.] Mit einer 
Majorität, die freilich nur 47 Stimmen betrug, da zahlreiche Deakiſten 
ſahnenflüchtig wurden und viele andere Mitglieder der Rechten es vor: 
zogen, abweſend zu ſein, hat das ungariſche Unterhaus nach faſt 
dreiwöchentlicher Generaldebatte die Vorlagen des Miniſters Horvath 
zur Reorganiſation des Juſtizweſens angenommen. Ueber den Berg 
ſind wir damit freilich noch lange nicht! Die geringe Mehrheit der Re⸗ 
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rufen hatten, die Generale Serrano, Prim und Topete. Da ſie 
der ſogenannten Union liberale und der progreſſiſtiſchen Partei ange⸗ 
hoͤrten, verſtand es ſich von ſelbſt, daß ſie den Republikanern keinen 
Platz übrig ließen. Die Ernennung von Republikanern zu Provinz⸗ 
Gouverneuren konnte nicht in Betracht kommen, da es ja in der Mach! 
der Regierung ſtand, dieſe Gouverneure ſofort wieder ihrer Aemter zu 
entſetzen, wenn fie dieſelben nicht nach ihrem Willen verwalteten oder 
ſich ſonſt ihren Befehlen ungehorſam zeigten. Der größte damals fei- 
tens der Republikaner gemachte Fehler war, daß ſich die überall im 
Lande entſtandenen revolutionären Junten den Staatsſtreich der Ma⸗ 
drider Junta: ſelbſtſtändig, ohne Hinzuziehung der übrigen Provinzial⸗ 
Junten, eine Regierung einzuſetzen, gefallen ließen und ſich auflöften; 
eine Entſchuldigung für die republikaniſche Partei, dieſen Fehler began⸗ 
gen zu haben, liegt darin, daß fie nicht organiſirt war, während ſich 
die Militärchefs an der Spitze der bewaffneten Macht befanden. 


Seit der Conſtituirung der proviſoriſchen Regierung dreht ſich der 
politiſche Kampf in Spanien um den Sieg der, mit den Unioniſten 
vereinigten Fortichrittöpartei oder der Republikaner, alſo um Conſtitui⸗ 
rung einer ſogenannten demokratiſchen Monarchie oder der Republik. 
Daß die Conſervativen, die Carliſten oder die Pfaffen in Spanien 
nochmals das Staatsruder in die Hand bekommen, glaubt wohl Nie⸗ 
mand, der die dortigen Zuſtände aus eigener Anſchauung kennt. Der 
ſtebenjährige Bürgerkrieg nach dem Tode des Koͤnigs Ferdinand hat die 
carliftifche Partei für immer vollſtändig erſchoͤpft; auch find die Elemente, 
aus denen ſie ihre Armee zuſammenſetzte, nicht mehr vorharden. — 
In Spanien ſchlägt ſich aus Ueberzeugung Niemand mehr für „Thron 
und Altar“. Auch die Landbevölkerung (27) iſt republikaniſch gewor⸗ 
den; die Bevölkerung der Städte iſt es bereits feit zwanzig Jahren. 
In keinem europälſchen Lande, ſelbſt in Italien nicht, iſt die republi⸗ 
kaniſche Idee ſo in alle Schichten der Bevölkerung gedrungen, wie in 
Spanien, ſowie die Idee der Gleichheit auch nirgends fo tiefe 
Wurzeln geſchlagen hat, wie hier. Auch der religidſe Glaube iſt 
in Spanien todt; bei dem ſpaniſchen Volke hat die Geiſtlichkeit 
allen Einfluß verloren. Die Spanier find nicht mehr kathollſch; 
fie find es noch weniger, als die Staliener. Die Spanier find Deiften 
oder Ungläubige; die große Mehrheit iſt gegen die Religion vollkom⸗ 
men gleichgiltig. Auf der Bahn der politiſchen und religioͤſen Freiheit 
find die Spanier viel weiter fortgeſchritten, als die Deutſchen. Ich 
weiß wohl, daß man in Deutſchland dieſe Behauptungen für paradox 
erklären wird, aber weshalb? Weil man das moderne Spanien in 
Deutſchland gar nicht kennt und es noch mit dem Spanien der ver⸗ 
floſſenen Jahrhunderte identiſicirt, wo das ſpaniſche Volk ganz in den 
Händen der Despotie und des Pfaffenthums war. Alle Deutſchen, die 
ich in Spanien traf, welche das Land aus eigener Anſchauung durch 
langjährigen Aufenthalt und genauen Verkehr mit dem Volke kennen 
gelernt haben, ſprachen ſich in dieſer Weiſe gegen mich aus. Der 
General-vieutenant Gärtner, deſſen ich ſchon mehrmals erwähnte, 
ſelbſt Moderado, hat mir ſo oft geſagt: „Eine Regierung der Conſer⸗ 
vativen iſt in Spanien unmöglich geworden; die Generalswirthſchaft 
hat fie zur Unmöglichkeit gemacht. Auch eine Regierung der Fort: 
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Aber 
fie haben ebenſowenig eine Antwort erhalten, als diejenigen 5000 
Mecklenburger, welche vor länger als einem Jahr vom Großherzog die 


gierung beweiſt deutlich, daß die Oppoſttion nicht ohne Chancen iſt, wenn 
fie hofft, im Laufe der Specialdiscuſſion den Kern der Bill — Ernennung 
der Richter erſter Inſtanz durch den Miniſter aus den Reihen geprüf⸗ 
ter Fachmänner mit den üblichen Garantien der Unabhängigkeit und 
Unabſetzbarkeit, ſtatt der bisherigen Wahl der Stuhlrichter durch die 
Comitatscongregationen auf ein Triennium ohne jede Rückſicht auf tech⸗ 
niſche Befähigung — doch zu Falle zu bringen. Deak ſelbſt iſt ängſt⸗ 
lich geworden, und hat ein Amendement angekündigt, dem zuſolge 
der Miniſter bei Auswahl der Richter an die Vorſchläge eines erſt zu 
creirenden Staatsgerichtshofes gebunden ſein ſoll. Damit iſt im Grunde 
ſchon die ganze Reform, deren Realiſtrung allerdings den Eckſtein aus 
dem Comitatsbau entfernen würde, auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. 
Die beſtehenden Stuhlrichter müſſen ja dann in Amt und Würden blei⸗ 
ben, bis das Geſetz über den Staatsgerichtshof, der heute noch eine 
völlig in der Luft ſchwebende Idee iſt, ausgearbeitet, ſanctionirt und 
jenes Tribunal activirt wäre. Was das für Ungarn bedeutet, dafür 
nur zwei Beweiſe, die in kurzen Citaten aus der Generaldebatte be⸗ 
ſtehen! „Der Angelpunkt des Streites — rief der Deputirte Hoff⸗ 
man aus — iſt die Sorgfalt für die alten Stuhlrichter! Nun, die wird 
man ſichten und die Untauglichen ohne Gnade und Barmherzigkeit fort⸗ 
jagen. Das Volk aber wird froh ſein, dieſe unfähigen, nichtnutzigen Blut⸗ 
ſauger, dieſe Creaturen des Nepotismus vom Halſe zu haben — denn ein 
Intereſſe an der Aufrechterhaltung der Richterwahlen hat nicht das 
Volk, ſondern nur jene Comitatsausſchüſſe, die alle Aemter und Wür⸗ 
den zu ihrem Patrimonium machen, die uns ein gutes Vierteljahr⸗ 
hundert in der Reaction zurückwerfen wollen, die aus den Vettern und 
guten Freunden der Stuhlrichter und Beamten beſtehen!“ Noch dra⸗ 
ſtiſcher war die Charakteriſtik, welche der Juſtizminiſter Horvath ent⸗ 
warf; und mit verzehnfachter Wucht fielen feine Worte auf die Oppoſi⸗ 
tion nieder, weil er moraliſch wie faktiſch die hoͤchſte Autorität des 
Landes in dieſen Dingen repräfentirt. „Wenn man denn immer von 
dem Genius der Nation ſpricht — ſagte er — ſo hat die Nation 
auch ihren boͤſen Genius; und dem böfen Genius der unſrigen, der 
feine Nahrung aus Weinfäſſern zieht, entſpricht dieſe Vorlage allerdings 
nicht. Die Comitats⸗Oligarchie und die Korteſche (Wahlagenten), die 
jetzt einen titulus bibendi weniger haben ſollen, werden nicht befrie⸗ 
digt ſein — aber das Volk wird eine geordnete Rechtspflege gern ein⸗ 
tauſchen für die paar Halbe Wein, die ihm bei Richterwahlen zufielen; 
alle anderen Segnungen des bisherigen Syſtems waren ohnedies nur 
für die Comitatsherren vorhanden!“ Daher hatte der Miniſter auch 
vollkommen Recht, ſeine große Rede vor der Abſtimmung mit den 
Worten zu ſchließen: „Ich gehe der Entſcheidung frohen Muthes ent⸗ 
gegen, ſelbſt unſere Niederlage wäre glorreicher als Ihr Sieg!“ Des⸗ 
halb konnte er der Oppoſttion zudonnern: „Ihr habt die Larve fallen 
laſſen, Ihr Herren, und hinter der demokratiſchen Maske iſt das Geſpenſt 
der alten Comitatsreaction zum Vorſchein gekommen; das Viſir iſt 
herabgelaſſen und wir erblicken die alten Tablabiros ganz unverändert, 
nur in neuer Ausgabe!“ Solche Zuſtände ſind gerichtet, ſobald eine 
Autorität vom Range Horvath's den Muth gehabt, ſie nach Gebühr 
zu brandmarken! 

[In der letzten Verſammlung des Feſtcomite's für den 
Journaliſtentag] wurde folgendes Feſtprogramm endgiltig angenom⸗ 
men: Sonnabend, 24. Juli: Empfangsabend im Curſalon des Stadt⸗ 
parks, wo eine Militärmuſik⸗Kapelle und der Männergefangverein ſich 
produciren werden. Es wird kalte Küche, dann öſterreichiſcher und 
ungariſcher Wein ſervirt. Geladen werden die Spitzen des Gemeinde⸗ 
raihs, der Vorſtand der Künſtlergenoſſenſchaft und des Vereins „Hespe⸗ 
rus“, die Theater⸗Directoren, Künſtler, Schriftſteller, alle Journaliſten, 
im Ganzen 500 Perſonen. Gegenſeitige Vorſtellung. — Sonntag, 
25. Jull: Morgens Beſichtigung des neuen Opernhauſes bei voller 
Beleuchtung, ſodann Berathung im neuen Concordiahauſe. Nachmit⸗ 
tags getheilte Ausflüge in den Prater, „Neue Welt“, Brühl ꝛc., unter 
Führung einzelner Mitglieder des Comite's. — Montag, 26. Juli: 
Vormittags und Nachmittags Berathung. Abends Feſtvorſtellung im 


ſchrittspartei iſt nicht mehr haltbar, weil die großen conſtitutionellen 


Ueberzeugungen im ſpaniſchen Volke ganz und gar untergegangen find.‘ 
— „Die föderative Republik ift die einzig mögliche und die einzig zu⸗ 
trägliche Regierungsform für Spanien,“ lautete das Urtheil des nord⸗ 
deutſchen Conſuls in Cadix, Herrn Kropf. Derſelben Meinung waren 
alle angeſehenen deutſchen Kaufleute, welche ich in Madrid, in Malaga 
und in Barcelona kennen gelernt habe, ebenſo die deutſchen Ingenieure, 
welche bei Gelegenheit des Baues der Eiſenbahn viele Jahre hindurch 
Gelegenheit genug hatten, die ſpaniſche Landbevölkerung kennen zu ler⸗ 
nen. — Man hüte ſich auch in Deutſchland in feinem Urtheil über 
das ſpaniſche Volk, dieſes Volk mit den Abenteurern und charakterloſen 
Menſchen zu verwechſeln, aus denen die bourboniſchen Beamtenkreiſe 
und das bourboniſche Hofgefindel zuſammengeſetzt war; von der Cor: 
ruption dieſer Kreiſe find der kleine Bürgerſtand, ſowohl wie die Landbeoöl⸗ 
kerung vollkommen frei geblieben. Die, dem ſpaniſchen Volke eigene That⸗ 
kraft, Energie, natürliche Intelligenz und die große, freiheitliche Strömung, 
welche in den freifinnigen Verfaſſungen und in dem freien Geiſte der Caſti⸗ 
laner, Aragonier und Catalonier des ſechszehnten und ſiebenzehnten 
Jahthunderts wurzelt, und in dem gegenwärtigen Jahrhundert das 
ganze ſpaniſche Volk ergriffen hat, hat alle bourboniſche Corruption, 
alle Anſtrengungen der Despotie und des mit derſelben verbündeten 
Pfaffenthums und der Inquiſition, überdauert. Wo ſoll da ein dauern⸗ 
der Sieg der Reaction und des Pfaffenthums herkommen, welche feit 
einem halben Jahrhundert in Spanien nur Niederlagen erlebt haben? 
Die Regierungen Chriſtinen's und Iſabel's haben ſich immer nur fo 
lange halten können, wie fie mit dieſen freiheitlichen Strömungen und 
der Niederhaltung des Pfaffenthums zuſammengingen. Die republi⸗ 
kaniſche Partei fand deshalb nirgends in Europa für die Verbreitung 
ihrer Ideen einen ſo geeigneten Boden, wie in Spanien. Ich habe 
die Ueberzeugung, daß binnen wenigen Jahren“) die lateiniſche Race 
in Europa drei Republiken conſtiturt haben wird: die franzöſiſche, die 
italieniſche und die ſpaniſche; wahrſcheinlich wird unter dieſen drei Repu⸗ 
bliken aber die ſpaniſche die erſte ſein. Mit der September⸗Revolution 
hat die republikaniſche Partei in Spanien eine enorme und umfaſſende 
Thätigkeit entwickelt. Ihre Organiſation iſt auf den kürzlich abgehal⸗ 
tenen Bundestagen zu Sevilla, Valladolid, Tortoſa und an an⸗ 
deren Orten zum Abſchluß gekommen, denen die Provinzen Alt⸗ und 
Neu⸗Caſtilien, Aragonien, Catalonien, Valencia, Murcia, Andaluſten 
und Estremadura beigetreten find. Das Ziel der Reſolutionen dieſer 
Bundestage tft die foͤderative ſpauiſche Republik. Wenigstens zwei 
Drittel der gegenwärtigen ſpaniſchen Preſſe iſt republikaniſch. Eine 
ganz beſondere Thätigkeit hat die republikaniſche Partei in der Provin⸗ 
zialpreſſe entwickelt. Die Namen dieſer in den kleinen Städten und 
auf dem Lande für die Idee der bundesſtaatlichen Republik agitirenden 
Blätter und Zeitungen ſind in Europa kaum oder gar nicht bekannt; 
deſto größer iſt ihre Verbreitung in Spanien und ihre Macht. Nirgends 
in der Welt habe ich fo viel von der Republik ſprechen gehort, wie auf 
meiner Reiſe durch die ſpaniſchen Provinzen. In Städten und 


*) Oder auch in twas it; 3 kommt d bei i 
lehnte nicht u längerer Zeit; e abei auf etl 2 gab 


Carltheaſer. Zur Aufführung gelangen Freitag's „Journaliſten“ mit 
Director Aſcher als Bolz. Für alle übrigen Theater werden den aus⸗ 
wärtigen Gäſten Karten nach Wunſch zur Verfügung geſtellt. — 
Dinstag, 27. Juli: Semmeringfahrt. Eine Militärmuſtk begleitet den 
Separatzug. Diner in Mürzzuſchlag, daſelbſt Empfang durch den 
ſteieriſchen Männergefangverein. 


U. Johannesbad, 6. Juli. [Zur Saiſon. — Poſtverkehr.] Die 
diesjährige Saifon perſpricht eine ſehr lebhafte zu werden, denn a des 
kalten, regneriſchen a zeigte am 29. v. M. die B 

erſonen ſtärkeren Beſtand an Badegäſten, als zu gleicher Zeit vergangenen 
dane Wenngleich ein Wohnungs mangel trotz folder Frequenz nicht zu 
anden, iſt, weil täglich durch Abreiſe von Gäſten Wohnungen wieder 
eer werden, auch verſchiedene Neubauten die Zahl der letzteren vermehrt 
haben, 1 iſt es doch raihſam, ſich vorher brieflich an den daſigen Badearzt 
4 r. J. A 801 zu wenden, der die Wünſche des badenden Publikums 
105 der größten Bereitwilligkeit erfüllt und ſehr dazu beigetragen hat, daß 
Hd Bad immermehr in een kommt. Wir verfehlen nicht, auf deſſen 
deben erſchienene, ausführlich und gewiſſenhaft bearbeitete Broſchüre über 
ie Wirkungen des Bades aufmerkſam 
Beſitzer des Bades, Herr Fabrikbeſitzer 


den 
ine neue, dem 


Aber auch der lerer 
urzer 


u machen. 


zu nehmen, 
im Juni bei 


Kun Be und Johannesbad courfirende Fahrpoſt ging, Rap ich bis vor 
n 


‚an — Minuten zu ſpät, um von hier aus den Eiſenbahnzug na 
150 8 reſp. Liebau und Landeshut benutzen zu können. 45 Kt 

eng 86 a Ara nach Landeshut oder anderen Orten Schle⸗ 

bens ı 81 en. Jetzt geht die Poſt 1 Stunde früher ab und kommt 
Eiſend 12 tunde ſpäter an, wodurch die Verbindung mit und von der 
des Poſto e eee bewirkt worden iſt. Eine ähnliche Regulirung 
die Poſt er Wr wäre auch preußiſcherſeits recht dringend zu wünſchen, da 
Jages A er Ruhbank nach Ankunft des von Breslau kommenden 
— nan 2 abgeht, um rechtzeitig nach Königshain zu gelangen und den 
— vo MEER zu erreichen. Die Urſache hierfür beruht auf dem Um⸗ 
unternehm ieſe Poſt und damit Perſonen wie Effectenbeförderung Privat: 
bevor fo ur Aae iſt, die in ihrem Intereſſe je zwei Züge abwarten, 
1 Are Verbindung mit dem Poſtamt Landeshut bewertitelligen. Eine 

ielleich — — Cariolpoſt würde dieſem Uebelſtande Abhilfe bringen. 
—— 8 nur dieſes Hinweiſes, um die koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Direction 
er bereit uſchten Abhilfe zu veranlaſſen. Seit dem 16. Juni iſt auch 
den, welche dich einer eine Telegraphen⸗Station im Bade eingerichtet wor⸗ 
4 böhmischen ſtarken Benutzung zu erfreuen hat. Das in den meiſten 
— en Bädern den Beſuchern fo läſtig ſallende Betteln findet 
den Ort gt ne ftatt, da die für die Saiſon bier ftationirten Gendarmen 
barten Fabrik te Umgegend ſtreng überwachen und etwaige aus den benad- 
welſen ” daß an herkommende Bettler und Vagabunden energiſch zurüc⸗ 
Die in diesen 835 ſelbſt bei weiten Spagiergängen niemals beläſtigt wird. 
U en aue gehe verſtärkte Muſikkapelle leiſtet in der That Vorzügliches, 
al arrngirte epertoir und iſt fleißig und unermüdlich im Vortrage ihrer 
en robe 2 n . . trägt dadurch weſentlich dazu bei, daß Sonntags 
einen Lad auch von Gälten aus der Umgegend das Bad beſucht und 
Stern un Bab Verkehr hervorruft. Außer dem Deutſchen Hauſe, zum 
chen A bin nhof, Stadt Breslau, bietet die Reſtauration im herrſchaft⸗ 
Bertehr 5 7 ude unter Leitung des früheren Stadtikoch Geppert den hier 
1 en gute Gelegenheit, ſich zu ſtärken und zu erfriſchen, nament⸗ 


ich findet man a ; . } N 
res, des beiten 0 1 7 Orte ſtets ein gutes Glas friſchen Pilſener Bie⸗ 


Table U hote. ganzen Umgegend, fi 


nzen nd, ſowie eine gute, preiswürdige 
Da nun ſchließlich auch die Bahnarbeiten "ei i 

h - x bon 
Landesgrenze energiſch in Angriff genommen werden, ſo ene i E 


2 der Strecke dann Johannesbad in fünf Stunden bequem 
Italien. 


adeliſte einen um 80 
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für die Ankläger ſelbſt keineswegs günſtig erwieſen haben, theilen wir 
nach der „N. Pr. 3.“ folgende Einzelheiten mit: 

Die Ausſagen des — ng en Banquiers Weil⸗Schott, eines Freun⸗ 
des von Crispi, find trotz aller Freundſchaft für dieſen doch bochſt ungün⸗ 
ſtig. Weil⸗Schott erklärte erſtens, daß er, wie ſein Haus, ſich gleich don 
Anfang an gegen die Tabaksoperation, wie fie von Balduind und frans 
zoͤſiſchen Capitaliſten eingeleitet, als für den Staat höchſt nachtheilig hie 
ſprochen und dieſelbe auch offen in der „Riforma“ Crispis bekämpft babe. 
Wenn nun fpäter es doch geicheben ſei, daß ihre Firma an dieſen Ope⸗ 
rationen Theil genommen babe, jo fei dies während feiner Abweſenheit ge⸗ 
ſchehen und die ganze Theilnahme beſtebe darin, daß fie eine von einem 
Bekannten dem Herrn Tringalli zum Verkauf angebotene Participation 
im Betrag von einer Million angekauft und bald darauf wieder an einen 
gewiſſen Baſevi verkauft hätten, eine Operation, bei der 5 7 52,000 Fres. 
und ihr Haus 20,000 Fres. gewonnen halten. Crispf babe immer bes 
hauptet, Tringalli habe blos den Namen hergegeben, während Civinini 
der eigentliche Partleipient ſei, ein Gerücht, das einige Zeit vielfach umlief, 
dem er aber nie Glauben geſchenkt habe; auch habe er nie mit Civinini 
etwas zu thun gehabt und die ſer habe auch nie etwas von ihm ſchriftlich 
oder mündlich verlangt oder durch andere verlangen laſſen. Was die Ge⸗ 
ſchichte eines beſeitigten Briefes betreffe, fo ſchwebe Crispi in einer großen 
Confuſion; denn der befeitigte Brief ſei ſein (Crispis) eigener und es ver⸗ 
halte ſich damit folgendermaßen. Crispi habe von ihm Rath verlangt, wo 
er am beſten ſeine Gelder unterbringen könne, und er habe ihm als Ge⸗ 
ſchäftsmann die Obligationen der Tabaksregie vorgeſchlagen, welches alles 
in allem 8 pet. eintrügen. Crispi entſchloß ſich 250 dieſer Tabaksobli⸗ 
gationen zu kaufen und ſchrieb deswegen an Balduindo. Dieſen Brief an 
Valduino babe Crispi aber zuerſt ihm zugeſandt und fein Gutachten darüber 
verlangt. Er habe Crispi erwidert, daß er es für unpaſſend halte, von 
Balduino ſich etwas als eine Gunſt zu erbitten, während er nichts als ein 
Recht auszuüben babe; auch finde er es für ihn (Crispi) in feiner politiſchen 
Stellung für unpaſſend, gleich am erſten Tage zu zeichnen, während er bis 
zum legten warten könne, ohne von den a eee im mindeſten be 
nachtheiligt zu fein. Crispi babe hierauf die Richtigkeit dieſer n 
eingeſehen und ihm geſchrieben: „Zerreißen Sie meinen Brief an Bal⸗ 
duind.“ Den Brief habe er zu Haufe und er ſtehe der Commiſſion zu 
Dienften. — Dieſe Ausſage ruft allgemeine Ueberraſchung hervor, welche 
noch geſteigert wird, als auf Befragen des Präſidenten, ob Weil⸗Schott nach 
dem Mailänder Proceß noch Rückſprache mit Crispi gehabt habe, dieſer, 
vom Präsidenten gedrängt, die ganze und volle Wahrheit zu ſagen, ſich da⸗ 
hin äußerte: „Crispi kam beſtürzt eines Morgens zu mir und ſtürmte mit 
der Frage heraus: Was ift nun jetzt zu machen? Was kann ich ſagen? 
Sie könnten mir helfen. Ich erwiderte ihm: Was kann ich für Sie thun? 
Sie ſind unklug geweſen. Ich glaube nach Ihrem Benehmen in Mailand 
und noch nach Ihrer geſtrigen Haltung in der Kammer zu urtheilen, Sie 
ſeien im Beſitz vollſtändiger Beweisſtͤcke. Wenn Sie nichts in Handen 
haben, werden Sie unterliegen. Darauf ſagte er mir, er habe im Sinn, 
aus der Kammer zu treten, den Journalismus aufzugeben, Hab und Gut zu 
verwerthen und ſich in irgend einen Winkel der Erde zurückzuziehen. Hierauf 
ſah er mich plötzlich wild an und ſagte: Sie ſind es, die mich am 23. Auguſt 
glauben machten, Sie hätten etwas in den Händen. Sie ſind Schuld, daß 
ich mich in dieſer Lage befinde, Ich erwiderte ihm: Werther Herr Crispi! 
Ich bin am 5. August von hier abgereift und erſt am 28. Auguft wieder 
hierher zurückgekommen und kann alſo am 23. nicht mit hnen geſprochen 
haben. Weil⸗Schott läugnet indeß nicht, daß auch er in ( eſprächen mehr⸗ 
mals des Gerüchts erwähnt habe, welches Cibinini als bei den Operationen 
der Regie betheiligt haben wollte, betbeuert aber immer, daß er felbjt nie 
daran glaubte. Bei den Zuſammenſtellungen Weil⸗Schotts mit Crispi blie⸗ 
ben beide bei ihren Behauptungen ſtehen; doch drach Weil⸗Schott allen Ein⸗ 
wendungen Crispis durch vollgiltige Gegenbeweiſe ſofort die Spitze ab. So 
behauptete Crispi, Weil- Schott habe am 28. Auguft ihn 35 einer Conſul⸗ 
tation rufen laſſen. Weil⸗Schott weiſt nach, daß er am 28. noch in Mais 
land war und erſt Nachts nach Florenz zuracktehrte. Crispi ſuchte dies 
durch eine Viſitenkarte Weil⸗Schotts zu beweiſen, die kein Datum trug und 
Crispi einlud, in ſeinem eigenen Intereſſe zu Weil⸗Schott zu kommen und 
nicht zu einer Conſultation. — Der Zeuge Guaftalla, ein Schwiegerſohn 
Weil⸗Schotts, derſelbe, welcher im Namen der Firma Weil⸗Schott das Ge: 
ſchäft mit Tringalli abgemacht hatte, läßt dem Deputirten Cvinini das böchſte 
Lob widerfahren. Guaſtalla erklärt, daß er zu Crispi, der ihn mit Gewalt 
zu überreden verſuchte, daß er (Guaſtalla) es geweſen ſei, der ihm die Com: 
participation Civininis glaubwürdig gemacht habe, mehrmals gejagt habe, 
er möge in feiner Verlegenheit zu weit gegangen zu fein, alles von ihm ver⸗ 
langen, Ba das N — — bern n was 
er nie geſagt, nie geda „Crispi wußte hierauf nichts zu entgegnen, 
als daß man Comödie zu ſpielen beliebe. J ER 


Frankreich. 


Schlepptau des Radicalismus legen, den ſie vielmehr bewältigen und im 


vention geſprochen haben, welche die franzöſiſch⸗belgiſche Commiſſion verein⸗ 


Florenz, 4. Juli. [Aus den Verhandlungen des b * i i 
3 ekann⸗ Paris, 5. Juli. 
ten Beſtechungsproceſſes], die ſich, wie ſchon bemerkt, bisher[tio nen! ſpricht ſich der „Temps“ wie folgt, aus: 
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Orten, wo die republikaniſche Partei kurz nach der Septemberrevolu⸗] Progreſſiſt ausnahmsweise dieſe Meinung ausſprach, fo vergaß er nie, 


[Weber die verſchiedenen Interpella⸗ſweſen iſt.“ 


tion noch ſehr ſchwach war, wie beiſpielsweiſe in Saragoſſa und 
Barcellona hat ſie jetzt über eine ganz enorme Majorität zu gebieten. 
Der Gedanke der Republikaner: bereits in der gegenwärtigen Cortes⸗ 
verſammlung durch eine Majorität zur Conſtituirung der Republik zu 
gelangen, iſt nur an dem coloſſalen Drucke geſcheitert, den die Regie 
rung auf die letzten Wahlen ausgeübt hat. In dieſem Drucke hat die 
hai Regierung Unglaubliches geleiſtet.) Die gegenwärtige 
5 iſt deshalb nicht der Ausdruck des ſpaniſchen 

olkes. Ich habe die Ueberzeugung gewonnen, welche mir Orenſe 


9 in Ma i f i 


halts in Madrid wiederholte: 
und ohne die Mittel, 


hinzuzufügen: „Natürlich iſt die Monarchie auch in dieſem Falle nur 
auf kurze Zeit haltbar. Ja wohl; in Spanien find nur die Strömung, 
die zur Republik führt, und die Foͤrderativrepublik ſelbſt dauernd, weil 
fie in der Individualität des Volkes tief begründet find! Olozaga 
und die Führer der Progreſſiſten, welche von der Herſtellung einer de⸗ 
mokratiſchen Monarchie in Spanien träumen, find Doctrinäre und 
ſchwärmen für eine ideale Idee, welche mit dem Weſen der Monarchie 
fo ſehr im Widerſpruche fteht, daß fie nirgends zu realifiren iſt. Und 
ein gewaltſamer Confliet zwiſchen den Progreſſiſten und Republikanern? 
Im Januar würden die Republikaner in dieſem Conflict noch unter⸗ 


für Jerez am letzten Tage meines Aufent- legen fein, heute, nach der gegenwärtigen Organiſation, nach der Agi⸗ 
„Wenn in Spanien ohne Druck! tation, welche ſich über ganz Spanien ausgebreitet hat, nach den Fort: 
welche jede Regierung in Händen hat, ſchritten, welche die republikaniſche Idee in der Armee gemacht hat, 


ihre Candidaten durchzufezen, über die Frage: Republik oder Mon: heute wird mit Hilfe der bewaffneten Milizen, der Freiwilligen der 


arhie? abgeſtimmt würde, 
aus der 


dies von 
oder legisla 
wie im C 


fo würde die Republik mit großer Majorität 
Wahlurne hervorgehen“. Welch ein europäisches Volk kann 
ſich ſagen? Und wo befindet fi in einer conſtitutrenden 
n a 2 von 75 Republikanern, 

f e zu Madri u dieſer republikaniſchen Mino⸗ 
en die durch Geiſt, Wiſſenſchaft, Rednertalent, Kenntniſſe und 
Reden A auegezeichnetſten Mitglieder der Verſammlung. Caſtelars 
Meifterfih 8 die Religionsfreiheit und für die Republik, find wahre 
fla e 6 Beredſamkeit und tiefer Gelehrſamkeit wie ſie 
uk Kur Tribüne gehört worden find: Garrido iſt der be 
916 er Schriftſteller Spaniens, Figueras, Pi y Mar: 
aalen Versa Lopez, Drenfe, find Männer, welche jeder confli- 
ie ah zur Zierde gereichen würden; zugleich Männer 
den S 5 und durchaus ehrenwerthem Charakter, welche von 
und der Div eeffften ‚die ſich die Führer der Unioniſten, der Moderados 
„Sie haben Nine en oft haben zu Schulden kommen laſſen, nichts wiſſen. 
10 Catalonlen Waben beit“, ſagte man mir fo oft in Andalufien 
führer map a 1 die Vergangenheit der anderen Partei⸗ 
Nen zit muß - Charakterloſigkeit bedeckt iſt; wir wollen die 
Bere altung Spanien deshalb jetzt einmal mit den Männern ohne 
. verſuchen.“ Eine ſehr geſchickte Taktik im bisherigen 

amentariſchen Kampfe wird den Führern der republikaniſchen 


artei im Cortespalaſte wohl Niemand abfreiten. Ob ſie 
1 das allgemeine Stimmrecht zum Siege gelangen werden, 
en die nächſte. aus denen Wahlen hervorgehende Cortes⸗ 


werſammlung den Artikel der kürzlich proclamirten ſpaniſchen Conſti⸗ 
ution, der für Spanien die monarchiſche Form feſtſetzt, einfach weg⸗ 
ſtreicht, hängt davon ab, ob die monarchiſche Majorität überhaupt zu 
einer Köͤnigswahl gelangt, oder dem republikaniſchen Lande einen König 
zu octroyiren im Stande iſt? Ich glaube weder das Eine noch das 
Ndere und habe auch in Spanien Niemand gefunden, der das Eine 
oder das Andere ernſtlich glaubt. Wenn ein Conſervativer oder ein 
*) Dieſe Behauptung widerſpricht allen früheren i über die 
Wahlen; 15 finder auch iu — Verhandlungen ng ſelbſt eine 
Beſtätigung. D. Red. 


Freiheit, aus einem ſolchen Kampfe die ſpaniſche Republik fieg 
reich hervorgehen.“ 


*Die vierte Auflage von Häuſſers „deutſcher Geſchichte vom 
Tode Friedrichs des Großen bis zur Gründung des deutſchen 
Bundes“ (Berlin, Weidmannſche Buchhandlung), deren erſter Halbband 
vor kurzem erſchienen iſt, nennt ſich eine unveränderte. In der That könnte 
es zweifelhaft erſcheinen, ob eine Ueberarbeitung des trefflichen Buches auf 
Grund der neueſten Forſchungen dem pietätvollen Wiederabdruck des Häuſſer⸗ 
ſchen Textes nicht vorzuziehen geweſen wäre. Heinrich von Treitſchke löſt 
diefen Zweifel in feinem Vorworke und, wie es uns ſcheint, mit Recht zu Gun⸗ 
ſten der „unveränderten“ Auflage. So raſch unſere Zeit immerhin lebt, ſo 
wurzeln wir doch noch mit Gefühlen und Anſchauungen in dem Boden, wel, 
chem das Häuſſerſche Werk entſprang, und wir haben um ſo weniger Grund 
uns ihrer zu entäußern, als die neueſte Geſchichtsforſchung Häuſſers Arbeit 
wohl in einzelnen Beziehungen ſcharfer Kritit unterzog, ohne bis jetzt andere 
Thatſachen geben zu können. Und fo halte ſich die Gegenwart, die noch 
Ludwig Hauſſer in der Volltraft ſeines Wirkens gekannt, an das Buch, das 
wie kein zweites die deutſche Geſchichte jener Zeit erzählt im eifrigen Zorn 
und dann wieder mit warmer Begeiſterung für das ſich verjüngende Deulſch⸗ 
land. Möge es wie Treitſchke ſagt „in der neuen Ausgabe deutſche Män⸗ 
ner belehren und erheben wie bisher und den Namen Ludwig Häufier nicht 
untergehen laſſen im Vaterlande.“ 


[Ueber Reizmittel und deren Wirkungenj giebt ein jüngjt er⸗ 
ſchienenes Buch: „Die e der Trunkenheit“ (von Mr. Niſh) inter⸗ 
eſſante Aufſchläſſe. Hobbes, der berübmte engliſche Philofopb, trank kaltes 

aſſer, wenn er ſich großen geiſtigen Anſtrengungen bingab; Newton rauchte: 
Bonaparte ſchnupfte Tabak; Pope trank ſtarken Kaffee; und Byron Gin mit 
ler Webderburne, der erſte Lord Aſhbuton, pflegte ſich ein Blaſen⸗ 
pflaſter auf die Bruſt zu legen, wenn er eine große Rede zu halten hatte. 
Der berühmte Lord Erskine nahm große Doſen Opium. Einſt, während der 
Verhandlungen in dem Proceſſe der Königin Caroline gebrauchte er eine zu 
ſtarke Doſis des betäubenden Mittels; die Wirkung war erſtaunlich; er fiel 
bewußtlos in die Arme des neben ibm ſitzenden Lord Stanhope. Hierher 

ehört wohl auch die eigenthümliche Methode des Erzbiſchofs Whateley, das 
Kopfweh zu vertreiben. Wenn er durch zu vieles Leſen oder Schreiben 
Kopfſchmerzen bekam, fo pflegte er, Wind und Wetter ungeachtet, eine Axt 
u nehmen und in Hemdärmeln einen Baum zu fällen; ſobald er durch dieſe 
Arbeit in Schweiß gerieth, ging er zu Bett, wickelte ſich in wollene Decken, 


) Schwer zu glauben. D. Red. 


So erwies ſich dies Gaunerpaar au 


„Die durch die letzten allgemeinen Wahlen hervorgerufene Sttuation 
umzeichnet und entwickelt ſich mit einer Stärke und einer Schnelligkeit, 
welche, glauben wir, alle Erwartungen übertrifft. 
eriſſen. Vor acht Tagen war es noch eine Frage, ob die Seſſion nicht aus⸗ 
ſchließlich der Prüfung der Vollmachten gewidmet ſein würde. Die Regie⸗ 
rung wünſchte es ausdrücklich und die Geſinnungen d 


Jedermann wird mit fort⸗ 


h er Kammer waren uns 
bekahnt. Dieſe Frage iſt verſchwunden. Die Nothwendigkeit, vie Wünſche 
des Landes in unmſttelbare Erwägung zu zieben und ihnen — 
zu geben, wird nicht mehr befiritten. Das line Centrum, augenſcheink 
vorwärts getrieben durch die Nachbarſchaft einer ſehr verſtärkten Linken, hat 
eine unerwartete Macht entfaltet; es verlangt in einer Stärke don mehrt 
als 90 Mitgliedern, daß die Nation auf eine — . und eingreiſen⸗ 
dere Weiſe dei der Leitung ibrer Angelegenheiten betheiligt ſei, und die Ver⸗ 
fafler der Interpellation erklären bereits jetzt, daß fie mit ihrem Geſuch die 
Wieverherſtellung der miniſteriellen Vetantwortlichteit, d. b. die Vertheilung 
der Regierungsgewalt und der Verantwortlichkeit zwiſchen den erblichen Mo⸗ 
narchen und die Auserwählten der Nation, d. h. die Abdankung der perſön⸗ 
lichen Regierung, meinen.“ 

Der „Conſtitutionnel“ dagegen verwahrt die Mittelpartei gegen eine 
Fufion mit der Linken; fie werde nicht den bedenklichen Beiſtand der 
radikalen Oppofition ſuchen und auch nicht ihre Pflichten gegen die 
Majorität, aus deren Schooß ſie hervorgegangen, und gegen den Sou⸗ 
verän vergeſſen. Am Schluſſe heißt es: 

Die liberalen Reformen können offenbar nur unter den Augen 
des Feindes und zwar eines unverſöhnlichen Feindes ausgeführt werden. 
Sie 27 en daher nicht mit Ungeduld oder ee ſondern mit Maß 
und Selbſtbeherrſchung eingeleitet werden. Es darf gleichzeitig die Autorität 
nicht vermindert und die Freiheit nicht in Frage ae t werden. Die Ge⸗ 
ſellſchaft darf keine jener Beſorgniſſe empfinden, welche die öffentliche Mei⸗ 
nung mit einem Satz von der Idee des Fortſchritts zu den ven der Reac⸗ 
tion zurüdwerfen. Kein Schein, kein Schatten einer unzuläſſigen Coalition 2 
darf den Schritten ber dynaſtiſch⸗liberalen Partei anhaften und an ihrer 
Aufrichtigkeit zweifeln laſſen. Sie darf ſich nicht, wenn ſie ans Ruder 
kommt, in den Stand geſetzt haben, mit Compromiſſen zu regieren, die 
man nicht leicht verleugnen kann und welche die liberale Regierung ins 


a 2 


Zaum halten ſoll. 

[Zu der franzöſiſch⸗belgiſchen Angelegenheit! berichtet 
die „Franz. Corr.“ : 

„Es iſt zunächſt ein Mißverſtändniß, wenn die Blätter von einer Con⸗ 


bart hätte. Die Commiſſion hat vielmehr nur die Grundlagen für die Con⸗ 
ventionen feſtzuſtellen gehabt, welche nunmehr zwiſchen den betheiligten fran⸗ 
zöſiſchen und beigiihen Eiſenbahn⸗Geſellſchaften unter Zuſtimmung 
der beiderſeitigen Regierungen abgeſchloſſen werden ſollen. Die Commiſſion 
mußte ſich daher im Laufe ihrer Arbeiten beſtändig in Verbindung mit Ver⸗ 
tretern der erwähnten Geſellſchaften halten und dieſe hatten auch nachträglich 
ihre Zuſtimmung zu dem Glaborat der Commiſſion zu geben. Seitens der 
franzöſiſchen Oſtbahn iſt die Beitrittserklärung bereits erfolgt und von Seiten 
der niederländiſchen Bahn und Regierung ſteht eine ſolche mit Beſtimmtheit 
und in kürzeſter Friſt zu erwarten: Die Unterbandlungen bezogen ſich au 
den directen Dienſt der ganzen Linie zwiſchen Baſel und Antwerpen, au 
die Tarife der betheiligten Geſellſchaften, auf die zwiſchen der franzöͤſiſchen 
Oſtbayn und der Niederländiſchen Bahn, welche die Lüttich⸗Luxemburger 
Linie betreibt, ſchwebenden Finanzfragen, auf den Durchgang der Züge der 
Oſtbahn durch dieſe belgiſchen und niederländiſchen Linien und endlich auf 
Erleichterungen des Lokalverkehrs. Wie man ſieht, handelte es ſich durch⸗ 
gängig um techniſche Fragen und es darf daher mit Entſchiedendeit in Ab⸗ 
rede geſtellt werden, daß die fremden Mächte ſich irgendwie in die Arbeiten 
der Commiſſion eingemiſcht oder auch nur von denſelben offiziell Kenntniß 
genommen hätten. Da alſo, wie geſagt, die Commiſſton keinerlei Staats⸗ 
vertrag zu entwerfen gebabt hat, ſo wird ihr Operat auch nicht der belgiſchen 
oder franzöſiſchen Kammer vorgelegt zu werden brauchen. Die Commiſſare 
waren eben nur die Vertreter der beiderſeitigen erecutiven Gewalten: ſie 
ſtellten die Punkte feſt, auf deren Grundlage die Bahngeſellſchaften Verträge 
abſchließen können, denen die beiderſeitigen Regierungen kein Hinderniß in 
den Weg legen werden. Die Commiſſion hat am Sonnabend Nachmittag 
ihre Arbeiten beendet, deren Ergebniß auch in keinem beſonderen Inſtrument, 
ſondern lediglich in den Protokollen der einzelnen Sitzungen niedergelegt iſt. 
Dieſe Protokolle werden jetzt von den Cabinetten von Paris und Bruſſel 
u ratificiren fein, und wenn wir recht berichtet find, dürfte die belgiſche 
Ratiftca ion morgen oder übermorgen hier eintreſſen. 9 5 Widerlegung 
anderer el ſchließlich noch erwähnt, daß die Commiſſion 
vom 23. Juni bis 3. Juli gar keine Sitzung gehalten hat und daß in ihren 
Berathungen von der Zweigbahn nach Virton, von welcher die „Patrie“ 
täglich etwas Anderes zu fabeln wußte, mit keinem Worte die Rede ge⸗ 
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[Manifeſt Carls VII.] Don Carlos VII. veroffentlicht ſo eben 


fiel in einen tieſen Schlaf und erwachte am nächſten Morgen friſch und ve 
munter und ohne die geringſten Kopfſchmerzen zu verſpüren. 


[Hohe Preiſe für Reliquien, berühmter Männer.] „World of 
Wonders“ führt eine Reive von Reliquien berühmter Männer auf, die unt 
Zeit enorme Summen realiſirten. So wurde ein Zahn Newton's im on 3 

1816 in London mit 730 Pfd. Sterl. bezahlt. Der glückliche Käufer ließ in 

wie einen Diamanten faſſen und trug ihn beſtändig am Finger. Das Gebet⸗ 
buch Carls. I, das er auf dem Schaſſot mit ſich trug, wurde 1825 in London b 
für 100 Guineen verkauft, Der Hut Napoleon s, den er in der Schlacht bei 5 
Eylau getragen, erzielte 1835 auf einer Auction in Paris 1920 Fred, Den 
elfenbeinernen Stuhl, den die Stadt Lübeck Guſtav Waſa geſchenkt hatte, 
erſtand der ſchwediſche Kanzler Schmekel für 58,000 Gulden. Der Rock 
Carl's XII., den er in der Schlacht bei Pultawa getragen, realiſirte in 1825 
561,000 Fr. Die beiden Federn, mit denen der Tractat von Amiens unter⸗ 
zeichnet worden, bezahlte ein Enthuſiaſt mit 500 Fr., und die Federn, die 
zur Unterzeichnung des Friedensvertrages 2 Frankreich und Rußland 
nach beendigtem Krimkriege dienten, erhielt die Kaiſerin Eugenie zum Ge⸗ 
ſchenk. Eine Perrüde Sternes er ielte auf einer Auction in London 
200 Guineen; für eine Berrüde des Philojophen Kant wurden 200 Fr. bes 
zahlt; für den Stock Voltaire s 500 Fr., für eine Weſte Rouſſeau's 950 Fr. 
und far deſſen metallene Uhr Fr. 


[Graf Sabene.] Selbſtverſtändlich war der Name des öſterr ichiſchen 
Geſandten in Rom, des 1 5 Trautmannsdorff, für die Italiener ſehr 
ſchwer auszuſprechen; nach vieler und vergeblicher Mühe, damit zu Stande 
zu kommen, fanden fe ſchließlich einen Ausweg, auf den ſie der dienſtthuende 
Kämmerer des Cardinal⸗Staatsſecretärs Antonelli zuerſt führte. Diefer 
quälte ſich nämlich am Meiſten mit dem Namen Trautmannsdorff ab, ſo oft 
er den öſterreichiſchen Geſandten zu melden hatte. Er machte ſich die Sache 
ungengeläufiger, indem er kurzweg ſagte: Se. Excellenz der Graf „Sabene“ 
Sie wiſſen ſchon). Von dieſem Momente an iſt dem Wiener Vertreter beim 
Vatican der Name Graf Sabene geblieben. 


Wandlungen.] Am 12. Juni bat ſich, wie ſchon erwähnt wurde, 
Er-König Ferdinand von Portugal mit der Tänzerin Fräulein Heisler mor⸗ 
ganatiſch vermält. Und wo ſtammt dieſes Fräulein Heisler der? Aus 
Berlin. Sie it die Tochter eines dortigen Schneidermeiſters, war im Corrs 
de ballet des königlichen Opernhauſes eine gracidfe Erſcheinung. Vor etwa 
4 bis 5 Jahren verließ Fräulein Heisler Berlin, ging nach Paris und — 
chnell war ihre Spur derloren, bis fie nun an der Hand eines Königs 
wiedergefunden wurde. 


[Gegenfeitige Gaunerei] Aus Paris wird berichtet: Neulich pin 
gegen 9 Uhr Abends in der Dämmerung, ein Matrofe, fein Bündel au 
dem Rücken, den Lederhut auf dem Rob, auf dem Baſtilleplaß fpazieren 
und bot den Vorübergehenden feine 12 goldene Uhr mit Kette für 
80 Fres. zum Kauf an. Er war nach ſelner ngabe einer von denen, welche 
bei dem Schiffbruch des „Abbatucci“ betheiligt geweſen waren, und erzählte 
Jedermann ſeine lamentable Geſchichte. Eine mitleidige Seele in Geſtalt 
eines stattlichen Herrn trat zu dem Haufen der den 1 Beaver Umgebenden 
heran und fragte: „Wie viel koſtet die Uhr, mein raper?“ — sun = 
Francs mit der Kette! — „Hier find fünf Napoleons, ich verlange n 2 
beraus, es it fein Dank nötbig.“ — Anſtatt ih demnach zu bedanken, 
machte der Matroſe, daß er fortkam, desgleichen der Woblthäter. Aber nach 
zehn Minuten trafen Käufer und Verfäufer zufall wieder aufeinander, — 
„O, Spitzbube, treffe ich Dich wieder!“ — , Betrüger, jetzt ſollſt Du es 
eingetränkt belommen!“ — Und ſofort fangen die Beiden an ſich zu u 
geln. Dieſes würde noch 1 83 gedauert haben, aber ein Stadtſergeant kam 
bra und ſchritt ein. Die Sache war dieſe: Die Uhr des braven Schiff⸗ 

1 1 war von Aluminfum⸗Bronze und der anſcheinend mitleidige Käufer 
batte ihm fünf Zablpfennige gegeben, die nicht fünf Sous werth waren. 
f der Polizeiwache. 


— 


ein Manifeft unter Form eines Schreibens an feinen Bruder, den Ins 
fanten Don Alfonſo, welches Manifeſt geſtern in den ſpaniſchen Jour⸗ 
nalen erſcheinen ſollte. Ich hebe aus dieſem langen Schreiben folgende 
Stelle heraus: 

„Mit Hilfe der Cortes werde ich Spanien ein Grundgeſetz geben, welches, 
wie ich in meinem Schreiben an die Souveräne Europas ſagte, definitiv 
und „ paniſch“ ſein fol. . .. Spanien will die Religion feiner Vater nicht 
beſchimpft ſehen, glacklich, die katholiſche Wahrheit zu beſitzen, fühlt es, daß, 
um feine göttliche Miſſion zu erfüllen, die Kirche frei fein muß. Da Spas 
nien weiß und nicht vergißt, daß das neunzehnte nicht das ſechszehnte Jahr⸗ 

undert iſt, iſt es len um jeden Preis die katholiſche Einheit zu er⸗ 

alten, das Symbol unſeres Ruhmes, das gebenedeite Band aller ſeiner 
Söhne.. Du, mein Bruder, der Du das Glück haft, ie das Glück haft, 
in der Armee unſeres heiligen Papſtes zu dienen, bitte dieſen geiſtigen König, 
für Spanien und für mich um ſeinen apoſtoliſchen Segen.“ 

Aus St. Etienne. — Zu den Verhaftungen.] Die offtzidſen 
Blätter melden mit Befriedigung, daß in Saint⸗Etienne die Bergleute 

eitern, Sonntag, Behufs Ernennung von Delegirten eine öffentliche Ver⸗ 
fernung abgehalten haben, welche in der vervollkommenſten Ordnung ver⸗ 
ief. — Herr Quentin und mehrere andere am 11, Juni verhaftete Schrift⸗ 
ſteller find noch nicht ihrer Haft entlaſſen. Der Advocat Hubbart, der die 
Vertheidigung Quentin's übernommen, hat vergebens bei der Behörde um 
die zlaubniß nachgeſucht, mit ſeinem Clienten ſich zu vernehmen, Dufaure 
bat dieſes Geſuch unterſtützt, aber mit eben jo wenig Erfolg. 

* Paris, 6. Juli. [Deputirten⸗Diner in St. Cloud.] Ge 
ſtern fand das große Deputirten⸗Diner in St. Cloud ſtatt. Faſt alle 
Deputirten, die zum erſten Male gewählt worden, waren geladen. 
Um 7 ½ʒ Uhr erſchienen der Kaiſer und die Kaiſerin im Salon, wo 
ihnen die Deputirten vom Staatsminiſter Rouher vorgeſtellt wurden. 
Die Deputirten, welche das Interpellationsgeſuch unterſchrieben, be⸗ 
riethen geſtern darüber, ob ſie der kaiſerlichen Einladung Folge leiſten 
ſollten. Nach einer längeren Discuſſion beſchloß man es zu thun. 
Einer der neuen Deputirten ſagte zum Kaiſer, er moͤge, da er bisher 
an der Spitze des geſetzgebenden Körpers voraufgegangen ſei, doch 
jetzt dieſen nicht ſich vorausſchreiten laſſen. Der Kaiſer hörte den Rath 
ruhig an, machte aber weder ein Zeichen des Behagens, noch des 
Mißfallens. Um 10 ½ Uhr verließen die Deputirten St. Cloud. 
Dem kaiſerlichen Prinzen war es geſtattet worden, fi) nach dem Diner 
den neuen Deputirten ebenfalls zu zeigen. 

[Interpellation wegen des Verſammlungsrechts.] Der 
„Rappel“ theilt den Text folgender Interpellation mit, welche von allen 
Deputirten der Linken unterzeichnet werden wird: 

„Die Unterzeichneten, Deputirte bei dem geſetzgebenden Körper, befragen 
die Regierung nach dem Grunde des Verbots, welches auf den offentlichen 
Verſammlungen laſtet, und verlangen die Aßſchaffung des Artikels 13 des 
Geſetzes über die öffentlichen Vereinigungen, lautend: „Der Polizei⸗Präfect 
in Paris und die Pröfecten in den Departements können die Abhaltung 
eder Verſammlung vertagen, welche ihnen geeignet ſcheint, die öffentliche 

uhe zu ſtören oder die öffentliche Sicherheit zu gefährden.“ 


panien. 

Madrid, 6. Juli. [Die latente Miniſterkriſis] macht be: 
denkliche Fortſchritte, ſo daß die Regierung es ſchon für zeitgemäß er⸗ 
achtet, um die Gunſt ihrer ärgſten Feinde, der Republikaner, zu werben. 
Dem „Imparcial“ zufolge wurde in einer geſtern abgehaltenen Partei⸗ 
Verſammlung der republikaniſchen Abgeordneten der Beſchluß gefaßt, 
daß Caſtelar, Figueras und Pi Margall die ihnen von der 
progreſſiſtiſchen Partei angebotenen Miniſter⸗Portefeuilles der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten, der Juſtiz und der Finanzen ausſchlagen ſollten. 
Der jetzige, auch erſt kaum ernannte Juſtiz⸗Miniſter Herrera hat 
ſchon ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht und Prim ſchwankt in ſeinen 
Entſchlüſſen über die Neubildung des Miniſteriums hin und her; doch 
wäre es immerhin einigermaßen auffallend, wenn die Nachricht des 
„Imparcial“ ſich in ihrer ganzen Ausdehnung bewahrheiten ſollte. 

[Zum Verfaſſungseid.] Nach den neueſten Telegrammen 
aus Madrid iſt den Cortes ein Geſetz vorgelegt worden, daß allen 
jetzigen und früheren Beamten, welche den Eid auf die Verfaſſung ver⸗ 
weigern, keinerlei Gehalt oder Penſion ausgezahlt werden folle. Aus 
Rom vernimmt man, daß der Papſt auf eine an ihn gerichtete Frage 
den Prieſtern erlaubt hat, den Eid zu leiſten. 


Großbritannien. 

* London, 5. Juli. [Bankett der Corporation von 
Trinity⸗Houſe.] Das jährliche große Bankett der Corporation von 
Trinity⸗Houſe (Behörde für Küſtenbeleuchtung und für den Schutz der 
Handels marine in den engliſchen Gewäſſern) fand am Sonnabend unter 
dem Vorſitz des Prinzen von Wales ſtatt. Der Herzog von Edin⸗ 
burg bekleidet das Ehrenamt als Meiſter der Corporation und in ſeiner 
Abweſenheit wurde der Prinz von Wales als Mitglied derſelben auf⸗ 
genommen und beeidet, um den Ehrenplatz an der gaſtlichen Taſel ein⸗ 
nehmen zu konnen. Außer den Prinzen Arthur und Chriſtian, dem 
Fürſten Teck und dem Prinzen Eduard von Sachſen⸗Weimar waren 
die meiſten Mitglieder des Cabinets und unter andern bervorragenden 
Mitgliedern der Oppofition auch Mr. Disraeli, Sir Stafford Northcote 
und Sir John Packington zugegen. Die gehaltenen Tiſchreden be: 
wegten ſich der Mehrzahl nach innerhalb der Grenzen, welche dergleichen 
farbloſe, aus Complimenten zuſammengeſetzte Anſprachen innehalten, 
und von Mr. Gladſtone's und Bright's Erwiderungen iſt nur 
fooiel zu ſagen, daß die erſte kurz aber inhaltslos, die zweite dagegen 
zwar länger, aber offenbar von dem Beſtreben beherrſcht war, einer 
feindſeligen Kritik auch nicht den kleinſten Stein des Anſtoßes zu bieten. 
Der Schatzkanzler dagegen ließ ſeinem Muthwillen einigermaßen die 
Zügel ſchießen, als er für den Toaſt auf das Unterhaus als deſſen 
Vertreter ſich erhob um Dank abzuſtatten. Von den Klippen und 
Untiefen, mit denen die Behörde von Trinity Houſe zu kämpfen hat, 
war ein leichter Uebergang zu den Gefahren für das Staatsſchiff im 
Allgemeinen und Mr. Lowe ſteuerte mit ſeinem Toaſte ſogar auf den 
ungewiſſen Boden der Kirchendebatte los. 

Nicht ohne Humor beſchrieb er, wie das Unterhaus ſich geſchmeichelt, es 
habe ein großes Werk vollbracht, wie dann aber die „unfreundliche Kritik“ 
über das Reſultat ſeiner Arbeit gerathen und es in der jammervollſten 
Weiſe entſtellt habe. Statt des gleichmäßigen Grundtones ſehe man die 

reliſten Lichter und Schatten hervortreten, die beſtimmten ſcharfen Umriſſe 
eien verwiſcht und unklar geworden und es ſei ohne Zweifel ſchmerzlich, zu⸗ 
ſehen zu müflen, wie man mit dem Werke der Sorgfalt allerlei Experimente 
und Kunſtſtückchen verſuche. „Allein, bemerkte der Redner, die Nacht iſt am 
dunlelſten gerade vor Tagesanbruch. Wir dürfen uns mit dem Gedanken 
tröſten, daß es an uns iſt, den letzten Pinſelſtrich an der Arbeit zu thun 
(laute Zurufe und Gelächter) und wir haben einige Hoffnung, daß es uns 
elingen wird, das Bild, wenn nicht ganz wieder herzuſtellen, 10 doch in 
es Beziehung zu einem befriedigenden herauszuarbeiten.“ 

[Zur Iriſchen Kirchenfrage.] Gladſtone hatte den Ueber⸗ 
ſchuß, welcher ſich aus dem Iriſchen Kirchenvermoͤgen für die in der 
Bill vorgeſehenen ſäcularen Zwecke ergeben würde, auf nahezu 8 Mil: 
lionen geſchätzt. Die im Oberhauſe gegen Einſpruch der Regierung 
angenommenen Amendements haben jedoch fo viele Vortheile für 
den „bedrohten“ Clerus noch über die Abfindungsſumme hinaus er⸗ 
rungen, daß, im Falle dieſe Amendements Geſetz werden könnten, jene 
8 Millionen ſich bis auf 3 Millionen repuciren würden. 
Das Exempel ſtellt ſich wie folgt: 

Amendement des Lord Cairns, daß alles Grundeigen⸗ 
thuhm, über das die Abwickelungs⸗Commiſſion zu ver⸗ 
ügen haben werde, den üblichen Rechtsanſprüchen auf 
achterneuerung unterworfen werden ſoll; Reduction 


L „ 
Amendement des Erzbiſchofs von York für Zuſchlag 5 


400,000. 


2196 


benslängliche e der Ge 
von 

Ufer der Zehnten die Armenſteuer nicht mitverrechnet 
nn eee ee e ee d e 5 
Amendement des Erzbiſchofs von Canterbury, daß 5 
bei ae 


1,875,000. 
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r 
Amendement des Erzbiſchofs von Peterborough, 

bei e . des Einkommens der Geiſtlichen die 

darauf laſtenden Abgaben nicht mit zu verrechnen. „ 830,000. 
Amendement des Marquis von Salisbury, den 

Geiſtlichen die Pfarrhäuſer unentgeltlich zu überlaſſen. „ 352,000. 


Summa Kite. 4,987,000. 

in runder Summe 5,000,000 Hſtr. 
Gladſtone's Schätzung Lite. 8,000,000. 
Amendements⸗Reductionen „ 5,000,000. 


Verbleiben Ltr. 3,000,000, 

[Die Londoner Fenier] haben wieder einmal eine Veranlaſſung ge: 
funden, von ſich reden zu machen und zwar die Jahresfeier der ame⸗ 
rikaniſchen Unahängigkeitserklärung. In Finsbury⸗ Square ver⸗ 
ſammelten ſich 1 Morgen etwa 2000 Perſonen — der großen Mehr⸗ 
zahl nach iriſche Handwerker und Arbeiter — welche ſämmtlich durch das 
eine oder andere grüne Abzeichen ihre Sympathien bekundeten und dieſelben 
auch W Seoß der Anweſenheit einer ziemlich ſtarken Polizeiabtheilung 
zwanglos zur Schau trugen. Eine ne Anzahl von Fuprwerten aller 
Gattungen waren zur Stelle, und nachdem zwei Stunden unter Treffung 
der letzten Vorbereitungen vergangen waren, ſetzten etwa 1000 der Anwe⸗ 
ſenden ſich vermittelſt der mannigfaltigen Fahrgelegenheiten in Bewegung; 
zwei Marſchälle mit grünen Schär pen ritten voran und hinter ihnen kam 
eine große grünſeidene Fahne; dann ein Muſikcorps, die verſchiedenen 
Karren und Wagen mit den „Feſtgenoſſen“ und ſchließlich das Sternenhanner 
der Vereinigten Staaten. Der Zug erreichte feinen Beſtimmungsort High 
Beach, einen Vergnügungsort in Eſſex, im Laufe des Nachmittags und hielt 
dort eine Verſammlung, bei welcher der Rede freier Lauf um jo weniger ge⸗ 
hemmt wurde, als die Polizei hier nicht vertreten war. 

[Or angiſtiſche Ae Anläßlich des Krawalles wiſchen der 
9 1 755 und dem Drangiftenpöbel in Portadown wird gemeldet, daß das 

eichenbegängniß des bei dieſer Gelegenheit von den Feuerwaffen der Polizei 

etöbteten Mannes Namens Watſon unter einer Betheiligung von etwa 

zerſonen ſtattgefunden hat. Die Orangiſten betheiligten ſich in corpore, 
ſämmtlich Trauerabzeichen tragend, am Zuge, obgleich der Verſtorbene ihnen 
nicht angehörte. Zu Ruheſtörungen kam es nicht. — In Downpatril 
und der Nachbarſchaft war die Polizei während der letzten Tage damit be⸗ 
ſchäftigt, aufwiegleriſche Maueranſchläge herunter zu reißen. An dem Ge⸗ 
bäude des Graſſchaftsgerichts fanden ſich zwei große Plakate mit der Auf 
ſchrift: „Abſchaffung der Union! Der Tod für Nom! Nieder mit der Re⸗ 
gierung! Lange leben die Orangiſten!“ 

? [Sprennaeiheilel Ueber die bei Dartmoor angeſtellten Verſuche 
mit Shrapnells und Segment⸗Sprenggeſchoſſen liegen ſehr aus⸗ 
führliche Berichte vor, doch iſt ein entſcheidendes Reſultat vor der Hand 
noch nicht erſichtlich. War auch die erſte Woche durchaus günſtig für das 
ee ſowohl bei 12: als 9⸗Pfündern, fo lieferte die a ſo 
gute Ergebniſſe für das Segmentgeſchoß, daß man wenigſtens zweifelhaft in 
der urſprünglich gefaßten Meinung wurde. Was die Zeit beim Laden an⸗ 
betrifft, fo hat fi e Hg daß es der Schnelligkeit in dieſer Hinſicht 
durchaus keinen Eintrag thut, wenn die Zünder beider Arten von Munition 
von den Mannſchaften in einem Säckchen oder in den Taſchen mitgeführt 
werden. Bezug auf Truppenformation im Gefecht hat man die Ueber⸗ 
zeugung ſchnell gewonnen, daß die Colonne, ſelbſt in verhältnißmäßig ge⸗ 
deckter Stellung, vermittelſt der obengenannten Geſchoſſe auf eine Meile 
Diſtanz in wenigen Minuten fürchterlich zugerichtet werden kann. Man 
zählte die auf 1700 Yards in eine Colonnenſcheibe durch drei mächtige Löcher 
n Splitter und fand über 1000. Was die einzelnen Theile der 

olonne anbetrifft, ſo leiden die letzten regelmäßig am wenigſten. Auch die 
erſten Glieder find keineswegs jo übel geitelt als man glauben ſollte, da⸗ 
gegen wird im Centrum furchtbar aufgeräumt. Die Auflöjung der Linie 
zum Tiralleurgefecht vermindert in bedeutendem Grade die verheerenden 
Wirkungen des Sd Weder Harter, ſteiniger Boden verdoppelt und 
verdreifacht ſelbſt die Verluſte, während moraſtiges, mooriges Terrain im 
entſprechenden Grade denſelben an Bedeutung nimmt. 


Niederlande. 

Amſterdam, 3. Juli. [Aufhebung der Stempelſteuer.] 
Wir erleben gegenwärtig hier eine Art von Revolution. Man ſei aber 
ruhig. Die Heeren⸗ und Keizersgrachten mit ihren Paläſten find eben 
ſo ſtill wie immer. Bloß am Poſtamt und an den Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tionen ſpürt man die Bewegung. Das zwängende Band nämlich, 
welches dem Geiſte des Jahrhunderts zum Hohne noch immer die 
Tagespreſſe in Feſſeln hielt, iſt nun geloͤſt, und die Stempelſteuer, 
welche alle Entwickelung unſerer Journaliſtik hemmte, aufgehoben. 
Die Folge davon fieht man ſofort. Die provinziale Preſſe, von viel 
geringerer Bedeutung wie irgendwo anders, iſt entweder durch tägliche 
Ausgaben oder durch ein größeres Format und Preisermäßigung weſent⸗ 
lich verbeſſert. Die Zeitungen in Amſterdam, Rotterdam und im 
Haag konnen nun nach Form und Inhalt mit den großen auswärtigen 
Blättern concurriren. Daß man bei uns das Gewicht der Tageöprefir 
begreift, geht daraus hervor, daß die Bewegung für Aufhebung da 
Stempelſteuer nicht von den Zeitungsredacteuren oder Verlegern, ſou⸗ 
dern von den Gebildeten im Allgemeinen ausgegangen iſt. 


Provinzial - Beitung. 
Breslau, 8. Juli. [Tage spericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die beutige, 25. Sitzung, 
welcher der Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter, 6 Stadträthe und 71 Stadt: 
verordnete beiwohnten, wurde von dem Vorſitzenden, Kaufmann Stetter, 
um 4½ Uhr mit 

Mittheilungen eröffnet. Magiſtrat zeigt an, daß er dem Beſchluſſe 
der Verſammlung betreffs des Neubaues der Salvatorkirche entſprechen und 
ein Project, welches nur 100,000 Thlr. aus Kämmereimitteln beansprucht 
vorlegen werde. Als Platz für den Bau muſſe unter dieſen Umſtänden der 
ſeitherige har | benutzt werden. — Der Stadtverordnete Credner ift 
geſtorben. Die Verſammlung ehrt fein Gedächtniß durch Erheben von 
den Plätzen. 

Hierauf folgt 

Einführung der am 16. v. M. gewählten Stadtverordneten, Kaufmann 
Flatau, Sattlermeiſter Schrameck und Kaufmann Rockel, durch Ober⸗ 
bürgermeifter Hobrecht. Derſelbe verpflichtet die Genannten durch Hand⸗ 
ſchlag an Eidesſtatt, das Wohl der Commune nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen zu fördern. 

Die nach Eintritt in die Tagesordnung zur Erledigung gelangenden 
Sachen betreffen: 

Zuſchlagsertheilungen. Den unter Nr. 2—6 und Nr. 8 des Vor⸗ 
berichts mitgetheilten Anträgen auf Ertheilung des Zuſchlags für diverſe 
Bauausführungen und Lieferungen wird ohne Discuſſion beigeftimmt. 

Bewilligung von Mehrkosten für Pflaſterarbeiten auf den Straßen 
in der Nähe der neu erbauten Oderbrücken. Den Antrag der Bau⸗Com⸗ 
miſſion haben wir in Nr. 309 d. 3. sub 7 mitgetheilt. Nachdem Gtadiv. 
— — . — Commiſſions⸗Antrag begründet, wird derſelbe ohne Discuflion 

e 

Brunnen im alten Trinitatis⸗Hoſpital. Hierüber enthält Nr. 
10 unſeres Vorberichts in Nr. 309 d. Zig. Näheres. Stadtv. Storch be 
entragt: Magiſtrat zu erſuchen, alle zur Erhaltung des Brunnens nöthigen 
Schritte zu thun. Stadtv. Neugebauer weiſt darauf hin, welche Wichtig⸗ 
keit der Brunnen für die Bür erihaft Breslau's habe und empfiehlt daher 
dringend, der Commune den Geſundbrunnen zu erhalten. Stadtv. Laßwitz 
ſchließt ſich dem an; die Stadtverordneten Friederici und Bouneß er⸗ 
klaren ſich für Genehmigung des Commiſſions⸗Antrages; Stadtv. Lent 
empfiehlt die des Storch'ſchen Antrages, da derſelbe beſtimmt auf Erhaltun 
des Brunnens Bedacht nehme. Oberbürgermeifter Hobrecht erklärt, da 
Magiſtrat auch dieſe Erhaltung wünſche und herbeizuführen bemüht geweſen; 


er werde dies auch weiter thun. Dr. Lewald meint, daß es 1 ſein 
werbe, den Brunnen zu erhalten. — Nachdem ein Antrag auf Schluß ge⸗ 
nehmigt worden, tritt die Verfammlung dem Antrage der Commiſſion bei. 

Verlegung und Vertheilung der Jahrmarktsbuden auf an⸗ 
dere freie Plätze (ſ. Vorbericht in Nr. 297 d. Z.). Der Referent, Stadtv. 


Storch, begründet den Commiſſions⸗Antrag, für welchen Stadtv. Straka 


ſich noch ausſpricht, worauf die Verſammlung denſelben annimmt. In 
ſeinen pie Jae weiſt der Referent darauf bin, daß die Verkehrsſtörun 
durch die Jahrmarktsbuden gradezu unerträglich ſei; die Stadt habe dadur 


keinen ein Aequivalent bietenden Erſag aus den Exträgen der Fieranten: 


die Markthallenbeſitzer ſcheinen allein davon Vortheil zu haben. Der Vor⸗ 


ſitzende wies noch darauf hin, daß ihm von Marktbeſuchern erklärt worden, 
eine Aufhebung der Jahrmärkte überhaupt würde ihnen weit weniger un⸗ 
angenehm ſein, als eine Zerſtreuung der Hallen, wie ſie die Commiſſion in 
Ausſicht nimmt. 

Abbruch. Der beantragte Abbruch eines Schuppens An den Mühlen Nr. 7 
und Verwendung der Area zur Gradelegung der Sraße wird genehmigt. 

erbindung der Eiſenbahn mit der Oder. Auch hierüber haben 

wir in Nr. 297 d. Z. bereits Ausführliches mitgetheilt. Die Commiſſion 
e zur Tagesordnung, welcher nach kurzer Debatte be⸗ 

oſſen wird. 

hir von Alterthümern an das Muſeum ſchleſiſcher 
Alterthümer. Inſoweit die Raths⸗Alterthümer ſich zur ferneren Auf⸗ 
bewahrung in dem Archive der Stadt⸗Bibliottel geeignet haben, find fie 
dahin übernommen worden; der andere Theil iſt in dem ſüdöſtlichen Erker⸗ 
zimmer des Rathhauſes aufbewahrt. Dieſer Theil leidet unter dem wechſel⸗ 
vollen Einfluſſe der Temperatur und ift auch dem Publikum nur unter ers 
ſchwerenden Umftänden zugänglich. Der Vorſtand des Muſeums ſchleſiſcher 
Alterthümer hat wiederholt um deren Ueberlaſſung gebeten; der Ma⸗ 
giſtrat beantragt daher, die Ueberweiſung unter Vorbebalt jederzei⸗ 
tiger Zurücknahme, da Sorge getragen werden wird, daß das Eigen⸗ 
thumsrecht der Stadtgemeinde dauernd geſichert bleibt, daß die Gegen⸗ 
ſtände auch äußerlich als ſtädtiſches Eigentum dem Publitum kenntlich ge⸗ 
macht werden und daß l Sachen, welche leicht berlept oder in eins 
zelnen Theilen beraubt oder beſchädigt werden können, beſonderen Schutz 
erhalten. Nachdem von Prof. Roepell Auskunft darüber erbeten, wer die 
Sicherheit für Erhaltung dieſer Allerthümer übernehme und von Buürger⸗ 
meiſter Dr. Bartſch die gewünſchte Auskunft gegeben worden, wird der 
Antrag des Magiſtrats genehmigt. 

Der Vorſitzende ſchließt hierauf die Sitzung um 6% Uhr mit der Ans 
zeige, daß die Sitzung am 15. d. M. ausfällt. 


+ [Bauliches.] Die Große⸗Groſchengaſſe, welche bisher immer bei 
außergewöhnlich ſtarken Regengüſſen großen Ueberſchwemmungen ausgeſetzt 
war, wird jetzt endlich von dieſem Uebelſtande befreit, indem dieſelbe inmitten 
der Straße einen großen maffiven Kanal erhält. Seit einigen Tagen iſt die 
ohnehin nicht ſehr breite Straße für den Verkehr vollſtändig abgeſperrt, da 
eine Menge Arbeiter mit Ausgrabung des Erdreichs und mit der Ausfüh⸗ 
rung der Maurerarbeiten am Kanal begriffen ift, da Letzterer die Große⸗ 
und die Kleine⸗Groſchengaſſe entlang bis zur Wehnerkaſerne geführt werden 
wird. Der größte Theil der dortigen Hausbeſitzer benutzt gleichzeitig dieſe 
Gelegenbeit zur Anlage der vorſchriftsmäßigen Schlammfänge, die von ihren 
Grundſtücken aus in den Hauptkanal einmünden, wodurch eine doppelte Auf⸗ 
grabung vermieden wird. — Auf der Kleinen⸗Groſchengaſſe wird gegenwär⸗ 
tig wieder ein altes Stück Breslau beſeitigt, da ein Theil des ſeit Jahrhun⸗ 
derten berühmten Kretſchmerhauſes „zum Sieh Dich für“ im Abbruch be⸗ 
griffen iſt. Der Beſitzer, Herr Kretſchmereibeſitzer Riediger, beabſichtigt 
eine neue Brauerei an dieſe Stelle zu erbauen, und im künftigen Jahre a 
a ae Wohnhaus abbrechen und durch einen eleganten Neubau erſetzen 
zu laſſen. 

= [Gifenbahnproject.] Es iſt bereits früher des Projectes 
einer Eiſenbahn von Koͤnigsdorf⸗Jaſtrzemb, Rybniker Kreiſes, bis zur 
Preußiſch⸗Oeſterreichiſchen Landesgrenze in der Richtung anf Petrowitz 
zum Anſchluß an die Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn gedacht worden. Wir 
vernehmen, daß nunmehr dem Geh. Commiſſions⸗Rath Herrn Grund⸗ 
menn zu Kattowitz Seitens des Königl. Miniſterii die Erlaubniß zur 
Vornahme der Vorarbeiten ertheilt worden iſt und daß die bei der⸗ 
gleichen Aufnahme⸗Arbeiten zur Sicherſtellung der Vergütung für etwaige 
Beſchädigungen an Grundeigenthum zu erlegende Caution in feſtgeſtell⸗ 
ter Höhe binnen Kurzem zur Einzahlung gelangen wird. Die Vor: 
arbeiten ſollen demnächſt mit Ende d. M. unter Leitung des Königl. 
Kataſter⸗Controleur Gehlich zu Ratibor beginnen. 

[Der bekannte Teppichprozeß! iſt heute in zweiter Inſtanz zu 
Gunſten des Hausbeſitzers (Ohlauer Stadtgraben Nr. 29) ausgefallen. 

+ ([Beſitz veränderungen] Neumarkt⸗ und e 
Ecke Nr. 45. Verkäufer: Herr Liqueurfabrikant Casperke; Käufer: Herr 
Deftillateur Markus Askowitz. — Große “⸗Groſchengaſſe Nr. 12. Ver⸗ 
käufer: Herr Kaufmann Salomon Koſterlitz; Käufer: Herr Kaufmann 
und Lithograph H. C. G. Maul. 

* [Siegesfeier.] Die Conſtitutionelle Reſſouree im Weißgarten 
beging den Gedenktag der Schlacht von Königgrätz geſtern durch eine Nach⸗ 
feier im Springer'ſchen Locale. Das gewählte Concert⸗Programm wurde 
von der Kapelle des Muſikdirectors Schön unter Mitwirkung des Fräuleins 
Leni Koſubeck, des Pianiſten Herrn Julius Neugebauer und des Celliſten 
Herrn A. Niegel ſehr exact durchgeführt, Herr Dr. Mar Karow hielt die 
Feſtrede und den Schluß bildete ein Tanzvergnügen, welches die zahlreich 
verfammelten Reſſourcen⸗Mitglieder bis zum Morgen vereinigt hielt. 

Il[Muſikaliſches.] Montag den 12. Juli beranſtaltet der vereinigte 
Breslauer Sängerbund ein großes Concert und Gartenfeſt im 
Volksgarten. ie Leiſtungen des Bundes unter ſeinem energiſchen und 
ſtrebſamen Director, Herrn Heinrich Lichner, haben immer die allge⸗ 
meinſte Anerkennung gefunden, und liegt uns auch diesmal wieder ein Pro⸗ 
gramm vor, welches gleich gewäblt als intereſſant tft. Diesmal wirkt außer 
den Männer⸗Maſſen⸗Chdören auch ein, aus 25 Damen beſtehender Chor mit, 
wodurch eine angenehme Abwechſelung ſtatlfindet. Unter den Maſſenchbren 
führen wir beſonders an: 1) die deutſche Tricolore von Herzog Ernſt zu 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha: 2) der deutſche Baum, componirt mit Orcheſter⸗ 
begleitung vom Bundesdirigenten H. Lichner; 3) Wanderlied für Chor und 
Orcheſter don demſelben; 4) deutſches Lied — ein reizendes Gedicht von 
einem unſerer Mitbürger, Herrn Appellationsgerichts⸗Rath Schwarz. Da 
daſſelbe nach einer ſehr bekannten Volksmelodie mit Begleitung der Regi⸗ 
ments⸗Muſik geſungen wird, jo würde es von mächtiger Wirkung fein, wenn 
alle Zuhörer mit einſtimmen. Der Damenchor wird das iriſche Volkslied: 
des Sommers letzte Roſe“ und einen Chor aus Preziofa von Weber mit 
Occheſterbegleitung vortragen. Die Muſik wird von der trefflichen Pas 
des Garde⸗Grenadier⸗Regiments Königin Eliſabeth unter perſönlicher Direc⸗ 
tion des fleißigen und allgemein als ſehr tüchtig bekannten Kapellmeiſters 
Herrn Ruſcheweyh executirt werden, und bat derſelbe gleichfalls ein ins 
tereſſantes Programm aufgeſtellt. — Die Auffübrung iſt durch viele Proben 
vorbereitet, und da gute Leiſtungen von Maſſen⸗Männerchdren zu den feltes 
nen muſikaliſchen Genüſſen gehören, fo erfüllen wir nur eine angenebme 
Pflicht, wenn wir ein muſikliebendes Publikum ganz beſonders a dieſes 
Concert aufmerkſam machen; — möge den braven Sängern zum Montage 
ein heiterer Himmel lächeln! k 

k. [Zur Nachricht.] Die Feier des 5Ojährigen Lehrerjubiläums der 
Schulrectoren Helbig und Hädel findet, äußerer Verhältniſſe wegen, nicht 
den 17, ſondern Mittwoch, den 14. d. M., ſtatt. 

+ [Polizeiliches] Ueber die in der vergangenen Woche verhaftete 
Wechſelfälſcherin Pauline Jacobi treffen noch fortwährend neue Anzeigen 
von Betrugsfällen beim hieſigen Sicherheitsamte ein, welche dieſelbe an aus⸗ 
wärts wohnenden Perſonen verübt hat. Mitunter ſind die einzelnen Be⸗ 
träge von ziemlich bedeutender Höhe, um die ſie die Betheiligten zu betrügen 
wußte. Die meisten der auswärts laufenden Wechſel find mit dem gefälſch⸗ 
ten Namen „Emihlie von Heiden“ ausgeſtellt, deren Wohnungsangabe mit 
einer hohen Hausnummer auf irgend einer Straße verzeichnet iſt, wo über⸗ 
haupt nur die Hälfte der angegebenen Nummern der Häuſer vorhanden iſt, 
mithin die den niemals im Stande waren, die Ausſtellerin aufzufin⸗ 
den. Eine große Anzahl Betrogener hat es vorgeſogen, um die damit ver⸗ 
bundenen Laufereien und Weitläuftigleiten zu vermeiden, ſich nicht erſt zu 
melden, da aller Wahrſcheinlichkeit nach doch nichts mehr wiederzuerbalten 
ſein wird. — In der BE Nacht wurde aus dem Haufe Kurze⸗Gaſſe 14 
aus einem im Hofraume befindlichen Stalle 2 Gänſe, 1 bunter Hahn und 
5 Hühner geraubt. Die Diebe haben ihren Weg über die Gartenmauer ge⸗ 
nommen. Einem auf der Reuſchenſtraße Nr. 49 in der erſten Etage 
wohnhaften Kaufmann wurde geſtern, als er in der e he bei un⸗ 
verſchloſſener Zimmerthüre fein Schläſchen abhielt, ein am Thürpfoſten hän⸗ 
gender grau⸗ und ſchwarzmelirter Ueberzieher geſtohlen, in deſſen Seitentaſche 
außerdem noch eine Kaſſenanweiſung von fünf Thalern befindlich war. — 

(Fortſetzung in der Beilage.) 
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; (Fortſetzung.) Ctr., erſteres hier 7% Thlr., geringere Mar en 7 —. Thlr. niedriger.] Idee einer gemeinſamen Capital⸗Beſchafſung für verſchiedene große Eiſen⸗ 
urg dat alen auf dem Mauritiusplatze Nr. 5 wurde von Dieben, die] Detailpreiſe 1 Thlr. höher. Bruch⸗Zink loco 4% bis 465 Thlr. Blei] babn⸗Geſellſchaften it durch die „ veranlaßt, mit 
1 I enf er eingeſtiegen und in die Reſtaurationslocalitäten ge |feit. Oberſchleſiſches 6% Thlr., arzer, Sächſiſches, Freiberger ab Hütte welchen dieſe Geſellſchaften demnächſt an den Geldmarkt herantreten werden! 

ge in Eßwaaren und Kleidungsstücke entwendet. 6% „bis, 6% Thlr. Spaniſches Rein u. Co. 7 Thlr. per Cr. Bruch⸗ in der Verfolgung dieſer Idee handeln wir vorläufig wegen der Wichtigkeit 
16, Unterpigel 2, Jer Oden der Strom ift leiter geitiegen. Obetpegel[ Blei 5% bis 5% Abi. per d, Kopeiſen. Warrants 50 Sh. 6 D. und Dringlichkeit der Sach een Mandat der Cifenbahn-Befellicaften, dun 
1. 5% Gs 17 . In Ratibor fällt das Waſſer; der Pegel dort zeigt Verſchiffungs⸗Eiſen Langloan 52 Sh. Hier am Platze für gute Glasgower jedoch die Beipflichtung derſelben zu dem geſtellten Antrage als ſicher voraus⸗ 
Es kommen 17 ein außerordentlich reges Leben unter den Schiffern. Marken 41% —42% Sgr. auf Lieferung. Engliſches 37% bis 38% Sgr., ſetzen, da die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften vermittelſt einer verzinslichen Prämien: 
Schleuſen ffir em guten Winde eine * e Kähne ſtromauf bier an. Die vom Lager eine Kleinigkeit bis 1½ Sgr. höher. Coaks⸗Roheiſen 39 bis | anleihe ihren Geldbedarf mit weſentlichem Vortheil beſchanen würden. Auch 
mit Bie l An ſeit dem 7. Juli: 2 Kähne mit Gifen, 1 leer, 1 Floß, 39 , Sgr. Holzkotlen⸗Roheiſen 44 bis 44% Sgr. ab Werk, jedoch wenig denjenigen Eiſenvahn⸗Geſellſchaften, welche ſich nicht bei der Emiſſion der 
geln, 1 mit Mehl, 3 mit Korbruthen, 1 mit Zinkblech. begehrt. Bruch⸗Eiſen 14—1½ Thlr. pr. Ctr. Stabeiſen. Geſchmie⸗ Prämienonleihe beteiligen, würde ein Voriheil dadurch zufließen, daß ſie 
k. Liebau, 7. Juli. I[ Feuer. — Kinderfeſt. — Heuernte. — detes 44% Thlr. gute Qualität. Schleſiſches 24 2% Thlr. ab Hütte, ihre einfachen Zinsanleihen unter den veränderten Verhältniſſen zu befieren 
Hunde.] Vorgeſtern in den ſpäteren Abendſtunden brannte in dem Dorfe] vom Lager 34—3% Thlr. nach Qualität. Schmiedeeiſerne Träger Bedingungen begeben können. Als feſten Zins, welchen die Prämien⸗Anl 2 
Linde nau ein Haus und eine Scheune nieder. — Geſtern machten die nach Dimenſion von 4% bis 5% Thlr. pr. Etr. Eiſenbahnſchienen. e ſoll, nehmen wir wenigſtens 4 pCt. pr. a. und was die Einthei⸗ 
Kinder der hieſigen katholiſchen Stadtſchule unter Leitung ihrer Lebrer einen Zu Bauzwecken in beſtimmten Längen geſchlagen 2% bis 2% Thlr. pr. Ctr., lung der Prämien und Amortiſation betrifft, jo iſt es ſelbſtperſtändlich, daß 
Edele ang nach dem reizend gelegenen Ullersdorf. Von einer ſtädtiſchen] zum Verwalzen 50 Sgr. pr. Ctr. Kohlen und Coaks ſtill. le ge Waal een er 2er 145 preußi an 
apelle beim Ausmarſch begleitet, 5 ee aieriſchen oder badiſchen verzinslichen Prämien⸗Anleihe verfahren werden 
Publikum gefolgt 555 Abend Me Zug mit Be e d [Reue ar ee Eiſenbahn Prämien. Anleihe. Der „Berl. Börſ. ſoll. Die Prämien⸗Anleibe jol als etwas Einheitliches und Ganzes emitlirk i 
zurück und löſte ſich nach den üblichen Hurrab's auf die Herren Geiſtlichen N — Jolgendem den Wortlaut der bezuglichen Eingabe an den werden. Die finanzielle Technik wird keine Schwierigkeit finden, diefe Aufe 
und Lehrer auf, — Die diesjährige Heuernte, welche jetzt in ihrem Handeln inf “a ei der am Beſten bie rg und Motive derſelben gabe zu löſen 2c. Berlin, 13. Februar 1869. Direction der Disconte⸗Ge⸗ 
nolften Gange i bietet ein ſebr erfreuliches Rejultat. Namentlich find ben Gifenbahnnehen In den nächten gabten Bird es bon befonberer Nich. Füſcheft. 5 
befonderen Werlte ehen duch ihren üppigen Giaswuche wieberum ihren |tigteit fein, die bierjür erſorderlichen veträtlihen Gelbmittel in einer Weife Preslauer Shlahtviehmarkt. (Janke & Comp.) 
Näfle theilweiſe etwas Se 1 0 hat die anhaltende Kälte und aufzubringen, daß ede Gefahr einer ernſtlichen Störung des Geldmarktes Marktbericht der Woche vom 5. und 8. Juli 1869. 
von Futter auf die Ergiebi 0 veranlaßt, was jedoch bei der großen Maſſe] | befeitigt erſcheint. Daß Angeſichts der an den Geldmarkt herantretenden Der Auftrieb betrug: 
übt. — Eine merkwürdig 1 25 der Ernte keinen beſonderen Nachtheil aus: | Anſprüche dieſe Gefahr wirklich beſteht, dafür find untrügliche Anzeichen vor⸗ 1) 264 Städ Rindvieh, (darunter 126 Ochſen, 138 Kühe). 
Kreiſe durch das fortwabs rſcheinung bietet ſich in unſerer Gegend, reſp. handen. Bereits im Jahre 1868 hat im Verhältniß zur Nachfrage des Ca⸗ Beſchickt war der Markt von hieſigen und auswärtigen Händlern, ſo wie 
wird jedesmal vom k hrende Erſcheinen toller Hunde. In Folge deſſen] pitals eine Ueberproductton von inländiſchen zinstragenden Papieren, ins- von ſchleſiſchen Dominien. l 
nigl. Landrath⸗Amte zu Landeshut eine Sperre von] beſondere Eiſenbahnpapieren ftattgefunden. Im Verhältniß zum eigenen Das Geſchäft war gegen die Vorwoche unverändert. Die Beſtände wur⸗ 


Wochen angeordnet, weiche nun ſeit ca. 8 Monaten nur einmal und i ir ei i i i i | 
; 2 : h zwar] disponiblen Capital erblid berproduct „| den nicht geräumt. 5 
Ahle lenden Tage unterbrochen werken if. Wie jehr bierbei die gejunden deren in Doflerreic, Italien, Muklant Andere Füader kamen job in] Man zahlte für 100 Bid. Sleifhgewicht erel. Steuer: ] 
u... 5 = iſt leicht zu ermeſſen. — 5 1 — rd ee unſer eigener Geldmarkt hatte hierbei einen 1 e SEEr sure rdstes er Thlr. 
weidnitz, 7. Juli. [Communalangelegenheiten. — Un. nicht unbedeutenden Antpell. . l g FCC 20 ; 
e cite J das Gpapierengehen verliert ebe und weh] , Sole aids Jah d ul a wahrend ce Cine 2 422 Pian S weine. Mir diger Mich nung er de 
E eſondern Reiz“, hörten wir neulich einen Touriſten Hagen und dieſe] papiere im peꝛfloſſenen Jahre nicht unerheblich zurück, während die Courſe mittelmäßig beſchict⸗ das 8 Haufsgefhäft w 0 ebchdtes und wur 
— 5 n daß immer ein Feldweg nach dem] der ausländiſchen e ee geblieben find, z. B. — Beſtande ni dt han erkaufsge ar ein g 3 
2 auch ni ſi — 2 . E 
Abel erheben Gesine den Mublilum verbeten wende, And und I A d le REN er a r 
ver nächſten Umgebung ſeit Jahresfriſt mancher Feldweg verſperrt g > u 5 r r ea re ER FER a 8 4 
8 auf dem wir bei unſerer ee Braun 1 dich es Preußiſche 4/4proc. Anleihe (neueſte Emiſ⸗ en 3) eg cafvieh 7 2 ben ls che gebrüdt 
— ai wi. mit den Fußwegen geſchieht dies auch zuweilen mit Seh 3 ond 110 e 3 pCt. — pCt. „ Sr 1 der 8 er 3 ar ebenfa ehr g 6 
der dieſt ie zum Fahren benutzt worden ſind. So iſt es vor einiger Zeit 3 pro, e e 2 2 86 „ m Gezahlt wurd far 40 Pfd. Fleiſch — 17. Steuer: 5 
Holes — tadtcommune mit einem Wege ergangen, der zur Abfuhr des] Berg.⸗Mär . . In e . „. 3 8 Aa 1 eg 8 xl. S — Ahle ö 
dt. u deseelbe inne offer 1770 in früheren Zeiten benutzt worden Maßdeb Kan 1866 Proc. Brite blen. 90 e r ang 2 
0 *. —— ng 3 —ͤ— ——2— I“ [7] FW rÿ ZIL nnn 8 
Du den Beſitzern Aar RR e rn als Oberſchleſiſche Aproc. Prioritäts⸗Obligatio⸗ 4) 437 Stück Kälber wurden zu den vorwbchentlichen Preiſen zu 12 
Br benützt. Das Recht auf dieſen Feldweg konnte, als die Lit. 0 At 122 1 93 „ 884 „ bis 13 Thaler per 100 1 5 . bezahlt. 5 
, | PT Be RT he Bier Women, | 
i hm fie and davon, den Weg des Proceſſes zu f . = r ! 
bie Cammin eine alljährlich zu zahlende Geldentſchädigung erwarb ſich 4 1 . zu) tirte Rheinife 85% „ 79% „ Vorträge und Vereine. 2 
Grundſtück di bon einigen Aderbefigern die Vergünſtigung, über deren] proc. vom b 8 1 5 heiniſche 83 82 8—8 Breslau, 8. Juli. [Humboldtverein.] Derſelbe hielt geſtern 
u kommen, t Dol fabnen zu dirigiren. Um nun in den Besitz eines Weges ö Ar „Abend im neuen Böriengebäude feine erſte General⸗Verſammlung ab 
0 a dien aeg ommane eine fih darbietende Gelegenheit benußt und | aproe. won ens FE aa ſelbe war zahlreich beſucht und wurde durch Herrn Kaufmann Hofferſch⸗ A 
bon 32 Morgen für 5 8 0 Kirchen, um 3 — Ran en n n Bf 81 „ ſter eröffnet und geleitet, der die Erſchienenen begrüßte und ihnen Mitthei⸗ 
Das Land, deſſen man zur Anlage des Weges 7 5 = | t au 9 Dagegen lungen über das ſeither Geſchehene machte. Darnach 1 5 die bis jetzt ers 
land verpachtet werden. Die Stadtverord Kr be in d ‚ IM ken Si er Ausländiſche Zinspapiere. Coursſtand. zielten Erfolge ſehr günstige, indem der wenig mehr als 8 Tage alte Verein bes 7 
dieſem Projecte ihre en Ju dend Ge d pen 1 2, Jan. 1868, 12. Febr. 1869. reits über 140 Mitglieder an 16 Gönner 10014 obwohl der rg che 1 
Magiſtrais find, wie in der letzten Verſammlung des Bur . ereins Gproc. Amerikaniſche Anleihe 77% pCt. 2 pCt. Vorſtand bis jetzt einen 5 e e 2 ehr — 55 er * 4 
privatim mitgelbeilt wurde, einige Veränderungen in jungſtes Zeit por, proc. Stalieniiche Rente ... 2% „ F ab 8 usſchuf 3 
gekommen. Stadtrath Rehber Ar ser bisher Cbef 1 Net lei Be öproc. Ruſſich⸗Engl. Anleihe v. J. 1864. 86 „ 90 „ feihielten die meiſten Stimmen die Herren Kaufmann Hofferichter, Haupt 
a betend bat die Aufſicht über den Marpall A bir DE 5 Stadt. proc. Ruſſiſch⸗Hollandiſche Anleihe vom ER = ne aue: er 1 0 Aente Bon ue nee 75 
veyer, der bisher mi 90 5 S 4 A 2 ‚ . . iſchun 
führt fortan die u And A RD nee 1 gemelen, Defterrei 4 proc. Eiſenbabn Otligctionen 2 b Locomolivfübter Rhode, Brun; Salo es dus, Keeiögeriätärnt > 5 x 
(ander feiner Gigenfchait als früherer Oberförfter ya ve el be. ae (nene) 244 „pr. Stc. 270% „ Si bern 5 eier Suat Alterat Arauf a Kaufe Tark⸗ e 
2 ers vertraut iſt, ſich bewogen gefunden hat, fein Mandat als Mitalier Jombarden . 206% „v. 500 Fr. 234 „ beimer Banguier Morig Bradenwis, Banquier B. S chreyer Sprach⸗ 
kon Sprfiveputation abzugeben, Die durc) den Top des Rathhaus + Anfpec, | proc. vom Staate garantirte JelezDrels i.3.1865emitt.zu lehrer Silb 2 leit, Kim. Herm. Haber, Verſicherungsbeamter Dittmann 
ors Scholz erledigte Stelle iſt infolge der Wahl des Magiſtrats dem bis: Eiſenbahn⸗ Obligationen -- 744 „ 79 - b Mechanitus Heidrich. Die Anweſenden erklärten 5 Annahme der Wahl, 
erigen Regiſtrator Wedler übertragen worden. — Daß die fogenannten | öproe. vom Staate garantirte Kursk Char⸗ bei vent. Ablehnung fol die Ergänzung aus der Zahl derjenigen Berfonen er 
obannigfeuer am Vorabende des Johannistages ihre frühere Bedeutun tom-Gifenbahn-Dbligationen .- .- 75% m 7% „ gen, m Ice di ääftmeiften Stmmen erhalten haben. Es find dies die 
nit weh wen, iſt bereits mehrmals conftatirt worden. Man beſchränkt fih | Proc Mann 75 Ke Ruſſ. 765 8¹ Bu Banauier Alb. Schreiber, Aſſeſſor Friedenthal, Kaufm. Gräff⸗ 
arauf, Holzfeuer auf den Höhen abzubrennen, im flachen Lande oben Kredit- nen.... An „ iner, Disponent Kaliſch, Bildhauer Dähmel ꝛc. — Nach einer kurzen 


werden allerhand Feuerwerkskörper abgebrannt 10% J Sproc. Italieniſche Tabaks⸗ Obligationen 8 6% „. 7 
Es iſt Thatſache, daß dabei ſchon man 525 Ungla Assen ä Maße wie mit der Anlage in inländiſchen zinstragenden Effecten] Beſprechung aber die Verwendung, reſp. Anlegung der eingehenden Gelder 2 


n dem ung 

diesmal hat fi ein ſolcher ereignet, der leicht noch beklagensw Auch ein Capitalverluſt und umgekehrt mit der Anlage in ausländiſchen zinstra⸗ wurde die Sitzung geſchloſſen. 
batte nach ſich ziehen können. Ein 5 00 Ba ng a genden Effecten ein Capitalgewinn verbunden war, ift bei uns ber Trieb zur = Dblau, 6. Juli. [Landwirthſchaftliche V Are Am 
(Gymnafiaften) in die Taſche, in welcher ſich gleichfalls Schwärmer befanden Geldanlage in den letzteren Effecten noch immer gewachſen. Aus dieſer Ber Veranlaſſung mehrerer Ruſticalbeſitzer des Ohlauer Kreiſes, hakte ſich auf 
die ſich entzündeten. Derſelbe wurde jo ſchwer verletzt, daß er ein mehr, wegung haben die Boͤrſen und Banquiers, welche ſich mit der Einführung vorigen Sonntage Herr Hauptmann Schwürz, welcher als Wanderlehrer 
wöchentliches Krankenlager zu befteben bat, — Am heſtrigen Nachmittage] der ausländiſchen Papiere befaßten, den geringſten Anteil, fie ſchwimmen] für die Landwirthſchaft von dem landwirthſchaftlichen Central⸗Verein für 
wurde wegen der Hitze der Unterricht in der höheren Töchterſchule ausgeſetzt mit dem Strome, während diejenigen, welche ſich, ihre alten Grundſatze feſt⸗] Schlefien berufen iſt und deſſen Wirken auf dieſem Gebiete von den Staats⸗ 
27 Oels, 6. Juli.) I Wilddiebſtabl] Vor eini i N baltend, gegen dieſen Strom gewehrt haben, außer Mode gekommen find. | behörben in hohem Grade anerkannt und unterſtützt wird, am hieſigen Orte 
wir, daß es der jest i Sl ilddiebſtahl.] Vor einiger Zeit berichteten Natürlicherweiſe mußte die Ueberflutbung des inländischen Geldmarktes mit eingefunden, um in einer Verſammlung von Landwirthen öffentliche Vor⸗ 4 
5 gen Sicherheits⸗Polizei gelungen ſei, einer Bande Wild- | ausländifhen Papieren die ernſte Aufmerkſamkeit der königlichen Staats: träge zu halten. — Derſelbe ſprach zunächſt über die Hebung und Verbeſſe⸗ 


ebe auf die pur zu kommen. Heute erſchien i f ; i : : ; ; 
v f n Öffentlicher Gerichts⸗ regierung herausfordern, und wenn die Zeitungen recht berichteten. hat rung der Credit⸗Verhältniſſe namentlich auch für den kleineren 
— — 50%. x 1 Carl Benkel aus Kachel wegen Wilddiebſtahl] die hohe Staatsregierung ſogar eine legislatoriſche Maßregel in Erwä⸗ a dbeſitzer, über die Einrichtung landwirthſchaftlicher Vor⸗ 
um 12 Juni sächter Padoch von hier bemerkte in der Nacht vom 11. gung gezogen zum Zwecke, dem Einſtrömen der ausländiſchen Effec⸗ſchußvereine, über die Mittel zur Abhilfe der Noth der ländli⸗ 
uer Thore Be tan Mann, der mit einer beladenen Radwer zum Bres⸗ ten entgegenzutreten, und zugleich dem Staate eine neue Finanzquelle zuſchen Bevölkerung insbeſondere der Arbeiterklaſſe durch Beſchaffung an⸗ 
wer einen Hirſch = 2 Der Wächter hielt ihn an und fand auf der Rad: eröffnen. Das Reſultat dieſer Erwägung iſt nicht bekannt geworden, es tt | gemeſſener Wohnungen, Einrichtung von Krankenkaſſen, Conſum und 
und ein Reh. — Der Angeklagte wollte das Wild erſt ge⸗ aber kaum zu bezweifeln, daß die Ausführung der angedeuteten Maßregel[ Sparvereinen und bemerkte in letzterer Beziehung, daß der von der 
zum Transporte üb 5 2 ihn auf große, wenn nicht unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen wird, ganz abs | Herrichaft Roppitz gegründete Sparverein bereits ein Capital von 10,000 
ergeben. Alle dieſe Ausſagen erwieſen ſich als unwahr | geſehen davon, daß durch dieſelbe das von uns (wie von England und Hol: | Thlr. angeſammelt babe, deſſen Einlagen den Mitgliedern mit 5 Procent ver⸗ 
ofe zu 6 Monaten G i wird vom Gerichts⸗ land) auch in dieſer Beziehung gewiß mit Recht feſtgebaltene Princip der | zinſt würden. — Ferner über die Bildung von Aſſociationen zur Beſchaf⸗ 
aten Gefängniß und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf ein | Handelsfreiheit verletzt werden würde, — daß wir auf eine Stufe mit Frank⸗[fung landwirthſchaftlicher Maſchinen, von denen die Säe⸗, Mähe⸗ 
) Wir bitten. ; reich und Oeſterreich 15 würden, wo die Emiſſion der Borſenpapiere] und Dreſch⸗Maſchinen als die wichtigſten hervorgehoben wurden. Die 
en, jede Correſpondenz zu unterzeichnen. D. Red. lediglich von dem Belieben oder der Gunſt der Regierung abhängt, und ends Hauptvortheile derſelben ſeien nicht nur in der Erſparung von Arbeitskräf⸗ 
=ch= Oppeln, 7. Juli. [Landb a lich einer der wichtigſten Handelszweige, der Zwiſchen⸗ und Tranſithandel in ten, ſondern auch darin zu ſuchen, daß zur Ausführung der Saat⸗, Ernte⸗ 
Stelle des kechniſchen Hilfsarb 0 aumeiſter. — Bank.] Die vacante Effecten und Wechſein mit allen anderen europäiſchen Börſen von Bedeutung und Dreſch⸗Arbeiten weit weniger Zeit erforderlich ſei, ein Umſtand, der für 
der gegenwärtige Rreisbaumeifte 90 bei hieſiger Regierung, welche früher] von der höchſten Blütbe in das Nichts zurückſinken würde. Es iſt auch die den landwirthſchaftlichen Betrieb ſchwer ins Gewicht falle. Am Rheine ſelen 
des Herrn Handelsminiſters d er Röſener zu Pleß verwaltet hat, iſt feitens | Frage aufgeworfen worden, ob die Position der inländiſchen Zinseffecten, derartige Einrichtungen auch bei den kleineren Grundbeſitzern ſchon 2 
Baumeifter Ban dow zu Colberg — Landbaumeiſter ernannten feitberigen | insbeſondete der Eiſenbahn⸗Prior täten, dadurch ſich verheſſern ließe, daß die eingeführt. Schließlich verbreitete ſich der Vortragende über den Werth der 
beut im Ani rgermande übertragen worden. — Wir können preußiſchen Eiſenbahngeſellſchaften den ausländiſchen Geldmarkt zur Emiffion |tanftliben Düngung, über die zweckmäßigſte Beſchaffung des chemi⸗ 4 
Pi 


chluß an unfer frü der ö } . ( 
Bank: Agent rüheres Referat melden, daß die Wohltbat einer | iprer Anleihen benutzten. In der Form einfacher Zinsanleihen und zu den ſchen Düngers, der von fehr verſchiedener Qualität angeboten würde, 
vom 1. Auguſt a 8 en bleiben wird. Diefelbe ſoll bereits] Preiſen, welche dafür verlangt werden, dürfte ſedoch ſchwerlich die Theilnahme Ile bie Wortheile des Saamen⸗Wechſels und über verſchiedene andere 
und einem hieſigen Geſchäſts er hieſigen Regierungs⸗Hauptkaſſe abgetrennt des ausländiſchen Geldmarktes zu erwarten fein. Nach unſerm Dafürbalten | Fragen aus dem Gebiete der Landwirthſchaft, wozu die aus der Verjamms 
der Minerva, pediteur Woltall⸗ = welcher uns der derzeitige Beamte giebt es in der Entwickelung der geſchilderten Calamität nur zwei Wege. fung erbetene Auskunft Veranlaſſung gab. — Zu bedauern war, daß w dem FA 
Caution von 5000 alla bezeichnet wird, gegen Erlegung einer | Entweder die Dinge gehen fo fort, wie fie im verfloſſenen Jahre gegans mehrstündigen, intereſſanten Vortrage ſich nicht eine noch größere Anzahl 


— 


; Thlr. und Bezug ei ; a ö } g 5 4 

en Einna zug einer noch der Zeitftellung unterliegen: | gen find: die ausländiihen Zinspapiere werden in der Gunſt des Publi- von Landwirthen eingefunden hatte. Wir wollen als Entschuldigung für bie 
bende werden. a 5 noch ſteigen, während die inländiſchen ihre Courſe fortdauernd und ſo Aus ebliebenen zunächſt den Umſtand gelten böller daß die Gnlabun in 

Sand lange een nale bi, ge zu a * 4 Br 8 der nu re Alpe Kreis⸗ und Stadtblattes zu fpät in die Hände 
andel, Gewerbe und erban em altere bie natürliche DENE Un Kain eher er Size er de angt jei. — 

Bresla l Ack + ſortgeſetzte . aller in ſchen Zinseffecten, eine ernſtliche Std- Militär-WochenblattJ b. Maſſow, Sec-tt, im J. Bot. IujoR a i 


u, 8. Juli. Amt 5 E rung unſeres Geldmarktes zu einer Zeit, wo überall ſonſt in Europa in ſ. 
Re 94 ( 1 000 Pfd.) 5 ehe: KR Jließt dubiger — are 5 Folge 5 wiedererwachten politiſchen Vertrauens die enigepengejebte Strb⸗ Nr. 59, in das Weſtpr. Kür.⸗Regt. Nr. 5, derſeßt. v. Bülow, Se 
ugufts Enten Halt und Gld., Salate 524 Thlr. lebe und mung herrſcht. Oder es werben. e der audi Binde — Boy. 11 85 one ne Re zu N be 
i ’ „ aggr. v. Gen.⸗Maj. * “* 
Detober⸗November 505 Ihle. Br., September Oetober 51 . Sb ‚[papiere 100 Milionen Thaler atom „„ 8 4 en — 28. Inf.⸗Brig., der Char. als General⸗Lleut. berl ehen. 


492 49 nicht emittirt und an deren Stelle, auf einen Zeitraum von 2 bis 3 Jahren letzt . le... 
Ar eigen pt. 2000 f 40 Ahl WW e verzinsliche Prämienanleihe ne leichen Betrage ausgegeben. v. Wuſſow, char. Maj. bon der Inf. des 1. Bats. (Oſterode) 3. O uß. 7 


ezahlt. . 5 2 
sd.) gel. — N Ohne daß das theuere Zugeſtändniß ber Ausſtellung in Goldvaluta gemacht | Landw.⸗Regts. Nr. 4, mit der Unif. dieſes Landw.⸗Regts., 
Gerſte (pr. 2000 05 1 2 b e g e 2 ae braucht, würde ſich eine ſolche Anleihe den Weg ins Ausland] bewilligt. See⸗Off.-Corps, 
afez (pr. 2000 Id) gel. — Ctr., pr. Juli 53 Thlr. Br bahnen und ſich ebenſo wie die großen Rufſiſchen in Rubelvaluta emittirten] In der Marine. Haſſenpflug, Capitän⸗Lt. aggr. dem Se n 
i ber Hen Höher, ge . Gi 106 ee ee e Eetstute, vr Afene ber Blattes 
u. s 5 8 leich würde die verzinsliche Prämienanleihe im InlandeLieut. zur See befördert. 5 5 Er 
e . ðñß , 0. ©» sum Die 
gegen dle ausländiſchen 17 insbeſondere gegen die zahlreich einwans |rigenten des AdmiralitätsCommiſſariats zu Oldenburg ernan x 
e}) 


Spiritus feſt, gel. — Quart 1 dernden und häufig genug auf Täuschung des Publikums abzielenden Prä- leibung des Charakters als Geh. Regierungsratb. 
jr Juli und 8316 0 161 Tln. dena ne 2 ehe len Anlelben een werden. Die jetzt ſo benachtheiligte . 5 

Ait Thlr. Br., 16%, Thlr. Gld., September⸗October 16% Thlr. Br., 16%, | inländifhen Zinspapiere würde ſofort ganz umgewandelt werden; Nach 15 Telegraphiſche Depeſchen. - 
5 ar a W N u. uach die Wb een en naar mg 1 5 4 Berlin, 8. Juli. Der „Staatsanz.“ publieirt die Feſtſtellung 
eſt. . würden ſich von dem dur e on veranlaßten Druck in kurzer N . 2 1 
8 a Die Börſen⸗Commiſſion. Zelt erholen und ſelbſt Die preufiihen 4%4ptocentigen Staatsanleihen wär. des Nachttage zum Bundeshaudhalisetat, betreffend den 3 Se 
ah erlin, 7. Juli. [Markt Bericht aber Bergwerts-Broducte|den eine beſfere Haltung gewinnen können, da bei Verminderung des Ange: handelsgerichtshof für 1870. 5 T. B.) 
‚und Metalle von Leopold Hadraf Das Metall⸗Geſchäft hatte unter bots der anderen Zinspaplere den preußiihen Staatsanleihen ſich eine der. Paris, 8. Juli. Der „Conſtitutionnel erwähnt des Gerüchtes, 


einer gewiſſen Lebloſigkeit zu leiden, für di . den muß. Endlich dürfte die gemeinſame Capital⸗ ärte, die 5 
u Stande gekommenen Geſchäfte waren dür die Belge Irüberer Mbfläfe geſdafſung in Brienge. bon 100,000,000 Thlr. = und für f als = be- wonach Rouher gegenüber N en b a 
upiet unverändert. Chili 684 Pfd. Sterl., hier am Platze für raffinirt | jonderer Vortheil für die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften angeſehen werden. Indem Interpellatton des Zieröpar ort. [Wi 3 7 B.) 
Chili 25% bis 25% Thlr., Mannsſelder 27—58 Thlr., Schweviſches 26% wir uns geſtatten, Ew. Exeellenz die vorſtebenden Anſchauungen zu unter Legislattoe ſetzte die Wahlprüfungen fort. [Wiederholt] (W. T. B.) 
bis 27 Thlr. pr. Etr. m Detail 1 bis 2 Thlr. je nach Qualität höher.] breiten, verbinden wir damit den gehorſamſten Antrag: daß Ew. Ercellenz Brüſſel, 8. Juli. Die Unterzeichnung der franzöoͤſiſch⸗ belgiſchen 
ruchkupfer loco 23 Thlr. Zinn in Holland weichend 79 Fl., Straits dem Plane einer verzinslichen Prämien Anleihe, welche gemeinſam von den Eiſenbahnconvention iſt wegen einer unerheblichen bereits ausgegliche⸗ 
e f Ole d a weten. Di g . u ot 
. erkau r. mehr pr. Ctr. Zink ruhig. verzinslichen Prioritäts⸗Anleihen e ? 5 N B.) 
W.-H.-Marke > Breslau 6% Thlr., geringere Marten 64 6% Thlr. 155 fimmung gewähren. Zur Erläuterung bemerken wir noch Folgendes: Die! liche Publication wird nunmehr in der kürzeſten Friſt erwartet. (W. T. B.) 


2198 
1 85 I bauptet, ro Juli⸗Auguſt 11%. Herbſt 11%, — Spiritus behauptet,] Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, kom Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwind⸗ 
ee — Nachrichten. pro Juli 17, Full kunt 17. Auguſt⸗September 7. Herbſt 165% ſucht, A a, Huſten, — leit, ® topfung, Diarrhben, Schlafloſig⸗ 
iner Börſe vom 8. Juli, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſ⸗) ui Schwäche, rem Waſſerſucht, F 5 — n lutau 15 
Berlin-Börlig 75%. Bergiſch⸗Märkiſche 134%. Breslau s Freiburger 110. [ Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Perſonen⸗ Güter⸗ Extra- Summa Uebelkeit und Erbrechen, 70000 6 lancho e e beuma — 
ifſe⸗Brieger —. Koſel⸗ Oderberg 106%. Galizter 95. Koöln⸗Minde, Im Monat Juni find einge⸗ Verkehr. Verkehr. ordinär. Thlr. Gicht, Bleichſucht. — 70. it e 7 ar schall *. 
116%. Lombarden 142%, Mainz⸗Ludwigsbafen 137. Oberſchleſ. Lit. 4.] nommen worden, und zwar: worunter ein Zeugniß Sr. He s 1 des Lesen Sn — 
182%. Seſterr. Staatsbahn 205%. Mechte⸗Oder⸗Uer⸗Stamm-Actien 89 Vl. 1) Bei der Sberſchleſ. Hauptpaßn une ber eee ee e u. eee e e e 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ Prioritäten 96. Rheiniſ 114. Warſchau⸗ (Breslau⸗Myslowitz⸗Oswiencim]: die Revalescière 50 mal ihren Preis in andern Mitteln, w Ger 5 Im 
Wien 57%. Darmſt. Credit 120%, Minerva 43. Oeſterr. Grebit-Bctien | 1869 nach vorläufigem Abſchluß 62,790 386,090 57,747 506,027 | esciere Chocolatee 10mal, N als Fleiſch und gewöhnliche Tan e 
115%. En Free gu 118%, Hanns EBEN 102, —. 695 ae nach Vet er Feen 8725 5 . eh Salbe 5 wie die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen 
euß. An e e. Staats fi . Rational: de ber tellun 3, „ 5 9,7 n . FR 8 4 
Blei 2 Y 5 Silber: n Abe 68 75. 188 0 ds 86. 1864er bosse 68. in Sanur bis Juni 8 ® 8 8 2,416,944 210,228 2,924,963 Au 1 18 88e. 1 f. Bi 5 ag u 1 
8 leihe 55%, leihe 87%. F. 1866 : d g ; 2 : . . i 7 
Da Kart Porde kösser Aalelbe 4475 519 Pond n 77 15 Beier. 9% Bereperte, vic) Jütte, Hier: 5 Pfd. 4 Str. A 12 So, 9 Thlr. 15 Sgr., 24 18 Thlr. verkau 


m Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revier): 
869 nach vorläufigem Abſchluß 


12,970 264 13,234 
im Januar bis Juni 


2294 


i : f it — 87² \ . in, 178 Friedrichsſtraße; in Mien: 
Schaß⸗ Obligationen 66%, Poln. Pfandbriefe 67%. Baieriſche Prämien | 1868 nach definitiver Feſtſtellung 1 313 10,1860 Barry du Barry u. Co. in Berlin, 178 Fri ; 
Unleibe 106%. 4Y,proc, Oberſchleſ. Prior. F. 89%. Schlef. Kontenbriefe im Januar bis Juni — 55518 1623  57,141| Greluna6; in Graniurs o. DR, 10 Rokmarlr in Hamburg, itz 
88%. Poſener Creditſcheine %3%. Woln, Liaquidations⸗Bfandbriefe 88. 3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer rinenſtraße: in Poſen bei 1 Ed * a Gaſt eh 1 
e e 8 . 37%. an feit. 85 Burem ns kan 28771 4 e In 2. 5 8 & mer 5 IR: ge 112 
ubſeription auf Ruſſ. Bodeneredit in Folge überaus reger Theilnahme 9 nach vorläufigem u 35, 2 „ 9 . 57 1 
gleich na h Eröffnung geſchloſſen. 325 a im Januar 5 Juni 183,202 594384 66,612 844, 108 phil Kaul und in allen Städten bei Droguen⸗, Delicateſſen⸗ und Spe 
Wien, 8. Juli, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Rente 63, 10.] 1868 nach definitiver Feſtſtellung 38,135 103,594 1 151,338 ändlern. 
Nationgi⸗Anl. 71, 30. 1860er Looſe 105, 70. 1864er Lodſe 125, 50. Crebpit⸗ im Januar bis Juni 171,244 641,924 56,629 869,797 
Aetien 284, 80. Nordbahn 229, —. Franco 129, —. Anglo 363, 75. 4) Bei der Stargard ⸗Poſener Nechte Oder · Ufer · Eiſenbahn · Geſellſchaft. 
a 7 erg en = eine 188. ER 5 3 1 5 Br an: Abſchuß 19,285 65,446 7240 91.921 Einnahme pro Juni 1869. 
iſenbahn „60. London 125, 35. Kaſſenſcheine 25. oleonsd' or nach vorläufigem u P 5 b ; F N J . 
10, 02%. Paris 49, 85. Hambura 92, 15, Feſter. im Januar bis Juni 108,198 436,657 AB448 deb e luden me done esch 1 ke Ain. e ee ee 
Berlin 8. Juli. Roggen: matt. Juli⸗Auguſt 55%, Auguſt⸗Sept. 1868 nach definitiver Feſtſtellung 21,722 86,819 2140 115,681 15 5 5 Gepäck Vertehr r eg, ar 
55, Sept. Oct. 54, Oct.⸗Nov. 52%. — Ra dol matt. Juli⸗Auguſt 12, im Januar bis Juni 102,900 485,888 38,074 625,862 3) vom Guter⸗Verkehr 44,210 15,8984 
Sept.⸗Oetober 12%. — Spiritus: matt. Juli⸗Auguſt 16%, Auguſt⸗Sept. 4) außerdem 6.000 4.000 
17%, Sept.⸗Oct. 16%, Oct.⸗Nov. 16%. Die vorzügliche Heilnahrung Revalesciere du Barry bewährt fi in 9 £ 


Stettin, 8. Juli. (Telegr. Dep. des Bresl. Handls.⸗Bl.) Weizer | allen Krankbeiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit und Verdauung und macht umma 66,593 Thlr. 23,220 Thlr. 


S 2 
ruhig, pro Juli 72%, Juli⸗Auguſt 72%. Herbſt 72%. — Roggen geiſtig und körperlich friſch und geſund; in folgenden Krankheiten ift fie mit] überhaupt mehr 43,373 Thlr. und von Anfang des Jahres ab gegen das 
ſtill, pro Juli 61. : Juli⸗Auguſt 5574 Herbſt 53%. — Rüböſbe⸗ beſtem Erfolge angewandt worden: Magens, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, f Vorjahr mehr 210,515 Shle. ER 
Als Verlobte empfehlen ſich: [118] Familien ⸗ Nachrichten. Der früher in Slupsko, Kreis Gleiwitz, be⸗ 


viel 


Noſalie Noſenthal. 
Iſidor Noſenthal. 
Rosdzin. Lipiene pr. Morgenroth OS. 


Die Verlobung meiner Schwägerin Ka⸗ 
tharina Soller aus Berlin mit Herrn Jochan⸗ 
nes Meſtern aus Canton, beehre ich mich 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. [115] 

Baumgarten bei Oblau, den 7. Juli 1869, 

F. Grundmann. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unfere am Sten d. zu Laasnig vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 4 

Kontſchwitz, den 8. Juli 1869, 

Albert Franz. 
Marie Franz, geb. Tinzmann. 


Statt beſonderer Meldung. 
Verſpätet 


erſpätet. 

Geſtern Mittag halb 1 Uhr endete nach 
kurzen Leidensſtunden unſer unvergeßlicher 
Bruder, Onkel und Schwager, der Kaufmanns» 
Aelteſte Ernſt Credner. 

Was wir an ihm verloren haben, weiß 
Jeder, der ihn näher kannte. 

Breslau, den 8. Juli 1869. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach⸗ 
mittag 3 Uhr ſtatt. 110171 


Heute Mittag 1 Uhr verſchied am Gebirn⸗ 
Schlagfluß unſer theurer College, Herr Direc⸗ 
trr Ernſt Credner. Derſelbe war feit 22 

ahren als Aelteſter unſerer Corporation 
und hat ſich in ſeiner ehrenvollen 


tbäti 
Laufbabn, namentlich als Vorſteher der Selenke⸗ 


ſchen Stiftung und der Milde'ſchen Freiſchu⸗ 
len⸗Stiftung, ſowie bei Verwaltung der ver⸗ 


ſchiedenen anderen Stiftungen die Liebe und 


Verehrung aller mit ihm Verkehrenden in 
hohem Grade erworben. Wir beklagen innigſt 
dieſen herben Verluſt und werden dem Ent⸗ 
ſchlafenen ein dauerndes Andenken bewahren. 
Breslau, den 7. Juli 1669. 
Die Aelteſten des Vereins chriſtlicher 
e. [1006] 


3 aufleu 
von Ruffer. Lode. Giertb, Stelivertr. 


Durch das 1755 Mittag erfolgte une⸗ x 
wartete Dahinſcheiden des Kaufmanns⸗ 
Aelteſten Herrn Director Credner 
haben wir den ſchmerzlichſten Verluſt, 
der uns treffen konnte, erlitten, indem 
wir in dem Verewigten einen wahren 
Wohlthäter und väterlich ſorgenden 
Freund verloren. 394] 
Sein Andenken wird von uns Allen 
in dankbaren Herzen bewahrt werden. 
Breslau, am 8. Juli 1869. 
Die Inwohner der Selenke'ſchen 
Stiftung. 


Nach kurzem Krankenlager verſchied 

heute Abend unſer hochverehrter Chef 

der Kaufmann Herr [113] 
M. Hausdorff. 

Sein biederer Charakter und feine 
ſeltene Herzensgüte ſichern ihm bei uns 
ein bleibendes Andenken. 

Das tiefbetrübte Geſchäftsperſonal. 
Gleiwitz, den 6. Juli 1869. 


Daulſagung. 
Die geehrten Mitglieder des Geſangvereins 
zu Antonienhütte und viele andere Freunde 


und Gönner des verſtorbenen Hüttenmeiſters 
dees Schabon zu Deutſchrhütte, — uns 
ſeres lieben, unvergeßlichen Ehegatten, Va⸗ 


ters, 


Sohnes und Bruders, — haben einen 
neuen Beweis ungeſchwächter Liebe und An⸗ 


bänglichkeit zu dem Verſtorbenen geliefert, 
durch das demſelben am 4. d. M. unter nam⸗ 
455 Ren und Mühen errichtete Grab⸗ 
denkmal. 
Dieſer Act, dem viele andere, für uns troſt⸗ 


reiche und wohlthuende vorangegangen ſind, 


mildert abermals unſeren großen Schmerz 


und unſere tiefe Trauer. 
Wir finden nicht genug angemeſſene Worte, 


um unſeren Dankgefühlen vollen Ausdruck 
geben zu können; aber der Allmächtige. — 
der wahre Gott der Liebe, — den wir darum 


inbrünſtig und mit vollem Vertrauen, erhört 


zu werden, anflehen, wird allen dieſen edlen 


Herzen dieſe Liebesgaben wieder mit Liebe 
hoch lohnen. f 122 
Cborzow, den 6. Juli 1869. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 


i J 
Jof. Schabon, Vater des Verſtorbenen. 
— r Ausflüſſ 


Geſchwüre ꝛc. 


E 
Wundarzt Lehmann, Üblauerfir, 38, 


Verlobungen: Verw. Frau Marie Pätſch 
geb. Keßler in Inowraclaw mit Freiherrn 
von dem Kneſebeck in Inowraclaw. 

Verbindungen: Aſſiſtenzarzt im Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 5 Dr. Jahn in Kyritz mit Fräul. 
Maria Hart in Tempelhof. 0 

Geburten: Dem Rittmeiſter im Weſtph. 
Dragoner⸗Regt. Freiherr von Stein in Stendal 
ein Knabe. Dem Freiherrn von Knigge in 
Woterſen ein Knabe. 

Todesfälle: Frau Bürgermeiſter Müller 
in Cöslin. Der heſſ. Ober⸗Gerichtsrath Frei⸗ 
herr Schenk zu Schweinsberg in Hanau. 


Stadttheater. 

Freitag, den 9. Juli. „Der Störenfried.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Rod. Benedix. 
Vorher: „Elzevir.“ Charakterbild mit 
Geſang in 1 Akt von H. Wilken. Muſik 
von R. Bial. 

Sonnabend, den 10. Juli. „Zopf und 
Schwert.“ Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten 
von Carl Gutzkow. 


Ich bin längere Zeit von hier 
abweſend. 1395 


Grüll, 


königl. Depart.⸗Thierarzt. 


Wintergarten. 


Heute, Freitag den 9. Juli: 
Große Eröffnungsfeier 
und Gala⸗Vorſtellung 


unter Leitung des Theater⸗Direckers 
Herrn Georg Kruſe. Erſtes Gaſtſpiel 
des Opern⸗Tenors Herrn Clement vom 
Stadttheater zu Köln. Erſtes Gaftipiel 
von Fil. Papacek, Coloraturſängerin 
am Stadttheater zu Magdeburg. Erſtes 
Auftreten des berühmten Acrobaten Mr. 
Crosbi und Familie aus Newyork, ſo 
wie der berühmten Gymnaſtiker Mr. 
Newman und Miß Alberkine und 
ſammtlicher engagirter Künſtler und 
Künſtlerinnen. 

Alles Nähere die heutigen reichhaltigen 
Zettel und Programme. 
Anfang des Concerts 5 Uhr, der Vor⸗ 

ftellung 6% Uhr. 2 
Abonnementbillets zu halben Preiſen 
und Einzelbillets à 3 Sgr. in den be⸗ 
kannten Commanditen. 
Bei ungünſtigem Wetter Concert und 
Vorſtellung im Saaltbeater. 1016 


Tiebichs Etabliſſement 


Heute Freitag, den 9. Juli: 


2 
Symphonie Coneert, 
ausgeführt von der Kapelle des 4. Niederſchl. 
Inf.⸗Regiments Nr. 51, unter Leitung des 

Kapellmeiſters Hrn. N. Börner. 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
7. Symphonie (A-dur) von Beethoven. 
Anfang 5 Uhr. [1013] 
Beginn der Symphonie 8 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., 
Damen 1 Sgr., Kinder die Hälfte. 
Hunde dürfen nicht mitaebracht werden. 


3. Wiesner's Brauerei. 
Heute Freitag den 9. Juli: 


Großes Garten⸗Concert 


unter Leitung des Kapellmeiſters 


errn Ruſcheweyh. 
Anfang 7 Uhr. Entree 7 Person 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte, 11012] 


Zelt- Garten. 
Täglich Concert 


unter Leitung des Muſikdirectors 
Herrn H. Brühl. 925] 
Anfang 7 Uhr. Entree A Perſon 1 Sgr. 


Familien⸗Verein 
im Schießwerder. 


Sonnabend, den 10. Juli: 
1) Der Glocken uß zu Breslau. 


2) Kränzchen. [402] 
n 
A. Görlitz, 147] 


Breslau, Bahnhofsstrasse Nr. 15, 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
La > Im Wege der offentlichen Submiſſion follen 
| 38 ausrangirte Siemens'ſche Zeiger⸗Apparate 
im Ganzen oder einzeln verkauft werden. 
Offerten ſind portofrei und berfiegelt mit der Aufſchrift „Offerte 


a 


KT auf Ankauf von Zeiger⸗Apparaten“ bis zu dem auf 
2 den 15. Juli 1869, Vormittags 11 Uhr, 


im Bureau des Unterzeichneten auf dem Obenſchleſiſchen Bahnhoſe zu Breslau anſtehenden 
1 einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten ge⸗ 
Öffnet werden. 

Die Abnahme der Apparate hat innerhalb 14 Tagen nach Ertheilung des der König: 
lichen Direction vorbehaltenen Zuſchlages gegen Erlegung des Kaufpreiſes ſtattzufinden. 

Die Beſichtigung der Apparate in dem bezeichneten Bureau während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden iſt bis zu dem genannten Termine geſtattet. 

Breslau, den 28. Juni 1869. [824] 
Der Königl. Eiſenbabn⸗Telegraphen⸗Inſpector Albrecht. 


Ratibor, den 7. Juli 1869. 


Bekanntmachung. 


ba- 
Je Vom 10. d. Mts, tritt je eine neue Auflage des Verband⸗Kohlen ⸗ 
Tarifs mit der A. pr. Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn vom 1. November 

1868, desgleichen mit der öſterreichiſchen Staatsbahn vom 1. März 
1.38869, und des entſprechenden mit der öſterreichiſchen Südbahn vom 

1, März 1869 in Kraft, welche Ermäßigungen der Frachtſätze der Wilhelmsbahn⸗Stationen 
Czernitz bis Nicolai für einzelne Touren und einige Berichtigungen enthalten. Druckexem⸗ 
plare dieſer neuen Tarife find vom 1. Auguſt cr. bei den dieſſeitigen Stationskaſſen zum 
Preiſe von 2% Sg.. pro Stück käuflich zu haben. Bis der Druck der Tarife fertig geſtellt 
iſt, werden die ſeitherigen Sätze berechnet, die Differenzen aber auf beſondere 1 


im Reclamationswege vergütigt. 

Bei dieſer Veranlaſſung bringen wir außerdem im Namen der mitbetheiligten Verwal⸗ 
tung und in unſerem eigenen zur öffentlichen Kenntniß, daß nunmehr auch der vorgenannte 
Tarif nach Nordbahn ⸗Stationen vom 1. September er, ab nur noch auf ſolche Sen ⸗ 
dungen Anwendung findet, welche nach effeetivem Gewicht declarirt und auf: 
gegeben werden. 


Königliche Direction der Wilhelmsbahu. 
gez. Le Juge. 
Von den beim Thierſch uufeſt am 23. Juni e. in Leobſchütz ausgelooſten Gewinnen 


find die in der Gewinnliſte (vide Nr. 291 vom 26. Juni c. dieſer Zeitung) unten folgenden ſich 


54 laufenden Nummern aufgeführten Gewinne bis jetzt nicht abgeholt, und zwar: 
4. 12. 17. 46. 50. 51. 52. 53. 55. 78. 82. 90. 91. 92. 105. 112. 113. 135. 148. 165. 
171. 180. 203. 206. 207. 208. 212. 213. 222. 223. 224. 229. 230. 239. 240. 243. 
246. 253. 280. 288. 290. 295. 318. 339. 343. 355. 359. 366. 369. 376. 379. 382. 
399 und 401. 
Wir erſuchen die Inhaber der Gewinnlooſe, die Gewinne baldiaſt in Empfang zu nehmen. 
Nach Abſchnitt II. des Feſtprogramms fallen die bis zum 23. September c. nicht ab⸗ 
geholten Gewinne reſp. der Erlös aus dem Verkauf der Vereinskaſſe zu. [124 


Vorſtand des Landwirthſchaftl. Vereins zu Leobſchüz. 


Im Bates von Josef Max & Komp. Breslau 5 


erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 


Kleine Weltgeſchichte für Töchterſehulen und zum Private 
Unterricht heranwachſender Mädchen. Von Profeſſor Friedrich 
Nöſſelt. Neunzehnte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 8. 1869. 

10% Bogen. Preis 9 Sgr. 


Große Hannoverſche Pferde ⸗Verlooſung. 


Die Ziedung findet am 27. Juli d. J. öffentlich auf dem Rennplatze in Han⸗ 
nober vor Notar und Zeugen ſtatt. 

Erster Hauptgewinn: Ein Viergeſpann edler Wagenpferde, 
Zweiter Gewinn: Eine complete elegante Equtpage mit zwei Race 


Pferden, 
56 Wagen“, Reit und Arbeitspferde, und ca, 
1000 Gewinne, beſtebend aus: eleganten Wagengeſchirren, Satteln und 
anderen vorzüglichen Neit- und Fabrrequiſiten. [782] 
Loose à 1 Thlr. 


zu beziehen durch die Bankhäuſer 


B. Magnus und A. Molling in Hannover. 


Mac Cormik's Mähmaſchinen 


ſelbſtablegend. 


Nachdem wir in dieſem Jahre über 70 Maſchinen montirt und die Beweiſe 
außerordentlicher Leiſtung und Dauerhaftigkeit, ebenſo auch Nachbeſtellung erhalten 
haben, erſuchen wir Diejenigen, welche Maſchinen brauchen, um ſofortige Ordres. 
Auf Wunſch ſenden wir auch Käufern die Maſchinen unter der Bedingung, daß ſie 
die Frachten zahlen und wir ihnen die Entſcheidung des Behaltens nach erfolgter 
Probearbeit überlaſſen. [1011] 


Moritz & Joseph Friedländer, 


Breslau, Schweidnißer Stadtgraben IF. 
Würfelkohlen guter Qualität, 
] 


23 Sgr. pro Tonne in Original⸗Waͤßgons, abzunehmen Neue Tauenzien⸗ N 

ſtraße Nr. 10. [391 a Der C. Schierer. 

eo Sonntag den 11. Juli fteht wieder ein großer Transport 
Netzbrücher Milchkühe, theils friſchmelkend, mit Kälbern, 

auch hochtragende, zum Verkauf, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 


1 Aachen. W. Hamann. 


— 


ſchaͤftigt geweſene und angeblich nach Breslau 
verzogene Brennerei⸗Inſpector Auguſt Dres⸗ 
ler wird bei Vermeidung anderweit gegen 
ihn zu ergreifender Maßregeln aufgefordert, 

mir unverzüglich feinen gegenwärtigen Aufent⸗ 

haltsort anzuzeigen. 123] 
Gleiwitz, den 4. Juli 1869. 
Der Königliche Staats⸗Anwalt. 

gez. Black. 


Bekanntmachung. 

Die Enthüllung der in 99 5 Stadt zur 
Erinnerung an die bundertjährige Feier der 
e ane Schlacht bei Liegnitz (15. Auguſt 
1760) errichteten Statue Friedrichs des Großen 
findet am N 


15. Auguſt d. J. 


ſtatt und ſoll damit ein größeres Volksfeſt (etwa 
auf 8 Tage) verbunden werden. Geſuche um Zu⸗ 
theilung von Plätzen für Schauſtellungen, 
Reſtaurationen, Verkaufsläden u. ſ. w. find 
bis zum 1. Auguſt d. J. bei uns anzubringen, 
und dabei die Größe des Raumes, den Jeder 
deanſprucht, rheinländiſch Maß, genau anzu⸗ 


geben. 
Liegnitz, den 28. Juni 1869. 
Der Magiſtrat. 


Eehrerſtelle. 

An der bieſigen höheren Bürgerſchule it 
vom 1, October d. J. ab eine Lehrerſtelle mit 
jährlich 500 Thlr. Gebalt anderweitig zu bes 
ſetzen. Geprüfte Philologen oder 1 7 .— 
evangeliſcher Confeſſion, welche befähigt ſind, 
den Religionsunterricht in den oberen Klaſſen 
einer böberen Lehranſtalt zu ertheilen, und 
welche auch noch in anderen Lehrfächern Un⸗ 
terrichtsſtunden übernehmen können, wollen 
unter Einreichung ihrer Führungs⸗ und 
Qualifications⸗Atteſte bis zum 1. Auguſt d. J. 
melden. 3 1025) 
Greugburg, Reg.⸗Bezirk Oppeln, 

den 4. Juli 1869. 
er Magiſtrat. 


Offene Lehrerin⸗Stelle. 


Bei der hieſigen Töchterſchule wird die Stelle 
der Lehrerin, mit welcher ein Jahres⸗Gehalt 
von Thlr. verbunden iſt, vacant. Die 
Letztere muß das Vorſteher⸗Examen abge t 

0 


aben. 
n aner 1— PAR: dieſes 
uns gelangen zu laſſen, 
Trebnitz, den 69 ul 1809, 
Der Magiſtrat. 
Schaffer. 

Die baldigſte Niederlaſſung eines prak ⸗ 
tiſchen Arztes in bieſiger Stadt, — . — für 
Ausübung der Armen⸗Praxis ein jährliches 
Fixum gewährt wird, iſt dringendes Bedürf⸗ 
niß. ZIduny mit einer Seelenzahl von , 
die kaum % Meile entfernte ſchleſiſche Grenz 
ſtadt Freiban mit einer Seelenzahl von 1300, 
ſowie mehrere Dominien und die Umgegend 
dürften ein W . 3 Dan 

tuny, den 29. Jun 5 
Brunn, den er Magikrat ben 


Bekanntmachung. 

Die Aus führung der Zimmerarbeiten 
zum Bau des Mätthias-Müßbl⸗Gerinnes 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Die Submiſſtons⸗Bedingungen liegen in 
der Dienerſtube des Rathhauſes un ar 


ſicht aus. 

Verſiegelte und mit b.zeichnender Aufſchrift 
verſehene Submiſſions⸗Offerten 3 
um 16. Juli c. Bureau VII. Eliſabethſtr. 12, 
zwei Treppen angenommen. 

Breslau, den 28. Juni 1869. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


; Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Cement dum Bau 
des Matthiasmäpl-Gerinned ſoll im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in 
der Dienerſtube des Rathhauſes zur Einſicht 
aus. Verſiegelte und mit bezeichnender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Submiſſtons⸗Offerten werden 

8 zum 16. Juli c. Bureau VII. Eliſabeth⸗ 
ſtraße 12, zwei Treppen angenommen. 

Breslau, den 28. Juni 1869. [987] 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


vom Staate cons 
I 9 ceſſtonirt, für chro⸗ 
niſche Leiden. 
Sehr günſtige Erfolge bei Reißen, Gicht, 
Hämorrhoiden, Magens, Leber⸗, Nervenlei⸗ 
den 2. dc, (öfters auch dei Lähmungen), 
Geſchlechtstrankheiten, Pollutionen, Schwäche⸗ 
zuſtänden ꝛc., auch brieflich. Dr. Rasen- 
feld, Berlin, Leipzigerſtraße 111, [749] 


[996] 


zu melden. 


3 


DL Bekanntmachung. . 
S um nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Igaſſe unter Nr. 3 d, früher unter Nr. 3b 
gelegenen, von dem Grundſtücke Nr. Za ab⸗ 
. 105 Grundstücks, abgeſchätzt auf 10,279 
r. 17 Sgr. 4 Bf. haben wir einen Termin auf 
den 13. Detober 1869, Vorm. 11% Uhr, 
dor dem Stadtgerichts⸗Rath von Bergen 
Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 

Kur nu 2 8 
e und Hypothekenſchein können im Bus 

XII b. aus werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realfor 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
chen, haben ſich mit ihren Anfprüchen bei 
uns elan en. un 
Breslau, den 24. Februar 1869, 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[282) Bekanntmachung. 
um nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Nikolaivorſtadt an der Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
unter Nr. 2a Bahn, dem Ur. med., Doms 
n Eugen Küſtner gehörigen auf 31,864 
Thlr. 21 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzten Grunde 
ſtückes haben wir einen Termin auf 
den 24. November 1869, Vorm. 11 Uhr 
im Auen dle Ne eg de ee, 
4 im 1, i 
gebäudes anberaumt. 5 See We 


Taxe und ypothekenſchei i 
0 f wa er er 
5 cn er, welche wegen einer aus dem 
vpothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
babe aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
u 3 ich mit ihren Anfprücen bei uns zu 


Breslau, den 1. April 1869. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
. mern, 


Bekanntmachung. 294 
denen nothwendigen Verkaufe des ble 15 
r Berlinerſtraße unter Nr. 41 belegenen, im 
de tbelenbuche der Feld⸗ und Wieſengrund⸗ 
81 e in der Nicolaivorſtadt — Band N. 
Sr 7 Cor 6 nfettänenen und auf 14,655 
7 Sgr. . abge ? 
baden 14 ginen Termin 12 eg 
November 1869, 117 
i Teen e Fel ur 
Ä Zimmer Nr. 21 im 1. 
u anberaumt, a 
nd Hypothekenſchei i 
ven Au, le a N 
er, welche wegen einer aus 
Swpothetenduch nicht erſichtlichen Realſorde⸗ 
ce 10 babenfie Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
. ER mit ihren Anſprüche bei uns 
Breslau, den 13. April 1869 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[352] Bekanntmach 
em mothiwendigen Verf 

e Nr. 52 beleaenen, im . 
en der Stadt — Band 34, 99165 — 
dagen en, auf 6908 Thlr. 2 Sgr. 6½ Pf 
abgeſchätzten Grundſtückes haben wir einen 


an auf 
en 17. D-cember 1869, Vorm. 113 
1 ine d ee 9 
Termins⸗Zimmer Nr. 21 im 1. 
Gerichts⸗ Gebäudes ne au 
e und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 


An. 
aufe des bier an der 


reau XII b. eingeſehen werden. 


ubiger, welche wegen einer aus d 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns 


Folgende, ihrem Aufenthalte nach unbekannte 
Dem: 10 
a) die verehelichte Schneidermeiſter eif⸗ 
fer: Auguſte Chriftiane, geb. Fra 
50 a ee 
e geſchiedene Frau Stürze: i 
BR Berta rze: Adelhaide, 
zu dieſem Termine v 
Breslau, den 13, Mai 1800 den, 
Königl. Stadt-⸗Gericht. Abtheilung I, 


Bekanntmachung. 353 
8 un nothwendigen Ver Eu des ber in x 
25 auer⸗Vorſtadt belegenen, im vpotheken⸗ 
1 e dieſer Vorſtadt Band 9, Blatt 9 ver⸗ 
fen 3 auf 14,437 Thlr. 18 Sgr. abgeſchätz⸗ 
1 0. Peer l 885 25 Termin auf 
B er 113 
>= ——— eſſor Milch e 
ns⸗Zimmer Nr. 21, im 1. 
2 Tage dd 90 1 5 
nd Hypothekenſchein kö i . 
ven Ku, en uk Tun ie OR 
ger, welche wegen einer, aus d 
Dupotbetenbuce nicht ersichtlichen, Realſorde⸗ 
babe aus den nen Befriedigung ſuchen, 
weden! mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


Breslau, den 13. Mai 1869 
Königl, Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Nothwendiger Verkauf. 
es erſewſ, enen ans 
Bu h aft f = 
- lden aud den darauf errichteten Bau⸗ 
ES nd ‚eier im Letzteren befindlichen 

ampſteſſeln jedoch mit Ausſchluß der übris 

en zum Yabrıkbetriche ehörigen Maſchinen 
ransmiſſionen, Gerätbſch Werkzeuge und 
Vonrätbe abgeſchätzt auf 26,501 Lk Der 
den e mg Ul. B. a ypothekenſchein * 
En Jun 1870, enden Taxe, foll 


Otto 


eh, 

70, Vor 
vor dem Derrn Kreisgerichtsrat 11 
nauer an ordentlicher Herden, in Pas. 
teien⸗Zimmer Nr 2 ſubbaſtirt werden 
Sweden 1 5 N aſtcuge aus dem 

ekenbuche nicht erſichtlichen 
rung aus den Kaufgeldern ae 


Befriedi 
ſuchen, gung 
Nez. den ihre Anſprüche bei uns 1659 


Breslau, den 19. Mai 1869. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtb. 


Vierte Holzauction 


zu Schönau bei Landeck in der Graſſchaft Glatz 
Dinstag, den 13. Juli d. J., Vormittags 
11 Ubr. Die Bedingungen liegen in der 
errſchaftlichen Kanzlei zur Einſicht aus. Die 
Ölzer beſtehen aus Brennholz, Kloͤtzern und 
auholz und ſind jeden Mittwoch zu beſichtigen. 


Die Guts verwaltung. [2265] 


Zum nothwendigen Verkaufe der * in 
der Friedrich Wilhelmsſtraße unter Nr. 55 
belegenen, im Hypothekenbuche der Nikolai 
Vorstadt Band 2 Blatt 129 verzeichneten, 
einſchließlich der dazu gehörigen, zur Zeit 
nicht abgeſchriebenen Viehweiden ⸗ Parzelle 
Nr. 18 der Karte des Rezeſſes der Gene⸗ 


ral Commiſſion vom 9. Auguſt 1867, auf 


18,222 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
tücks, haben wir einen Termin auf 5 
den 25. Januar 1870, Vormittag 
11% Uhr vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
von Bergen im Zimmer Nr. 21 im 1. Stod 
anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im 
Bureau Xilb eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, baben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

Alle unbekannten Realprätendenten wer⸗ 
den aufgefordert, ſich bei Vermeidung der 
Ausſchließung ſpäteſtens in dieſem Termine 
zu melden. „ 

Der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
Vorbeſitzer Heinrich Petſchel wird zu die⸗ 
ſem Termine vorgeladen. 

Breslau, den 23. Juni 1869, [434] 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des Nr. 44, 
45, 46 der Ufergaſſe und Nr. 14 der Schul: 
Pole N im Hypothekenbuche vom Sande, 

ome, Hinterdome und Neuſcheitnig Vol III., 
fol. 289 und 377 verzeichneten, auf 27,701 Thlr. 
12 Sgr. 9 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes, ha⸗ 
ben wir einen Termin au 

den 28. Januar 1870, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem Stadtgerichtsrath Büſtorff 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Gerichts⸗ 
gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekekenſchein können im 
Bureau XII, eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 435 

Breslau, den 24. Juni 1869, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Nothwendiger Verkauf. [436] 
Das von Nr. 1a Michaelisſtraße hier abge⸗ 
trennte, im Hypotbekenbuche der Odervorſtadt 
Band 12, Blatt 265 verzeichnete Grundſtück 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation im Wege 
der Execution geſtellt. 
Es beträgt die zu erlegende Bietungscaution 
1800 Thlr. 


Verſteigerungstermin ſteht j 
am 31. Auguft 1869, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem Subhaſtations⸗Richter, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Milch, 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. e 

Das Zuſchlagsurtel wird 
dam 4. Sep br. 1869, Vormitt. 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäſtszimmer verkündet werden. 

er Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 

thekenſchem, etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, in: 
gleichen beſondere Kaufdedingungen können in 
unſerem Dureau XII b. einge ſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, die elben 
zur Vermeidung der Präkluſiog, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden., 

Breslau, den 28. Juni 1869. 

Königliches Stadtgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Fürſt, i. V. 


Nothwendiger Verkauf. [437 
„Das Grundſtuck Nr. 87 der neuen Tauen⸗ 
zienſtraße, eingetragen im Hypothekenbuche 
der Oblauervorſtoadt Band 7, 10, Blatt 1, 273, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
1710 Thlr. 


Verſteigerungstermin ſteht 

am 9. Septbr. 1869, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 

Das 8 ſchlagsurtel wird 
am 18. Septbr. 1869, Vorm. 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein, etwaige feeſſee und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen können 
in unſerem Bureau XII b, eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das Hypotbekenbuch bedürſende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäteſtens im 
n anzumelden. 

Breslau, den 26. Juni 1869. 

oͤnigliches Stadtgericht. 
Der Subhaſtations Richter. 
(gez.) Büſtorff. 


Bekanntmachung. 8 
Folgende der Tarnauer Kirchenfundations⸗ 
kaſſe angehörige Schleſiſche Rentenbriefe 
1) Litt. C. Nr. 11,327, 13,766, 13,806 


a 100 Thlr., 
2) Litt D, Nr. 1718, 4378, 5471, 5526, 
5996, 10,124 à 25 Thlr., 
ſind in der Nacht vom 18. zum 19. Mai 1866 
angeblich geſtohlen worden. J 
Der gegenwärtige Inhaber dieſer Renten⸗ 
briefe, ſowie Jeder, der an letztere ein Anrecht 
zu haben bermeint, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bei dem unterzeichneten Gerichte 
ſpäteſtens in dem auf 
den 20. Januar 1870, Vormittags 11% 
vor dem Stadtgerichtsrath Siegert 
anberaumten Termine im Zimmer Nr. 21 
im 1. Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes zu 
melden und ſein Recht nachzuweiſen, widrigen⸗ 
falls dieſe Rentenbriefe für erloſchen erklärt 
und an deren Stelle dem Verlierer neue wer⸗ 
den ausgefertigt werden. 
Bresſau, den 23. Jun 


i 1869. [441] 
Königl. Stadtgericht. Abth. I. 
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438] Nothwendiger Verkauf. N 
Das Grundſtück Nr. 12 Grünſtraße, im 
Hypothekenbuche der Ohlauervorſtadt Vol, 6, 
Fol, 121 eingetragen und der verehelichten 
Schneidermeiſter Hantke, Albertine, geb. 
Dierich, gebörig, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation geſtellt. 
Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
— — 1000 Thlr. 
erſteigerungstermin ſteht g 
am 7. Septbr. 1869, Nachmittags 4 Uhr, 
por dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 
as Zuſchlagsurtel wird 
am 11. Septbr. 1869, Vorm. 11% Uhr, 
im gedachten Geschäftszimmer verkündet werden. 
er Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
tbekenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, in⸗ 
gleichen beſondere Kaufbedingungen können in 
unferem Burcau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Beäclulion, ſpaͤteſtens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 
Breslau, den 23. Juni 1869. 
Königliches Stadtgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Büſtorff. 


Nothwendiger Verkauf. e 
Das Grundſtäck Nr. 4 der M 15 e, im 
Hypothekenbuche der Stadt Band 24, Blatt 41 
gestellt iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
eſtellt. 


Es beträgt der Gebdudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 230 Thlr. 23 Sgr. 

Verſteigerungstermin ſteht ; 

am 29. Septbr. 1869, Vormitt. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am 30. Septbr. 1869, Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, in⸗ 
gleichen beſondere Kaufbedingungen können in 
unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das Hypolhekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realtechte geltend zu 
machen haben, werden aufgeſordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präckuſton, ſpäteſtens im 

erſteigerungstermine anzumelden. 

Breslau, den 28. Juni 1869. 
N tadt⸗Gericht. 
Der Eubhaſtations⸗Richter. 

(gez.) v. Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. [440] 
Das Grundſtück Nr. 10 der Neudorferſtraße, 
im Hypotheken⸗Buche der Schweidnitzer⸗Vorſtadt 
Band 11 Seite 313 verzeichnet, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt. 
8 88 ile der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
r. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 1. Detober 1869, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im I, Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 2. October 1869, Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 
er Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 
kenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtack betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen können 
in unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im 
Verſtelgerungstermine anzumelden. 
Breslau, den 30. Juni 1869. 
Königliches Stadtgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht Falkenberg. 
Das dem Grafen Fedor von Sierstorpff 
gehörige Rittergut Puſchine mit den Vorwer⸗ 
ten Jamte und Neuhoff, landſchaftlich abge⸗ 


ätzt 
x zum Grebit auf 158,951 Thlr. 4 Sgr. 


7 Pf., N 
b. zur Subbaſtation auf 160,038 Thlr. 
29 Sgr. 7 Pf., 


fol am 1023] 
14. Februar 1870, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Abſchätzungs⸗Verhandlung und der 
neueſte H rege Hein find in der Regiſtra⸗ 
tur einzusehen. 
. * Aufenthalte nach unbekannten 
läubiger: ä 
a. Wanda Prinzeſſin Carolath, 
b. Graf Fritz Reichenbach, 
c. Graf Edi Oppersdorf und 
d. die Geſchwiſter Klara und Guſtav 
Mannheimer, 
werden bierzu öffentlich mit vorgeladen. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenduche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Berrievigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch beim Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 
Falkenberg, den 21. Juni 1869. 
Koͤnigl. Kreis Gericht. I. Abtheilung. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Das den Erben des Carl Puder 
rige zu Stanowitz, köͤnigl, Antheils sub 
und 12 befegene, aus Wohn: und Wirth⸗ 
ſchaſtsgebäuden und ca. 150 Morgen Acker⸗ 
land und Wieſe beſtehende Bauergut nedſt 
Pertinentien und Beilaß ſoll unter den im 
Termine bekannt zu machenden Bedingungen 
am 17. Juli d. J., Vorm. 10 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 15 
zum Zweck der Erbtheilung im Wege der 
freiwilligen Subhaitation verk uft werden. 
Striegau, den 17. Juni 1869. 1960] 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 
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Kl 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung 1 


Den 8. Juli 1 Vormittags 11 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 16. November 
1868 hierſelbſt geſtorbenen Kgufmanns Auguft 
Otto iſt der gemeine Concurs im abgekürzten 
5 eröffnet worden. 442 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Ernſt i 
Agnesſtraße Nr. 9b, beftellt. 

Die * werden 1 in dem 

auf den 20. Juli 1869, Vorm. 11% Uhr 

vor dem Commiſſar Stabdtgerichts Rath 

Büſtorff in dem Sitzungszimmer Nr. 21 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

II. Alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüͤche als Concurs Gläubiger machen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Anfprüche, dieſelben 
mögen bereits RN, ein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 1. September 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen, innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen i 

auf den 15. September 1869, Vormitt. 

11% Uhr, vor dem Commiſſar Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Büſtorff im Termins⸗Zim⸗ 

mer Nr. 47 im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗ 

Gebäudes 
zu erſcheinen. EEE 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
ps eine Abſchrift derſelben und ihrer Ans 

agen beizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
ceßführung bei uns berechtigten Bebollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Lewal d, 
Teichmann, Wiener und Juſtizrath Krug 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

III. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen im Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Niemandem davon etwas zu verab⸗ 
folgen oder zu geben, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 
bis zum 1. Septembee 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte zur Concursmaſſe 
abzuliefern. 2 

Aber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben bon den in ihrem Beſitze befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 
Concurs⸗Eröffnung. 5 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Frankenſtein 
Abth. J., den 30. Juni 1869 Vorm. 10% Ubr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Albert 
Udo zu Frankenſtein iſt der kaufmännische 
Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 
auf den 10. Juni 1869 
feſtgeſetzt worden. 2 
I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Hugo Pohl bierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem 
auf den 10. Juli 1869, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreisrichter Selten 
in dem Parteienzimmer Nr. 11 des hieſi⸗ 
gen Gerichtsgebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. Ei 
II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Suchen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 3. Auguſt 1869 einſchließlich 
dem Gerichte oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. 
dere und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concuragläubi er 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anz 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechts haͤngig 
gen 45 nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte 
bis zum 8. Kuquf 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
en . der gedachten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen 
auf den 31. Ane 1869, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreisrichter Selten 
in dem Parteienzimmer Nr. 11 des hieſigen 
Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. z 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eigneten Falls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. a 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke lere Wohnſitz hat, muß bei der 


Leinsz hier, 


Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
en Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
erechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 

den Akten anzeigen. 994 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
räthe Düring und Faſſong und Rechts⸗ 
nwalt v. Schlebrügge zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


Aufforderung. 


Der Inſpector Pohlmann, zuletzt bei 
der Fr a bdich Wubel m eben- Verſche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft beſchäftigt, und der 
Markſcheider und Feldmeſſer RNicharo 
Scholz werden aufgefordert, ihren Wohn⸗ 
ie a 

rg, den 5. Juli R 
a , Przibilla, Gafthauspähter, 


Nothwendiger ® 
Das dem Dr. med, 
ſtück Vorſtadt Ohl 
der nothwendigen 
am 7. Septbr. 1907 
vor dem unterzeichnezen 8 
Richter in unjerem Gerichtsgebäude, im 
Geſchäftszimmer der 1. Abtheilung Pe 
verkauft werden. FR 
Zu dem Grundftüde gehören 2 Morgen 
80 Öuabrattutben der Grundsteuer unterliee 
ge Ländereien und ift daſſelbe dei der 
jebäudeiieuer nach einem Nutzungswerthe von 
5 Thlr. 3 Sgr. veranlagt. ke. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, der neueſte 
Hypothelenſchein, die beſonders geſtellten Kaufs ⸗ 
Fe etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundftäd betreffende Nachweiſungen 
können in unſerem Bureau II. während der 


ſchlages wird 
am 10. Septbr. 1869, Vormitt. 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Ge * 
Zimmer Nr. 1, ft 5 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗Rich⸗ 
ter verkündet werden. 
Ohlau, den 5. Juni 1869. 
Koͤnigliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Korn. u 
Nothwendiger zen 7) 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Koſten 2 
1 W 
Koſten, den 30. April 1869. 
Die dem Earl Ludwig Grebel jetzt deſſen 
Erben gehörige, zu Neubof unter Nr. 2 bele⸗ 
ene, aus circa 203 Morgen 178 OHRuthen 
dere und Wieſen, aus Wohn: und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebäuden beſtehende Ackerwirthſchaft, 
1 auf 12,473 Thlr. 10 Sgr. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden e, ſo ei. 
den 15. November 1869, Vorm. 11% üb, 
im neuem Gerichtsgebäude hierſelbſt ſubha⸗ 
ſtirt werden. 2 
Alle unbekannten Real⸗Prätendenten wer⸗ 
den aufgefordert, ſich bei Vermeidung der 
— ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. ; 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Delonom Otto Carl Bernhard Bod⸗ 
mer wird hierzu öffentlich vorgeladen. 3 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen e 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihren Anſpruch bei uns an⸗ 
zumelden. 


4 


Bekanntmachung. 

Die Einlöſung der mit den 4½ und ö5pro⸗ 
centigen Obligationen des Saganer Kreiſes 
d. d. Sagan den 18. October 1866 reſop. 
15. Juni 1869 ausgegebenen, reſp. noch aus⸗ 
zugebenden Zinscoupons erfolgt, außer: 

bei der hleſigen Kreis⸗Communal⸗Kaſſe 


und . 
bei dem Bankbauſe N. M. Fliehbähs 
Wwe. in S N 
bei der Firma Fr. Alf. Henſig in Berlin, 
Neue Promenade Nr. 6, : 2 
und bei dem Schleftfhen Bank⸗Verein 
in Breslau. 8 
Sagan, am 5. Juli 1869. 
Der Vorſitzende der Kreisſtändiſchen 
Chauſſeebau⸗Commiſſion. 2 
Königl. Landrath. Freiherr v. Zedlig. 


Am 3. October 1866 ſtarb zu Hundsfeld 
ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments die 
früher zu Breslau wohnhaft geweſene ver⸗ 
wittwete Kaufmann Morawe, verw. geweſene 
Hermſtein, geborene Becker. 

Der Nachlaß der Erblaſſerin beträgt circa 
2000 Thlr. Erben haben fi) bis jetzt zu dem 
Nachlaſſe nicht legitimirt. Unterzeichneter 
Nachlaßcurator fordert die unbekannten Erben 


der Wittwe Morawe auf, ihre e An⸗ 
ſprüche an den Nachlaß baldigſt r bei 
ihm oder direct zu den Suſanna De 


ſchen Nachlaß⸗Akten des Königlichen Kreis 
Gerichts zu Oels anzumelden und zu 
ſcheinigen. 5 1371 
Oels, den 1. Juli 1869. N 
Der Rechts⸗Anwalt cus 725 
als Susanna Morawe'ſcher Nachlaß⸗Curato 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 14. d. M. 
9 Uhr ab werden im Gaſthofe des Go 
zu Groß⸗Leubuſch aus den aeg 
9, 32, 33, 42, 43, 54, 55, 56, 57 bi 
Revieres: SCH 
circa 500 Stück Kiefern⸗Bauhölzer, 2 
100 ichten⸗ und Tann N 


oͤlzer, 
„200 Klaftern diverſe Brennhölzer 
200 ten⸗Stockhol, 
gegen ſofortige baare 
Bezahlung verkauft. 3 


Scheidelwitz, den 5. Juli 1869. 
Der Wan Oberförfter, 


rchner. 
Hannöv. Pferdemarktlott 
Ziehung 


en 27. dieſes Monats. 
Hauptgewinn 1 Viergeſpann edler nm 
2 2 eine e u Geller 5 
e en⸗ un T 
Soc, bekäme dt, Bahr, und Se 
bauten. 5 1 aut dert aud e 
nur bis zum 18. d. Mts. 
J. Juliusbarger, Breslau 
Lotterie» Gomptoir, Roßmarkt 9. 
Gegen Beifügung von 2 Sgr. verſende 
14 Tage nach der Ziehung die Gewinn⸗N 
franko. Ei 
Ein Kaufmann in einer f. en 
Ei Schleſiens er⸗ 
nimmt Agenturen jeder Art, ſowie 
auch jeden Artikel in Commiſſion. 
Näheres unter Chiffre. J. &. eo 
Waldenburg poste restante. [284 


‘ * 
im Wege der Licitation 


2 


Putzgeſchaͤft⸗Verkauf. 


2200 


1404 


Ein ſeit 14 Jahren beſtehendes Putzgeſchäft in einer Reg.⸗Bez.⸗Stadt iſt Umzugs halber aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres zu erfragen in der Blumenfabrik des Herrn Kunert, Taſchenſtraße Nr. 16. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Stoff zum Diktiren 


nach methodiſch geordneten Negeln der deutſchen 
Orthographie. 
Zum Gebrauch für Lehrer und Schüler an Volks⸗ und höheren Bürgerſchulen und 
den unteren Klaſſen der Gymnaſien, wie auch für Erwachſene zum Selbſtunterricht. 


Von 
Carl Winderlich. 
Zweite Auflage. gr. 8. Eleg. broſch. Preis 15 Sgr. 


Wer, wie der Verfaſſer, die — * 5 ſelbſtſtändigen Unterrichtszweig behandelt 

r ſeinen 
ſich durch Kürze und Beſtimmtheit aus, laſſen Nichts unberückſichtigt, ſo wie die 
zum Diktiren — durchweg gut gewählt und dem Anſchauungskreiſe der Kinder 


der kann nicht leicht ein trefflicheres Buch 


— Stoff 
entnommen ſind. 


Am 15. Juli d. 


weck finden. — Die Regeln zeichnen 


eiſpiele 


J. findet der gerichtliche 


Verlauf des zum Weberbauer chen Nachlaſſe ge: 
hörigen Gutes Georgendorf Nr. II. der Wieſe 
Nr. 56 Geiſendorf und des Keller Nr. 75 
zu Steinau vor der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Deputation zu Steinau a O. ſtalt. 


Vorzüglichſte Nähmaſchinen, 
prämiirt auf der Ausſtellung zu Paris 1867 


P.- Shatouille. 


[747] 


mit der goldenen Medaille. 


Familien⸗Nähmaſchinen zum Treten, Doppelſteppſtich, feſte 
Naht, mit Apparaten, Preis 28 Thlr., mi 7 
30 Thlr., Handmaſchinen, Wheeler⸗Wilſon⸗Syſtem, in eleganter 
Dieſe Maſchinen nähen ebenfalls Doppelſtevpſtich 
und können mit Leichtigkeit auf Reiſen mitgenommen werden. 
Wheeler⸗Wilſon⸗Maſchinen zum Treten, mit Apparaten, von 
36 Thlr. an; Groover⸗Baaker⸗Steppſtichmaſchinen für Schneider 
von 40 Thlr. an: 5 { 
Für alle Gewerbtreibende Nähmaſchinen jeder Conſtruction 
in großer Auswabl und zu ſoliden Preiſen. 


L. Nipp 


Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 3. 
Breslauer Korn. 


[393] 


mit Verſchlußkaſten 


Handmaſchinen für 8, 14 und 16 Thlr. 
Unterricht gratis. 


ert, Mechaniker. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producten feiner alt⸗ 
ehrwürdigen Ruf erhalten, und mit Recht, denn kein ſpirituoſes Getränk wirkt ſtärkender 


und belebender auf den Körper, als dieſer. 


Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein wird ſeit 


30 Jahren in meiner Dampf⸗Brennerei aus reinem 


oggen fabricirt und unter Garantie 


verkauft. Ich empfeble denſelben: das preuß. Quart 6 Sgr., alten abgelagerten 8 und 12 Sgr. 
Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums haben die Handlungen der Herren 3 


W, Kirchner, Hintermarkt Nr. 7, 
N. Seewald, Tauenzienſtraße 63, 


Gebr. Knaus, Hoflieferanten, Ohlauerſtraße 76 u. 77, in Breslau, und 


Johann Plochowietz in Conſtadt 
die Gute, denſelben in ganzen und halben 
Glasflaſche wird 1 Sgr. berechnet. 


Privat - Entbindungsanfalt, 


Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, 
zugleich Accoucheur in einem geſund und rei⸗ 
zend gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Auf⸗ 
nahme von Damen, welche in Zurückgezogen⸗ 

eit ihre Niederkunft abwarten wollen, voll⸗ 
tändig eingerichtet. Die ſtrengſte Verſchwie⸗ 
enheit und die liebevollſte Pflege werden bei 
bülligen Bedingungen zugeſichert. R. R. 
poste restante frei Weimar. [1005] 


Frankfurt a. M. 


Holländischer Hof, 


Götheplatz, ſchönſte Lage der Stadt. 
Neuerbaut, 100 Fremdenzimmer von 
48 kr. an. Aufmerkſame Bedienung und 
ſolide Preiſe. [745] 


Neu!! Neu!! 

Hat ihn ſchon — ober Berliner 
Bauernfänger, neuer höchſt origi⸗ 
neller Scherz, Stück 3 5 

Würfelſpiele als Berlock, 15 Sgr. 
auberfprig-Ninge, Stuck 10 Sgr. 
igarrenfpigen mit beim Rauchen be 
weglichen Figuren, Stück 5, 10, 15 Sgr. 

Chemiſches Zauber⸗Etuis, enthaltend 
die Mittel, um aus einer Flaſche mit 
Harem Waſſer 7 verſchieden⸗ farbige 


Flüſſikeiten in der Be des Blutes, 


des Weines, der Milch, der verſch. 
Be Tinten ꝛc. auszuſchenken, 
Etuis 15 Sgr. 
Div. magnetiſche Figuren. 
Eiſenbahnen mit Uhrwerk. 
Neue Zauber ⸗ Apparate in ganzen 
r wie einzelne 
tücke 2c. ꝛc. empfiehlt 1015] 
R. Gehhardt's Papierbandlung, 
Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Ein ſeit 40 Jahren beſtehendes lebhaftes 
Colonialwaaren⸗ und Pro⸗ 
ducten⸗Geſchäft, 


beſter Lage einer an der Bahn liegenden 
größeren Provinzialſtädte Schleſtens, iſt ſammt 
Grundſtück vortheilhaft zu verkaufen. \ 
Gef. Offerten sub 8. M. 0. 11 durch die 
Expevition der Breslauer Zeitung. [2323] 


Das Dom. Jarogniewiee bei Czempin 
(Eiſenbahnſtation) hat 400 zweifäkeige, 

theils fette Hammel, theils ſchlachtfähige 

Schafe zu verkaufen. [97 


ühlgaſſe Nr. 9, 
Sandvorſtadt. 


In Grünberg 
e einges 


ift eine reizend gelegene, comfortab 

richtete, neugebaute Villa mit großen Keller: 
räumen, Stallung und 1% Morgen Garten 
fofort preiswürdig zu verkaufen oder bon 
Michaeli ab zu vermiethen. n 
Nr. 59 an die Expedition der Bresl. Zeitung. 


MY eine in Fürſtlich⸗Langenau bei 
Katſcher (Kreis Leobſchütz) 
belegene Beſitzung, beſtehend aus 
einem an der Chauſſee gelegenen 
weiſtöckigen, maſſiven Gaſt⸗ und Ein- 
ehrbauſe nebſt Stallung, Scheuer, 
eine Brennerei enthaltenden Neben⸗ 
gebäuden, Kegelbahn, ſowie einem 
er Dbft- und Gemüſegarten und 
3 Morgen Acker nebſt Wieſe, beab: 
ichtige ich mit oder auch ohne den 
cker unter günſtigen Bedingungen 
u verkaufen. Käufer wollen ſich 
ranco an mich wenden. 

[121] 


laſchen zu Fabrikpreiſen zu verkaufen, für die 
H Böhm, *Ü 


M. Bobrek 

in Badewitz bei Leobſchütz. 
ine Ackerbürgerſtelle in Freihan, 
66% Morgen groß, zur Hälfte 
Weizenboden, mit maſſivem Wohn- 
ebäude am Markte, guten Wirth 
ſchaftsgebänden und vollſtändigem 
todtem und lebendem Inventario, iſt 
für 5500 Thlr. bei 3000 Thlr. An⸗ 
Nöborg ſofort zu verkaufen. Das 
ähere zu e bei dem elbe 
Bürgermeiſter Kattiofski daſelbſt. 


Saus ⸗Verkauf. 


Ein gut gelegenes Eckhaus in einer 6 
Stadt, nahe Breslau, mit Gewölbe, iſt bald 
zu verkaufen. Anfragen Salzgaſſe Nr. Za, 
Hochparterre links, in Breslau. [392] 


Gutstauf. 1° 


Ein im feinſten Stabttheile von Görlitz be» 
legenes Geſchäftsbaus will der Beſitzer auf 
ein Gut im Preiſe von 30 — 40,000 Thlr. ber: 
tauſchen. Gefällige Offerten wollen Reflectan⸗ 
ten ſofort in der Expedition der Breslauer 
Zeitung unter „Gutskauf“ Nr. 55 niederlegen. 


Für Groſſiſten! 


Eine Cigarrenfabrik offerirt den geehrten 
Groſſiſten eine Cigarre von rein amerikani⸗ 
ſchem Tabak und ſchöner Arbeit zu dem enorm 
billigen Preiſe von 6% Thlr. per Kaſſe. Nähe⸗ 
res unter C. B. F. Nr, 1835 poste rest. Naum- 
burg a, d. Saale. [128 


„empfehlen 


9000 Thaler werden direct zur 
erſten alleinigen Hypothek auf ein größe⸗ 
res ſtädtiſches rundſtück bald geſucht. 
Einſicht und Offerten bei J. Krawezynski, 
Ohlauerſtraße 22, in der 1. Etage. 406 


Nl brechtsſtraße 36 


ſollen alte noch brauchbare Fenſter, Tbüren 
und Oefen Montag den 12. d. ts., 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr gegen 90275 
baare Bezahlung verkauft werden. [1007] 
Die Beſichtigung der Gegenſtände kann 
Sonnabend von 10 bis 12 Uhr erfolgen. 


Parfümeriekäſtehen, 


größter Auswahl und zu allen 
Preiſen als reizende Gelegenheits⸗Ge⸗ 
ſchenke für junge Damen 


Piver & Comp., 


[1009] Oblauerſtraße Nr. 14. 


ſind in allen Halsweiten wieder vor⸗ 
räthig zu den bekannt billigen Preiſen 


in der 
Erſten Breslauer Wäſche⸗Fabrik 
von (957 


H. Schlesinger & Co., 


] 


Schmiedebrücke 17/18, 
4 Löwen, 1. Etage. 


Für Weinhandlungen! 


A. Buehl & Comp. 


in Coblenz a. Rhein und a. d. Mosel, 
Preis-Medaille London 1862. 


Etablissement zur Bereitung moussirender 
Mosel- und Rhein-Weine, Reine Naturweine 
mit ausgesprochenem Charakter; weniger 
süss als moussirende Champagnerweine, 


Ein Gut 


von ca. 1000 Morgen wird zu kaufen geſucht. 
Selbſtverkäufer wollen die — 472 nur zu 
Händen des Schiedsmann Günther in Ohlau 
zukommen laſſen. [2395] 


Ein Kalkofen, 


unmittelbar an der Eiſenbahn gelegen, mit 
großer Kundſchaft, iſt wegen Ableben des Be⸗ 
ſitzers zu verkaufen. Nähere Mittheilungen 
ertheilt auf portofreie Briefe der Schiedsmann 
Günther in Oblau. 2394] 


Für Landwirthe. 


Eine Getreide⸗Drillmaſchine, 
eine Raps⸗Drillmaſchine und 
eine Getreide Mähmaſchine 
ſtehen wegen Wirthihafts: Veränderung zum 
Verkauf. Näberes im 1010 
J. Dienſtmann⸗Inſtitut „Expreß“, 
Reuſcheſtraße 51. 


Cigarren ⸗Offerte. 


Nach beendigter Inventur verkaufen alte 
gute Neſte zu herabgeſetzten Preiſen 


Eckardt & Heisig, 


Schmiedebrücke Nr. 67, 
[403] dicht am Ringe. 


Ein unverheiratheter Kaufmann wünſcht ein 

ſich ae rentirendes Geſchäft irgend 
welcher Art mit Thlr. Anzahlung, 
entweder ſelbſtſtändig zu übernehmen, oder ſich 
bei einem ſolchen in gleicher Höhe activ zu 
betheiligen. Gefällige Offerten unter X. 500 
poste restante Löwenberg i. Schl. [96] 


Beachtenswerth. 


In einem der belebteſten Stadttheile Poſens 
iſt Familienverhältniſſe halber ein frequentes 
Specerei⸗Waarengeſchäft mit guter Kundſchaft 
ſofort bei ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft franco poste rest. 
Poſen L. J. 1004. Zwiſchenhändler verbeten. 


Von der neuesten Sendung importirter 


Havanna-Cigarren 
empfehle ich: 
Ingenuidad Lds. flor. 


[355] 


Flor de Creta Lds, fino, 
Intimidad Lds. reformads, 


Julius Stern, Ring Nr. 60. 


East Indi Jamelca Ginger. 


vorzügliche Qualität obne jeglichen Sprittzuſatz, 
abweichend von Ingwer-Ligaeur nur aus 
echtem Jamaica-Rum und Rohrzucker von 
feinſter Wurzel fabricirt, echt zu beziehen 
à Flaſche 1 Thlr. durch die Dampf⸗Spirituo⸗ 
ſen⸗ und Fruchtſäfte⸗Fabrik [751] 


Louis Heilborn. 


Eine erfahrene Kindergärtnerin 
oder Bonne, welcher gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen und ſich auf Verlangen perſönlich vor⸗ 
ſtellen kann, findet ſofortiges Engagement. 
Frankirte Meldung unter Chiffre W. poste 
restante Dzieſchowiß. [117] 


Fur ein großes Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
wird zum baldigen Antritt ein tüchtiger 
Reiſender geſucht. Offerten werden unter 
A, Z. No. 57 durch die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung entgegengenommen. [395] 


in junger Mann aus achtbarem Haufe, 

Comptoiriſt, ſucht unter mäßigen An⸗ 
ſprüchen Stellung im Comptoir eines Engros⸗ 
Geſchäfts in Breslau. Antritt nach Belie⸗ 
ben. Gefallige Offerten ſind an die Expe⸗ 
dition d. Bresl. Zeitung unter Chiffre L. 56 
zu richten. [390] 
Fur eine größere Provinzialſtadt wird zum 

1, October ein im Leinen⸗, Weißwaaren⸗ 
und Bandgeſchäft routinirter tüchtiger Ber · 
käufer bei gutem Salair geſucht, der 
auch von Comtoirarbeiten Kenntniß Be 


muß. 
Nur ſchriftliche Offerten find an Herrn 
Meyer Kauffmann in Breslau zu richten. 


Durch das landwirthſchaftliche Bu⸗ 
reau von Joh. Aug. Götſch in Berlin, 
Roſenthalerſtr. 2, werden zu engagiren 
gewünſcht: Ein Adminiſtrator für eine 
größere Wirthſchaft mit Fabrikweſen, zum 
baldigen Antritt; Gehalt 4—500 r 
Ferner ein Ober⸗Inſpeetor für ein adli- 
ges Rittergut in der Nähe von Berlin, 
zum 1. October d. J.; auch mehrere jün⸗ 
gere Beamten, — Brenner, Gärtner, 
Landwirthſchaſterinnen ze. [323] 


Ein, tüchtiger Wirthſchafts⸗Schrelber findet 
baldigſt Unterkommen; perſönliche Mel- 
ee auf dem Gute P.⸗Reudorf 
per Dambrau, Kreis Oppeln. 11003] 


Der Brennereibeamtenpoſten 


auf der Herrſchaft Kottulin per Toft wird vom 
1. October d. J. ab vacent. Q alificirte Be: 
werber wollen unter Einreichung von Origi⸗ 
nalzeugniſſen ſich melden. [120] 


in erfahrener Uhrmachergehllfe findet bei 

gutem Lohn dauernde ri 
Reifegeld wird 9 ne 1111 
A. Käbſch, Uhrmacher in Schrimm. 


Ein Leibjäger, 


der ſich durch gute Zeugniſſe ausweiſen kann, 
wird zum baldigen Antritt geſucht von dem 
Dominium Travnig pr. Ober⸗Glogau. 


ai Matthiasſtr. 82 


Für Brennereibeſitz 


Ein energiſcher, feinem Fache tüchtig g 
wachſen, mit Maſchinen und Handbetrieb v 
trauter Brennereibeamte, dem die beſten Ze 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht jetzt oder vo 
J. September oder October eine andere St 
lung. Gefällige Offerten werden unter Chi 
W. W. 58 an die Expedition der Breslau 
Zeitung erbeten. [126] 


Ein junger Mann, mit beſtem Zeugnif 
der ſeine Lebrzeit auf einer der reno 
mirteſten Wirthſchaften abſolvirt hat, ju 
behufs weiterer Vervollkommnung anderweitig 
* Adr. sub J. J. 4 an die ed 
der Schleſiſchen Zeitung. 1 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen findet in unſerem 
Strumpfwaaren⸗Geſchäft unter günfigen Bes 
dingungen ſofort Engagement. 397 

S. & P. Noſenthal. 


Billig zu vermiethen 


find am Ende des djtl. Staditbeils gr. Pa 
terre⸗Localitäten und der I, Stock, ſowie groß 
Räume für Fabriken und Niederlagen jeder 
Art. Näheres Schweidnitzerſtraße 28, do 


Steuding. 
Zu vermiethen 


And Ende 8 zur Waidmannseu 
Wohnungen, Stallungen, Remiſen und großer 
Hofraum für Fuhrwerksbeſtzer. 400 


Malergaſſe Nr. 27, 


erſte Stage, us 
vier freundliche Stuben, helle Küche, Cabin 
Entree, Keller und Bodengelaß, vom 1. Dctos 
ber 45. J. ab für 250 Thlr. pro Anno zu ver⸗ 
miethen. 


Näberes Oderſtraße Nr. 28. 


Kurze Gaſſe Nr. 14 


find freundliche Wohnungen mit Garten 
Termin Michaeli zu vermielhen. [398] 


Ohlauer⸗Chauſſee Nr. 12 


ſind zwei freundliche Wohnungen zu vermie⸗ 
then, Gartenbenutzung und täglich frische i 
genmilch ſtehen zur Dispoſition. [399] 


Taten trage Nr. 63 in der 
Etage iſt eine Bein 

3 Zimmern, Küche und Beige 

miethen und Michaeli dieſes 

ziehen. Näheres bei dem 

bofſtraße Nr. 6. 


Riemerzeile Nr. 9 


iſt die 2. Etage dom 1. October d. J. für 
160 Tblr. zu bermlelben. 85753 


iſt ein neu einge⸗ 
15 richtetes Gewölbe 
ſofort billig zu verkaufen. 1370 

Ohlauerſtraße Nr. 22 iſt die zweite 
Etage vornberaus zu Michaeli, fo wie ein 
großes Gewölbe Chriſtopori⸗Platz Nr. 6, 
zu jedem Geſchäft geeignet, bald zu ver⸗ 
miethen. 1407 


Tann 62 b iſt die erſte Etage, be⸗ 
ſtebend in 6 Piecen und Balkon zu 
Michelis zu vermietben. 1310) 


Königs Hotel, 


38. Albreehts-Strasse 88 
empfiehlt ich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


7. u. 8. Juli Ab. Iod. Mg su. Nachm. u. 
Luftdrudbeio » 3337/08 3311 3837 
22 5 1 3387 56 


+149 713,4 718,6 
Taupunkt +119 +111 4116 
Dunftfättigung 78 p. 83nGt. 58n6t, 
Wind W2 SWI ® 
Wetter bedeckt, bedeckt, bedeckt 
Wärme d. Oder +15,4 


Breslauer Börse vom 8. Juli 1869. Amtliche Notirungen, 


Freise der urealien. 
Feststellungen der pollz. Commission 


Inländische Fonds Neisse Briogerj4}| — Baier, Anleihejd | — 
und Wilh,-Bahn ..4 | — Russ, er (Pro Scheffel in Sgr.) 
Kisenbabn-Prieritäten, Geld- nn 61 — e Fr Wasre feine mittle ord, 
und Faplergeld. d 7 Weizen weiss 85—87 81 74 76 
Preuss. Anl. 5005 1021 G. . do. gelber 82—84 8 7478 
do. Stastsanl. 43 931 G- Ducaton ..... 963 Diverse Aetien, Roggen 72—78 70 64 68 
do. do. 1441935 G. Louisd’or ....|112 B. Bresl. Gas-Act.ı5 Gersts...... 51—54 49 46 48 
do. Anleihel4 | — Russ,Bank-Bil.|767-$ bz. Minerva . . Is 48 B Hafer ....... 41—42 40 58-3) 
BES He Dest.Währangi813 ba. Schl. Feuervrs. 4 — Erbsen. 65 69 63 60 62 
R vs 7. 5513 1244 B. Risoabebu-Rtamm-Aotian. PL xh. . Act. fr. — Notirungen der von der Handels- 
Bresl. St.-Obl. 43033 B. Freiburger .. . 4 |1095 G. . kammer ernannten Commission 
Pos. Pf. (alte) 4 — do, neuel5 100 B. Schl. Bank. . 4 118, bx. zur Feststellung der Marktpreise 
do. do. 23 = N 2 Oest. Credit. . 5 11154 B. von 
do, (neue) 4 bz. chl- En — — — Raps und Rübs en. 
Schles. Efdbr. 3,78] ba. Obrschl. A. u. C. 3/182 B. 5 
0. tale 883 ba B. do Lit. B. 3 166 B. n Pro 150 Pfd. Brutto in Bilbergr 
dto, Lit, 0.144195 G. R. Oderufer-B.|5 |90-893 bz, G. IAnisterd. 250 fl. — Raps.......... — — — 
do, Rustical.\4 884 B. Wilh.-Bahn . 4 106 B. do. —.— m Kg ern 232 226 216 
51 ae He ‘8 f 3 
1 85 3 Warsch. Wien] . 49 300M. 26 — Dotter = — — 
do. Lt. C. 4 89 G. ee eee Lond. 1 L. 8. — — 
8 E 851 8 Ausländische Fonds. 5 ee 25 Kündigungspreise 
8. Prov.-Hilfok. 91 B Amerikaner ..[6 87 B. Wien 150 fl. KS — 2 für den 9, Juli 
. 2 7 1 Ital. Anleihe 5 551 bz. G. do. do. aM — Bo en 54} Thlr. Weizen 
Freibrg. Prior. 4 81, G. Poln. Pfandbr.( 4 Frankf. 100 fl. 2 — Gn 50, Hafer 53, 3 
. cee, eee e eee, fear, eee 
. . 1 . “U, — — 1 
Obrschl. Prior. 3 5 ba. 4. Ges d l — a FE 
do. do. 4 5 es t.- Anl. — : * rsennotiz von 0 
. =. 4105 B. Bilberrente 5 — Die Börsen- Commission. foro 100Qrt.bei80pCt.Trallseloas 
do do, 4871 B. do.60erLoose| 86 B. 68. 1. 0 


R. Oderufer. 5 951 B. 


pr. St. 100 Fl. 


.. —————. —————— 
Die Börse war matt bei theilweise niedrigeren Coursen. Von Speculations-Papieren 
wurden nur Rechte-Oder-Ufer-Actien in Posten gehandelt, In allen übrigen Gattungen 


wenig oder gar kein Umsatz, 
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